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Atklee kompromitkiert England
tegrin und Prieko ſprechen dem engliſchen „Arbeiterführer“ ihre Dankbarkeit und Bewunderung

aus Skarke Verſtimmung in Englands Kegierungskreiſen Inkerpellation im Unkerhaus

Drahtberichtunseres Korrespondenten

London, 9. Dezember. Die peinlichen
Verbrüderungsſzenen, die ſich Major Attlee
als Führer der engliſchen Arbeiterpartei und
der parlamentariſchen Oppoſition während
ſeines Aufenthaltes in SowjetSpanien zu
ſchulden kommen ließ, haben nicht nur in
engliſchen Regierungskreiſen,
ſondern auch im Unterhaus allerſchärfſt e
Kritik ausgelöſt.

Gerade in konſervativen Kreiſen iſt man
verſtimmt und hat daraufhin im Unterhaus
eine Interpellation eingebracht, in der es heißt,
daß Attlee ſeine Verſicherungen, ſich in Sowjet
Spanien neutral zu benehmen, gebrochen und

damit in ſeiner Stellung als Oppoſitionsführer
die engliſche Regierung aufs aller
ſchärfſte kompromittiert habe.

„Daily Mail hebt hervor, daß die Er
klärungen Attlees in Regierungskreiſen um ſo
mehr verſtimmt hätten, als gerade jetzt die
NRichteinmiſchungsverhandlungen poſitive Ex
gebniſſe zu zeitigen beginnen. Beſonders
Außenminiſter Eden ſoll über die Aeußerungen
Attlees aufs Aeußerſte aufgebracht geweſen ſein.

Preß Aſſociation berichtet, Attlee werde
am Freitag nach London zurückkehren, „um
dem Sturm zu begegnen“, den er im

Unterhauſe zu erwarten habe. Der
Premierminiſter iſt aufgefordert worden, in
der nächſten Woche Zeit für eine Ausſprache
über den Antrag des konfervativen Abgeord
neten Liddall, der die Jnterpellation im
Unterhaus einbrachte, zur Verfügung zu ſtellen.

„Evening Standard beſchäftigt ſich
im Leitartikel mit der Reiſe Attlees und ver
urteilt ſein Verhalten ſcharf. Englands Ver
faſſung geſtehe den Engländern in Wort und
Tat eine „beiſpielloſe individüelle Freiheit
zu, die aber dem einzelnen ſelbſtverſtändlich
eine hohe Verantwortung auferlege. Von
dieſem Geſichtspunkt müſſe man die Rot-
ſpanienreiſe Attlees betrachten.

Es ſei bedauerlich, daß der Führer der
engliſchen Oppoſition es überhaupt für nötig
gehalten habe, eine ſolche Reiſe zu unter
nehmen. Jn Barcelona werde man ſich
täuſchen, wenn man annehme, daß Attlees
Beſuch zu einer Amſtellung der briti
ſchen Politik gegenüber Spanien aus
gewertet werden könne.

Attlees Verhalten habe der Sache der Nicht
einmiſchung nur geſchadet. Es ſei beſonders
ſchwer zu verſtehen, wie er es habe zulaſſen
können, daß einer internationalen Brigade in
Sowjetſpanien der Name „Major-Attlee- Kom
panie“ gegeben wurde. Das Blatt meint dazu,

Attlee könne in England vielleicht einmal
Premierminiſter werden, und dann werde ſich
General Franco daran erinnern, daß Englands
Miniſterpräſident ſeinen Namen einer der
bolſchewiſtiſchen Banden gegeben
habe.

Derartige Dinge dienten nicht dazu, die
Beziehungen zwiſchen den Regierungen harmo
niſch zu geſtalten. Attlee ſollte ſich lieber mit
innenpolitiſchen Fragen beſchäftigen und ſeine
Worte etwas mehr überlegen, ins
beſondere wenn er von Außenpolitik ſpreche.

Major Attlee ſcheint davon wenig berührt
zu ſein. Aus Bilbao wird gemeldet, daß ſichdieſer merkwürdige Engländer in Madrid im

leichen Umfang wie bisher weiterfeiern läßt.
Sämtliche Häuptlinge der bolſchewiſtiſchen
Diktatur vereinigten ſich ſo heißt es in dieſer
Meldung, in Madrid zu einer Abſchied s
feier für Attlee. Jm Reſtaurant des
Parlamentsgebäudes fanden ſich ein Negrin,
Prieto, Martinez Barrio, Alvarez del Barrio
und andere „Prominente“, um Attlee ihre Be
wunderung und Dankbarkeit auszuſprechen.
Attlee entgegnete mit anerkennenden Wortenüber das Gewaltſyſtem bei dem Madrid gegen

die nationalen Truppen verteidigenden Heer-
haufen.

Für die Freiheit der Forſchung
Parfejomtſiche Steſſoungnahme Rosenbergs Seſbstfäncligkeit der notionalsozioſistischen Woelt-

anschauung Abgrenzung gegenöber den natut wissenschoftlichen Auseinonclersefzungen

Berlin, 9. Dezember. Aus gegebenem
Anlaß gibt der Beauftragte des Führers für
die geſamte geiſtige und weltanſchauliche Er
ziehung und Schulung der NSDAP., Reichs
leiter Roſenberg, folgende parteiamtliche
Stellungnahme bekannt:

Verſchiedene Probleme der Kosmophyſtk,
der experimentellen Chemie und der vorzeit
lichen Erdkunde wurden in letzter Zeit durch
eine größere Anzahl von Veröffentlichungen
in den Vordergrund des Intereſſes gerückt.

om national ſozialiſtiſchen Standpunkt aus
ſtellen die behandelten Fragen naturwiſſen
haftliche Probleme dar, deren ernſte
Prüfung und wiſſenſchaftliche Unterſuchung
jedem Forſcher frei ſteht.
d Die NSDAP. kann eine weltanſchauliche
eſgmatiſche Haltung zu dieſen Fragen nicht
innehmen; daher darf kein Parteigenoſſe ge

nen werden, eine Stellungnahme zu
eſen Problemen der experimentellen und

heoretiſchen Naturwiſſenſchaft als parteiamt

anerkennen zu müſſen.
o n der Schulung der geſamten Bewegung,
Perg, dieſe Themen überhaupt behandelt

erden, iſt dieſe Haltung mit allem Nachdruck
in berückſichtigen.

u die nationalſozialiſtiſche Bewegung
e ſ eine Konzeſſionsreform anſtrebt, ſo kann
u auch nicht unmittelbar in den Kampf

behebegtürwiſſenſchaftliche Probleme hinein

die wiſſenſchaftlichen Auseinanderſetzungen,
natio hier abſpielen, berühren aber die
Fern alſogialiſtiſche Weltanſchauung in ihrem
Rat nicht, und mag der eine oder andere
dieſe Walſogialiſt ſich auch mit Recht für alle

i forſchungen intereſſieren und auch als
iſt rhaſtter ihnen eingehend nachgehen, ſo

ie Partei nicht der Platz dafür,

um hier eine dogmatiſche feſtgelegte Stellung-
nahme zu fordern. Es hat naturgemäß nicht
an Verſuchen gefehlt, die eine oder andere
Gliederung der NSDAP. oder gar die Partei
ſelbſt für eine beſtimmte kosmogoniſche Theorie
oder für eine Hypotheſe der vorzeitlichen Erd
kunde zu finden.

Deshalb ſcheint es an der Zeit, daß hier
der Beauftragte des Führers, Reichsleiter

Roſenberg, die notwendige Abgren
zung vornimmt und einerſeits für die
Freiheit der Forſchung, andererſeits
für die Selbſtändigkeit der natio
nal ſozialiſtiſchen Weltanſchau
ung eintritt. Für die Schulung der geſamten
Bewegung wird dieſe Haltung in allen Aus
einanderſetzungen maßgebend ſein.

gtojadinowitſch-Beſuch beendet
Die letzten politischen Besprechungen mit Mossolini

Drahibericht unseres Korrespondenten
Rom, 9. Dezember. Der ſüdſlawiſche

Miniſterpräſident Dr. Stojadinowitfch
hat ſich geſtern in Begleitung des Grafen
Ciano zur Beſichtigung einiger IJnduſtriewerke
nach Mailand begeben. Am Dienstagabend
hatte er noch einmal eine herzliche letzte Unter
redung von 12 Stunden Dauer mit dem Duce.

Die italieniſche Preſſe, die dem amt
lichen Kommuniqué nicht vorgreifen will,
würdigt die freundſchaftliche Zuſammenarbeit
zwiſchen Jtalien und Südſlawien als Element
des europäiſchen Friedens. Einige konkrete
Hinweiſe betreffen in erſter Linie wirt
ſchaftliche Fragen. So wird u. a. andas ausgezeichnete Funktionieren der Belgrader
OſterVerträge erinnert. Anſcheinend ſind in
den römiſchen Unterhaltungen auch Minder-
heitenfragen beſprochen worden. IJntereſſant
iſt eine Erklärung der „Tribuna“, die weitere
Anerkennungen der Regierung des
Generals Franco für nicht ausgeſchloſſen

bezeichnet wobei das Blatt Südſlawien,
Griechenland, Rumänien und die Türkei er
wähnt.

Zu den wirtſchaftlichen Beiehungen zwiſchen den beiden Länderndeißt es, daß die Einfuhr wie die Ausfuhr ſeit
Unterzeichnung des Freundſchaftsabkommens
eine bemerkenswerte Steigerung erfahren hat.
So iſt die jugoſlawiſche Ausfuhr nach Italien
in den erſten zehn Monaten des laufenden
Jahres auf 221 Millionen Lire geſtiegen gegen
über 25 Millionen in der gleichen Zeit des
Jahres 1936; die italieniſche Ausfuhr hat für
die gleiche Zeit eine W von 8 Milli
onen auf 161 Millionen Lire erfahren. Dieſe
Ausgeſtaltung der wirtſchaftlichen Zuſammen
arbeit ſei, wie „Tribung“ betont, der beſte
Beweis für die präktiſche Auswirkung der
italieniſch-jugoſlawiſchen Verſtändigung und
bilde eine zuverläſſige Gewähr für
eine weitere Feſtigung der Beziehungen

GPU- Verbrechen
in Frankreich

Paris, 9. Dezember.
Das An weſen der bolſchewiſtiſchen

GPU nimmt in dem verbündeten Frank
reich nachgerade bedenkliche Ausmaße an.
Eine ganze Kette von Mordtaten, geheimnis
vollen Entführungen, merkwürdig gleichartigen
Dolchſtößen in aller Oeffentlichkeit liegt bereits
vor. Angeſichts der beiſpielloſen Untaten ſind
bürgerliche Kreiſe leicht geneigt, Phantaſtereien
oder zum mindeſten maßloſe Uebertreibungen
anzunehmen. Es mag deswegen angebracht
ſein, einmal die nackten Tatſachen ſprechen zu
laſſen.

Die Entführung des Generals Kutiepow
vor einigen Jahren auf offener Straße in
Paris konnte allenfalls noch als ein ver
einzeltes Verbrechen gelten. Aber die ununter
brochene Reihe unaufgeklärter Mordtaten in
den vergangenen Monaten deutet klar auf ein
ſyſtematiſches Vorgehen. Erinnern wir zunächſt
an den Fall der Laetitig Tourreaux. Es
handelte ſich um eine junge Frau aus an
ſcheinend ſehr einfachen Verhältniſſen. Sie
beſchäftigte ſich als Garderobenfrau in einem
kleinen Lichtſpieltheater des Pariſer Oſtens.
Eines ſchönen Tages wurde ſie während des
Mittagsverkehrs in einem Wagen erſter Klaſſe
der Untergrundbahn tot aufgefunden, mit einer
gräßlichen Wunde am Nacken, die von einem
ſehr ſpitzen Dolch herrührte. Jn den Zeitungen
wurde zunächſt von einem Eiferſuchtsdrama
gefaſelt. Wem ſollte auch ſonſt daran gelegen
ſein, Laetitig Tourreaux zu ermorden? Erſt
allmählich ſickerten die wahren Gründe durch
den Wuſt romanhafter Zeitungsberichte. Man
erfuhr, daß Laetitia, eine geborene Jtalienerin,
in gewiſſen Lokalen des Montparnaſſe mit den
ſchlimmſten Agenten der GPU zuſammen
gekommen iſt. Er erwies ſich auch, daß ſie in
einem großen Kaffeehaus des Boulevard
Montparnaſſe Renate Steiner getroffen
hat, jene bolſchewiſtiſche Agentin, die den ehe
maligen Sowjetſpitzel Jgnatz Reiß in Lauſanne
in eine Falle lockte. Demnach kann kein Zweifel
mehr darüber ſein, von wem Laetitia Tourreaux
„liquidiert“ worden iſt.

Jgnatz Reiß hatte im vergangenen
Sommer der holländiſchen Zeitung „De Kackel“
einen Brief geſchrieben, in dem er ausein-
anderſetzte, daß er ſich unter allen Umſtänden
aus den Sowjetdienſten loslöſen wolle. Einige
Tage ſpäter ſetzte ſich Renate Steiner mit ihm
in Verbindung. Sie vermochte ihn dazu zu
überreden, nach Lauſanne zu kommen, und
brachte ihn dort mit Gertrud Schildbach
zuſammen. Dieſe ſchon etwas bejahrte Agentin
hatte kurz davor einem bekannten antibolſche
wiſtiſchen Journaliſten in Paris gewiſſe Kritiken
an dem Sowjetregime anvertraut. Jn ſolcher
Rolle eines Lockſpitzels hat ſie ſich offenbar
auch an Jgnatz Reiß herangemacht. Er folgte
ihrer Einladung zu einem Abendeſſen und ſtarb
wenige Stunden darauf an Vergiftung.

Ebenſo ungeſühnt und „unaufgeklärt“ iſt die
Ermordung Nawaſchines geblieben. Dieſer
war Hochgrad-Freimaurer und hatte unter
Kerenſky mit dem ſozialdemokratiſchen franzö
ſiſchen Miniſter Albert Thomas zuſammen ge
arbeitet. Während der Oktoberrevolution
wurde er ins Gefängnis geworfen und was
erſt ganz kürzlich bekannt geworden iſt von
der Tſcheka zum Tode verurteilt. Er wurde
begnadigt, nachdem er ſich bereit erklärt hatte,
Agent des Sowjetgeheimdienſtes zu werden.
Jm Jahre 1926 erfolgt ſeine Ernennung zum
Direktor einer ſowjetruſſiſchen Bank in Paris,
über die zweifellos die bolſchewiſtiſchen Propa
ganda und Beſtechungsgelder gelaufen ſind. Jn
jener Zeit muß er vor dem Pariſer Gericht
erſcheinen, um in der Angelegenheit der ge
fälſchten Sowjetwechſel auszuſagen, in die ein
Bruder Litwinows und zwei andere Juden,
Joffe und Lehorius, verwickelt waren. Wenige
Jahre ſpäter wurde der Jude Roizemann in



beſonderer Miſſion Moskaus nach ine ge
ſchickt, um den bolſchewiſtiſchen Ge eimdienſt
zu ſäubern. An erſter Stelle ſeiner ſchwarzen
Liſte befand ſich der Name Nawaſchines. Die
Vollſtreckung des Arteils ließ nicht lange auf
ſich warten. Mittags gegen 11 Uhr wurde der
ehemalige Sowjetagent bei ſeinem gewohnten
Morgenſpaziergang im Pariſer Bois de
Boulogne von einem Dolch am Nacken tödlich
getroffen.

Das Verbrechen an dem General Kutie-
pow, das damals als vereinzeltes galt, iſt
inzwiſchen an General Miller wieder
holt worden, ein Zeichen dafür, wie ſicher ſich
die GPU heute in Frankreich fühlt. General
Skobline, der wahrſcheinlich im Auftrag der
GPU an der Entführung beteiligt war, iſt
bald darauf ſicheren Zeugenausſagen gut
Folge in Barcelona geſehen worden. Vorher
hatte er in einem Hotel in Vichy mit dem
bolſchewiſtiſchen General Jgnatiew geheime
Verbindungen gepflogen. Am 20. September
verließ General Jgnatiew Frankreich. Am
21. wurde General Miller entführt, und am
22. verließ der ſowjetruſſiſche Dampfer „Maria
Alianowa“ den Hafen von Le Havre, nachdem
in der Nacht ein Kraftwagen der Sowäijetbot
ſchaft von Paris nach Le Havre gefahren war.
Alle dieſe Tatſachen wurden noch an demſelben
Tage bekannt. Eine Reihe Pariſer Zeitungen
berichtete laufend darüber. Man wußte auch,
daß der überfallene General Miller zunächſt in
ein der Sowjet- Union gehösrendes
Haus geſchléeppt worden war, in dem ſich
eine ruſſiſche Privatſchule befindet. Eine
ſofortige Unterſuchung in dieſem Hauſe hätte
zweifellos das Geheimnis der Entführung ge
lüftet. Aber der Polizei waren offen-
bar die Hände gebunden Obgleich
nicht der geringſte Zweifel beſtehen konnte, daß
dieſes Haus keine Exterritorialität genoß, d. h
nicht als diplomatiſches Gebäude anzuſehen war,
richtete die Pariſer Polizei eine diesbezügliche
Anfrage an das franzöſiſche Außenminiſterium.
Erſt nach nicht weniger als 14 Tagen wurde
die Anfrage beantwortet, übrigens natürlich
in dem Sinne, daß es ſich um kein exterritoriales
Gebäude handle. Inzwiſchen hatte die GPU
alle verdächtigen Spuren verwiſcht.
Es gibt in Paris wohl niemanden, der nicht

davon überzeugt wäre daß General Miller
durch ein ſofortiges Eingreifen der Pariſer
Polizei hätte gerettet werden können. Es ſieht
tatſächlich faſt ſo aus, als ob es der franzö
ſiſchen Polizei verboten iſt, dem
Wirken der GPUin Frankreich in
die Arme zu fallen. Wie ſehr haben ſich
doch die Zeiten ſeit der abenteuerlichen Flucht
des Botſchaftsrates Beſſedowſki geändert
Man erinnert ſich, daß dieſer damals auf
Befehl von Moskau in einem Keller der
Sowjetbotſchaft gefangen gehalten wurde. Es
war die franzöſiſche Polizei, die ihm dazu ver
half, aus dieſem tatſächlich exterritorialen Ge
bäude nächtlicherweiſe und durch Ueberklettern
der hohen Botſchaftsmauer zu entfliehen. Aller
dings rtegierte damals noch nicht die Volksfront
in Frankreichdie vorſtehende Aufzählung iſt nur ein
kleiner Ausſchnitt Es müßten noch wiele andere
Verbrechen hinzugerechnet werden, wenn man
die Aufſtellung auch nur einigermaßen ver
vollſtändigen wollte Es ſei zum Schluß. nur
noch an die Ermordung der Brüder Roſſelli
erinnert, die vergeblich danach ſtrebten, dem
antifaſchiſtiſchen Terror zu entkommen. Man
müßte auch einen Blick zum bolſchewiſtiſchen
Spanien hinüberwerfen. Erſt kürzlich iſt dort
der ſozialdemokratiſche Journaliſt Mare
Rein von der GPU- aus Barcelona verſchleppt
und auf einem volſchewiſtiſchen Schiff nach
Sowjetrußland transportiert worden. Augen
zeugen haben berichtet, daß er chloroformiert
und in einem Teppich eingerollt in Barce
lona an Bord geſchafft worden iſt.
Wielange mag es noch dauern, bis die GPU
auch in Frankreich in ſo offenſichtlicher Weiſe
ihr blutiges Handwerk verrichten wird?

Tokio bereitet ſiegesfeiern vor
Geröchfe über Röchktritt Tschiongkaischeks von chinesischer Seite dementiert- Generolongri

quf die Fesfung von Nonking eröffnet Japonisches lancdungskorps kämpft in Söcchine

Tokio, 9. Dezember. Für jeden Augen
blick erwartet man hier den Fall der chineſiſchen
Hauptſtadt. Die letzten Vorbereitungen zu
gigantiſchen Siegesfeiern werden im ganzen
Lande getroffen. Rieſige Gruppen von Demon-
ſtranten ziehen durch die Straßen Tokios und
bringen das japaniſche Hoch aus mit ſeinen
immer wiederkehrenden „Banza“-Rufen.

Die amtliche Nachrichtenagentur Domei
meldet, daß Marſchall Tſchiangkaiſſchek
den Oberbefehl der chineſiſchen Wehr-
macht und ſeine ſämtlichen Stgatsämter
niedergelegt habe. Na unbeſtätigten
Nachrichten ſollen. Wangtſchiwei und Tſchang-
tſchuntſchun als Nachfolger Tſchiangkaiſcheks
in der Exekutive und die Generale Paikſchunghſi
und Tſchentſcheng als ſeine Nachfolger im
Oberbefehl vorgeſehen ſein.

Demgegenüber wird hier die Meldung
kolportiert; daß der Vizepräſident des chineſiſchen
Reichsvollzugsamtes, Dr. Kung, die Ger üchte

über einen Rücktritt Tſchiangkai-ſcheks nachdrücklichtt dementiert habe.
Dr. Kung habe erklärt, daß der Marſchall ſichvon Ranling zur Front begeben habe, um dort

die Leitung der militäriſchen Operationen zu
übernehmen.

Nachdem die japaniſchen Truppen den
chineſiſchen Kommandeur des noch zu China
n Teils Nanking zur Uebergabe auf
geſordert hatten, wurde der General
angriff auf die Feltzns von Nanking
eröffnet. Um die Mittagszeit erreichte die
Schlacht ihren Höhepunkt. Die Jitadelle wurde
in der geit von drei Seiten angegriffen.

Weitere Berichte von der Front vor Nanking
beſagen, daß die Stadt den ganzen Tag über
von der Land und Flußſeite aus heftig be
ſchoſſen worden iſt, auch ſeien die chineſiſchen
Verteidigungswerke mehrmals von der japa
niſchen Luftwaffe mit Bomben belegt worden.

Aus Tientſin trifft hier die Nachricht ein,
daß in Suiyuan die neue innere mon

goliſche Regierung ihre Tägonnen habe. Die Regierung habe ſagen S

chineſiſchen Zentralgewalt losgeſagt und zſieben innermongoliſche Diſtrikte zu einer r
waltungseinheit zuſammen. er

Nach aus Honkong vorliegenden zurläſſigen Berichten finden gegen a de
Jnſel Hſiatſchun zwiſchen Gineſiſchen
Truppen und einem japaniſchen Landüngskotps
heftige Kämpfe ſtatt. Das aus Marine
ſoldaten beſtehende Landungskorps wurde von
vier Flugzeugen und vier Zerſtötern unter
ſtüßt. Die Chineſen hätten ſich bereits von
der Küſte, wo ſie dem japaniſchen Landungs
verſuch zunächſt vergeblichen Widerſtand ge
leiſtet hätten, in das Jnnere der Jnſel
zurückgezogen.

An den nordchineſiſchen Fronten
finden zur Zeit keine Kampfhandlungen
ſtatt, da man offenſichtlich den Fall Ranking
abwarten will.

Die Ankwort an London
Berejfschaft bei Fronco Neve Ausflüchte bei Volencjo

London, 9. Dezember. Die Antwort
noten der nationalſpaniſchen Regierung und
der ſpaniſchen Bolſchewiſten an den Nicht
rinmiſehungegne ln ſind jetzt veröffentlicht
worden. Während in Francos Note Klarheit
und Bereitſchaft herrſcht, gibt es bei den
Bolſchewiſten neue Ausflüchte.

Die Regierung Francos ſtimmt im
Grundſatz der Zurückziehung der Freiwilligen
zu und nimmt die Mitarbeit und Ernennung
der vorgeſchlagenen Kommiſſionen für die Aus
kämmung der Freiwilligen grundſätzlich an.
Die Note Francos betont, die außergewöhn
liche Tatſache, daß der ſpaniſchen National-
regierung die kriegführenden
Rechte nicht zugeſtanden worden ſeien,
hindere dieſe daran, ein rechtsgültiges Ab
kommen ſowohl über die Einzelheiten der
Durchführung der Zurückziehung der Frei
willigen als auch der Organiſation der Kon
trolle zu Lande und zur See abzuſchließen. Die
Regierung General Francos ſchlägt daher vor,
daß gleichzeitig mit der Gewährung der krieg
führenden Rechte 3000 Freiwillige auf
beiden Seiten zurückge zogen werden
ſollen. Dies würde es geſtatten, ein Abkommen
über die Freiwilligen und die Kontrolle ab
zuſchließen.

Die ſpaniſchen Bolſchewiſten be
teuern ſcheinheilig in ihrer Antwort, daß ſie
ebenfalls für eine Auskämmung der Frei
willigen unter internationaler Aufſicht ein
träten. Sie ſeien bereit, ſich hierzu der Vor
ſchläge der Kommiſſionen zu bedienen. Aber ſie
wollen „gewiſſe Punkte“ vorher geklärt
haben. Zu dieſen Punkten wird die See wie
die Landkontrolle gezählt. Weiter machen ſie
neue Ausflüchte, in dem ſie fragen, ob
die vorgeſchlagene proportionale Zurück
Mekrrg der Freiwillgen in ein beſtimmtes
erhältnis zu den r Waffengattungen geſtellt werden ſoll. Dann wird in

„wittenberger Univerſitätsvorträge
Ueber das Thema: „Erbe und Aufgaben des mütkeldeutſchen Raumes

Es iſt ſeit langem das Beſtreben des
Rektors der MartinLutherUniverſität, Pro
feſſor Dr. J. Weigelt, über ſeine eigenen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten hinaus die Univerſi
tät Halle immer mehr in den mitteldeutſchen
Raum einzuſpannen, wie das nicht nur der
Geſchichte unſerer Univerſität entſpricht, ſon
dern auch ihrer Lage im Jnduſtrie Zentrum
Deutſchlands. So gab im letzten Sommer-
Semeſter bereits eine Geſellſchaftsfahrt nach
Wittenberg den Auftakt zu dieſen dankens-
werten Bemühungen, die Tradition unſerer
Aniverſität mit Wittenberg zu wahren und zu
rn in Verbindung mit der Geſellſchaft
der Freunde der Univerſität hatte der Lehr
körper unſerer Univerſität ſeinerzeit im Juni
eine Sonderfahrt in Omnibuſſen nach Witten
berg veranſtaltet, wo man die Stadt, ins
beſondere die Lutherhalle und die Schloßkirche
beſichtigte.

Nunmehr hat für dieſes Winterſemeſter das
Kollegium der Profeſſoren Wittenberger
Stiftung an der MartinLuther Univerſität
mit dem Direktor der Lutherhalle in Witten
berg, Dozent lic. theol. O. Thulin, eine
leere R e We geſehen Univerſitäts-

orträge“ vorgeſehen, die das Rahmen-
thema „Erbe und Aufgaben desmittel deutſchen Raumes“ behandeln
werden.

Als erſter Redner wird der Rektor unſerer
Martin Luther Univerſität. Profeſſor Dr.
J. Weigelt, am 17. Dezember über den
„Werdegang der mitteldeutſchen Heimat“
ſprechen. Profeſſor Dr. M. Lintzel wird am
14. Januar das Thema „Deutſche Volk-
werdung und frühmittelalterlicher Reichs

edanke behandeln; am 4. Februar wird der
irektor der Lutherhalle, Lic. O. Thulin,

über „Die deutſche und die Weltbedeutung

Luthers“ ſprechen; Profeſſor Dr. E. Woer-
mann hat ſich für den 25. Februar das
Thema geſtellt: Aufgaben und Leiſtungen des
mitteldeutſchen Raumes in der Gegenwart“.

Die Auswahl der Themen zu dieſen vier
„Wittenberger UniverſitätsVorträgen“ iſt als
eine äußerſt glückliche anzuſprechen, zumal die
hier geſtellten Probleme weit über Halle und
Wittenberg hinaus für unſeren Gau Halle
Merſeburg und den ganzen mitteldeutſchen
Raum von Bedeutung ſind. Die Vorträge der
Hallenſer bzw. Wittenberger Forſcher, die als
Geologe, Hiſtoriker, Theologe und als Land
wirt ihre wiſſenſchaftliche Diſziplin in unſere
Landſchaft einbauen, ſtellen damit erneut die
Bedeutung unſerer Univerſität als eines
eiſtigen Kulturzentrums unſerer Heimatheran Die Vorträge finden jeweils 20 Uhr

in der Lutherhalle in Wittenberg ſtatt; Vor
anmeldüngen ſind an den Direktor der Luther

halle zu richten. a.r

Hudekendeulſche Kunſt
genlein eröffnete Berliner Ausſtellung

Eigener Bericht der MNZ
Unter ſtarker Beteiligung der Vertreter des

künſtleriſchen Lebens der Reichshauptstadt
wurde am Mittwochmittag die erſte ſudeten
deutſche Kunſtausſtellung im Kronprinzen
Palais in Berlin eröffnet.

Nach Begrüßungsworten des Reichsbegauf
tragten für künſtleriſche Formgebung, Pro
feſſor Hans Schweitzer, dankte der Ehren-
vorſitzende der ſudetn denten Kulturgeſell
ſchaft, Dr. Dr. h. c. Erwin Guido Kolben-

der Note das von den Bolſchewiſten ſchon mehr
fach zu Agitationszwecken angeſchnittene
Thema der Freiwilligen aus Spaniſch Marokko
fern Weiter verlangen die Bolſche
wiſten zu wiſſen, ob die Wiederherſtellung der
Kontrolle vor der Einſetzung der Freiwilligen-
kommiſſion erfolgen ſoll oder umgekehrt.

Sechs nationale Bombenflug
zeuge bombardierten militäriſche Ziele an
der katala niſchen Küſte in der Gegend
von Reus. Der durch die Bombardements an
gerichtete Sachſchaden iſt bedeutend. Auch
über Barcelona erſchienen 15 nationale
Bomber, die von zahlreichen Jagdflugzeugen
begleitet waren.

Delbos in Bukareſt
Audienz beim rumäniſchen König

Bukareſt 9. Dezember. Geſtern vormittag
traf der franzöſiſche Außenminiſter Delbos
in Bukareſt ein, wo er vom Außenminiſter
Antonescu und mehreren anderen Miniſtern
begrüßt wurde. Delbos begab ſich bald nach
ſeiner Ankunft in das Außenminiſterium und
von dort zur Audienz beim König, der ſich ein
Frühſtück im königlichen Palaſt anſchloß.

Der franzöſiſche Außenminiſter erklärte
Vertretern der rumäniſchen Preſſe, ſeine Reiſe
entſpringe dem Wunſche der franzöſiſchen
Regierung herzliche Beziehungen mit
dem rumäniſchen Volk. zu pflegen.
Frankreich wolle, ſo meinte er auch in Bukareſt
wieder, in enger Uebereinſtimmung mit allen
befreundeten Ländern arbeiten, und die
franzöſiſchrumäniſche Freundſchaft diene den
Intereſſen beider Nationen und dem Frieden.

Verkrauensfrage
wegen der Weltausſtellung?

Paris, 9. Dezember. Der Finanzausſchuß
der Kammer hat ſich nach Anhörung des Han
delsminiſters Chapfal am Mittwochnach
mittag mit 27 gegen 9 Stimmen für die
Wiedereröffnung der Pariſer
Weltausſtellung im Jahre 1938 ausgeſprochen. Hingegen hat der Handelsaus
ſchuß der Kammer den Bericht, der die Wieder
eröffnung verlangt, bei der zweiten und end
gültigen Abſtimmung mit 13 gegen 12 Stimmen

abgelehnt.Man glaubt unter dieſen Umſtänden, daß
die Regierung in der Kammer nach der Aus
ſprache über den Haushalt eventuell wegen der
Wiedereröffnung der Weltausſtellung die
Vertrauensfrage ſtellen wird.

„Grüne Woche fält aus
Berlin, 9. Dezember. Um der Gefahr

einer weiteren Ausbreitung der Maul und
Klauenſeuche zu begegnen, hat ſich die Not
wendigkeit ergeben, die vom Ausſtellungs und
Meſſeamt der Stadt Berlin veranſtaltete
„Grüne Woche“ im Jahre 1938 ausfallen zu laſſen. Desgleichen finden die mit
der „Grünen Woche zuſammenhängenden
Tagungen und Veranſtaltungen des Reichs
nährſtandes, wie das Jntertnationale Reit und
Fahrturnier, nicht ſtatt.

Syſtembonze als Raſſenſchänder

h. Hamburg, 9. Dezember. Die große
Strafkammer des Hamburger Landgerichts ver
Urteilte den 38 Jahre alten Juden Oswald
Laſſally wegen fortgeſetzter Raſſenſ ande
zu drei Jahren Gefängnis. Der Ange lagte
war während der Syſtem zeit als
Regierungsrat bei der Hamburger
Polizeibehörde beſchäftigt. Er hatte nach dem
Erlaß der Nürnberger Geſetze noch etwa zwer
Jahre lang fortgeſetzt Raſenſchande mit einer
ariſchen Frau getrieben, die er im Frühjahr
1935 in einem Tanzlokal kennengelernt hatte.

Gaaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
heyer allen an dem Zuſtandekommen der
Ausſtellung Beteiligten.

Von ſtürmiſchem Jubel empfangen ſprach
dann der Führer der Sudetendeutſchen Partei
Konrad Henlein, der damit zum erſten
Male in Deutſchland das Wort ergriff. Daß
heute in Berlin zum erſten Male eine Geſamt
ausſtellung unſerer völkiſchen Künſtler eröffnet
wird, ſo führte er u. a. aus, erfüllt uns
Sudetendeutſche mit beſonderer Freude und
Genugtuung. Denn unſere Künſtler ſind nicht
hierher gekommen, um mit ihren Werken nur
für ihre Perſon zu werben. Sie ſind vielmehr
Zeugen einer ſchöpferiſchen Bewegung die das
geſamte deutſche Volk bis in ſeine Tiefen und
alſo auch über alle Grenzen hinweg durch
ſtrömt. Sie zeugen für ihre Heimat wie für
die innere Einheit unſeres deutſchen Weſens.
Das Bekenntnis der Sudetendeutſchen zur ge
ſamtdeutſchen Kulturgemeinſchaft heiße nicht
nur Teilnahme an der neuen Kulturſchöpfung
des Volkes, ſondern auch verantwortliche Mit
wirkung.

Jn dieſem Sinne erklärte Konrgd Henlein
die erſte ſudetendeutſche Kunſtausſtellung in
Berlin, die auch noch eine Reihe anderer
deutſcher Städte beſuchen wird, für eröffnet.

t

Dieſe Ausſtellung der Sudetendeutſchen
iſt der Niederſchlag eines zähen Kampfes um
die kulturelle Selbſtbehauptung der volks
deutſchen Gruppe. Vor der geſamtdeutſchen
Oeffentlichkeit wird hier der Beweis erbracht,
daß der Lebenswille der Sudetendeutſchen über
den Alltag hinaus ungebrochen iſt und eine
ſchöpferiſche Sgakrng in ihnen wachgehalten
wird, die ſich würdig den übrigen Kulturland
ſchaften des deutſchen Sprachgebietes anſchließt.

Ueber 200 Arbeiten und 80 Künſtler ſind
vertreten. Beſonders ſtarke Eindrücke gewinnt
man von der Plaſtik. Da iſt die gänz auf
Bewegung geſtellte Geſtaltungskunſt des ver
ſtorbenen Franz Barwig. Sein in Buxholz

eſchnitzter „Tanzender Bauer“ wirkt ſo klein
ie Figur auch iſt. durch den unbändigen

Rhythmus und die Kraft des Ausdrucks. Ein
BronzeAeffchen, Lindenholz-Pelikan, Jüng
lings- und Mädchenakte ſind weitere Koſtbar

ſtudien hervor, in denen ſich kompoſitorialer
Schwung mit einem reifen Formgefühl vereint
(Mädchenakt, Mann und Frau, Mädchen au
dem Delphin reitend). Der bei aller Ge

an, eine meiſterhafte Bronzearbeit ebenſo t
haft im Ausdruck wie die Gipsbüſte en

nieder, wunderbar durchgebildet iſt dieſe gigee

Maximilian Ludwigs auf zarte inien
dachte „Schreitende in Holz und a
Nitſches kerniger geſehene „Schreitende n
Stein und weitere mehr als talentvoll
führungen, bei denen wir auch Owa d
manns ſinnenhaft gelöſte „Mädchenb iſte u
Gipsköpfe von Engelbert Kaps und die et
willige „Mutter“ von Leo Blahak nicht ver
geſſen wollen.

ild derBei den Gemälden ſteht das Bildſudetendeutſchen Heimat im Vordergrun
Poetiſch in ſeiner Verhaltenheit und eieſes
ruhigen Farbenwahl iſt Hermann
„Landſchafe mit Eiche und Diſtel eder

Kühnels auf rötlichem Ton abge jedSolnſhlager!, Rudolf Karaſets Alte Die-
lung im Jſergebirge“, Willy Paupies tſiſches Bergdorf“, Arthur Scheidenhof hhert

9
ren Staeger (u. a, „Die Werkſo läßlich

eſſen Lebenswerk vor einiger Je Zhurdigt

wurde julius Frie
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wir bekreuen die „Kilker der Landſtraße“
pterreclung mit dem leifer der RBG. „Verkehr und öffentliche Befriebe“, Pg. Körner

Drahibericht unseres Berliner Sondervertreiters

erlin, 9. Dezember. Zu Tauſenden
n Tag und Nacht die großen Ungetüme
e ndſtraße, die Fernlaſtwagen, durch die
e geimat. Wie oft ſchimpſt der Auto
leitet dieſe Koloſſe, die ihm manchmal
Weg oder die freie Vorbeifahrt verſperren,

zu ahnen, wie unrecht er den Männern
nie als „Ritter der Landſtraße“, als „Auto

ine oder die „motoriſierten fahrenden
en“ einen ſchweren und anſtrengenden

Fienſt perrichten. Gerade die fortſchreitende
ſotoriſterung und die weitere Steche

e Autobahnen haben den Fernlaſtverkehr
wenigen Jahren ungeheuer ausgeweitet.

Liot rückt aber auch die Frage der Betreuung
gerer Fernlaſtfahrer in das Blickfeld des
gemeinen Jntereſſes.

Es iſt ein harter und ſchwerer Beruf, ein
megelmnäßiges Leben und eine anſtrengende
Ubett, auf einem e zu fahren und
ſute hier, morgen dort zu ſein, abwechſelnd

e und nachts zu arbeiten und dabei alle
Enne angeſpannt zu erhalten, um die Vericerhett nicht zu gefährden.
Als der Kampf wiſchen Schiene und
raftwagen im ovemberſyſtem in voller

hlüte ſtand und der Fernlaſtverkehr verſuchte,
trotz des berüchtigten Schenkervertrages

Hurchzuſetzen, da ging es unſeren „Rittern der
dandſtraße“ in jeder Weiſe ſchlecht. Ausge
junpt bis zum letzten übermüdet am Steuer
ſhend, ohne Kontrolle ihrer Dienſtzeit, überall
hlecht untergebracht, führten ſie faſt das
dehen von Nomaden. Auf dieſe Zeit paßt das
ſhöne Lied: „Unraſiert und fern der

Keine Gewerkſchaft kümmerte

Es iſt klar, daß bei der Beſonderheit des
Fernlaſtweſens eine ſchematiſche Einteilung
don acht Stunden Arbeit nicht durchgeführt
werden kann.

feſtgeſtellte Arbeitsüberlaſtung unſerer

genaue Be
ſtenzung der Transportlängen,
et Arbeits und Ladezeit, der Fahrzeit an ſich
ind der Zeit am Steuer und die Ablöſung
Gereitſchaftsdienſt) vorgeſchrieben ſind. Nun
ſt kann an eine weitere Aufgabe heran
nen werden, dieſen Männern der Land
kraße, deren Betreuung, da ſie dauernd unter
wegs ſind, viel ſchwieriger iſt als bei den
Shaffenden in ortsfeſten Betrieben, eine
n angedeihen zu laſſen, die ihnen in
eder Weiſe das Leben erträglicher macht.
Auf Veranlaſſung der RBG. „Verkehr und
öffentliche Betriebe wird in Zuſammenarbeit
von Deutſcher Arbeitsfront und dem General
inſpektor für das deutſche Straßenweſen, Dr.
Todt, dafür geſorgt werden, daß an den
Autobahnen Raſthäuſer entſtehen. Dieſe
übernehmen die Fürſorge für Menſch
und Maſchine.

Wir kennen ſchon jetzt die privaten Stamm
kneipen unſerer Fernfahrer, bei denen ſie
regelmäßig einzukehren pflegen und die ſich
ganz auf die Bedürfniſſe dieſer fliegenden
Kundſchaft eingeſtellt haben. Die geplanten
aſthäuſer an den Autobahnen, die in ent

ſprechenden Abſtänden und in gewiſſen Verehtsräumen entſtehen ſollen, rellen jedoch

etwas ganz anderes dar. Hier ſoll etwasadetnſs Schönes entſtehen. Der General

uſpektor wird hier die Pläne, die zur Zeit
ausgearbeitet werden, ſo verwirklichen, daß in
ſheſrin ſchaſt mit der Reichsbetriebsgemein

aft Verkehr und öffentliche Betriebe“, und
em Amt Schönheit der Arbeit“ den „Rittern
er Landſtraße“ ein gemütlicher Aufenthalt
eten wird. So ſoll die ſchwierige Unter
egsbetreuung den Männern am Steuer die
öglichkeit bieten, die kurzen Stunden der

an ſo auszunutzen, daß ſie eine Er holung
Ldeuten. Neben Schlafzimmern, Speiſe und

ein haftsräumen mit Rundfunk, ſanitären
iel Badeeinrichtungen ſollen Parkplätze, Tank-

en und Reparaturwerkſtätten mit Abſchlepp
und Nachrichtendienſt verbunden werden.
ſagen dieſe Raſthäuſer wirkliche Erholungs
in en werden zu laſſen, ſollen ſie nicht
rpittelvar an den ÄAutobahnen entſtehen,
gli ern an beſonders ſchönen landſchaftlichen
den errichtet werden. Am Getriebe der
bahn ſelbſt t ſich die Tankſtelle mit

Poltgturgelogen eit benden dann folgt der
Vaeß und etwas abgeſetzt das Raſthaus.

krigt die ſich auch materiell an der
mit dung an beteiligt, rechnet

em Baubeginn im Frühjahr 1938. Zur

Zeit werden zwei Verſuche, bei Helmſtedt,
weſtlich Magdeburg und am Chiemſee
verwirklicht. Selbſtverſtändlich werden dieſe
Raſthäuſer nicht nur dem gewerblichen Fern
verkehr, ſondern auch dem privaten
Autofahrer zur Verfügung ſtehen.

Etwas anderes iſt die ebenfalls geplante
Errichtung von Güterbahnhöfen desmotoriſierten Fernlaſtverkehrs, von ſogenannten
„Autohöfen“ an den großen Verkehrs
knotenpunkten. Dieſe werden vor allem die
Aufgaben zu erfüllen haben, die heute bei der
Eiſenbahn derjenigen der Güterbahnhöfe mit
Warenumſchlag entſprechen.

Die Fürſorge und Betreuung, die heute für
die Fernlaſtfahrer ausgeübt wird, hat ſchon,
wie der Leiter der RBG., Pg. Körner, voll
Stolz erzählte, zu manchem ſchönen Er folgh Die Einführung des Arbeitsſchichten
uches verhindert eine Ausnutzun und

Arbeitsüberlaſtung der „Ritter am Steuer“.

Heute werden alle Männer der Laſtzüge erfaßt
ünd das Reichsarbeitsminiſterium hat die
Reichsbetriebsgemeinſchaft ausdrücklich mit der
Kontrolle beauftragt, zu der die
Organe des Reichskraftwagenbetriebsverbandes
herangezogen werden.

Heute gibt es keine Fälle mehr, in denen
durch Uebermüdung ein Einſchlafen der Fahrer
eintreten kann. Die Unterwegsbetreüung ſoll
auch auf die Aus geſtaltung der Fahr-
zeuge ſelbſt ausgedehnt werden. Die15-Tonnen Laſtwagen ſollen für die Ablöſung
des Fahrers eine Schlafkabine erhalten.
Alles wird getan werden, um dafür zu ſorgen,“
daß Arbeitszeit, Mindeſtruhe und Urlaub in
einem gerechten Verhältnis ſtehen. Durch die
Einbeziehung der Unternehmer in die Be
triebsordnung gibt es auch keine Außenſeiter
mehr. So wird allmählich auch den „wilden
Geſellen der Landſtraße“ eine verdiente Ge
rechtigkeit zuteil,

Grand Prix für Eher- Verlag
Auszeſchnung för ein Exemplar von „Mein Kampt“

Paris, 9. Dezember. Bei der Begrenzung
des auf der Pariſer Ausſtellung zur Verfügung
ſtehenden Raumes mußte darauf verzichtet
werden, die deutſche Buch und Druckerzeugung
ausführlich darzuſtellen. Die Halle des Deut
ſchen Hauſes hätte hierzu ſicherlich nicht aus
re Das Reichskommiſſariat hat ſich daher

arauf beſchränkt, auf einigen Quadratmetern
eine kleine, aber ſo abgewogene Auswahl her
vorragend verbreiteter, gut rer gut
illuſtrierter, gut gebundener Bücher zu zeigen.
Auch dieſer auf engen Raum beſchränkte Aus
ſchnitt der Beteiligung an der Jnternationalen
Ausſtellung Paris 1937 hat die volle Würdi
gung des internationalen Preisgerichtes
gefunden.

Unter den beteiligten Verlagen ſind die
Piperdrucke und Bruckmann für ihre hervor
ragende Wiedergabe von Gemälden, der IJnſel
Verlag beſonders für ſeine preiswerten
Ausgaben Velhagen. und Klaſing, Kiſtnerund Siegel, für Fakſimilewiedergabe von
Beethovens 9. Sinfonie, und der Fran z
Eher- Verlag für die Leiſtung, die er
durch ein ausgeſtelltes Exemplar von Adolf
ſette ne Werk „Mein Kampf“ belegt
atte, mit Großen Preiſen ausgezeichnet

worden 5 SFür die von ihnen öegiaten Jlluüſtra
tiFnen wurden die remer* Preſſe in

München, der JnſelVerlag, Leipzig und die
Stagatliche Akademie für graphiſche Künſte und
Buchgewerbe, Leipzig mit Großen Preiſen
ausgezeichnet.

eſonders hervorgehoben zu werden ver
dient der Erfolg des deutſchen induſtriellen
Bucheinbandes, der in ſcharfem Wett-
bewerb mit dem ausgezeichnet vertretenen
franzöſiſchen Handbucheinband ein Gemein
ſchaftsEhrendiplom für die Firmen Enders,
Leipzig, Fritzſche, Hagen und Sieken, Leipzig,
JnſelVerlag, Leipzig, Hübel und Denk, Leipzig,
H. Sperling, Leipzig und Spamer in Leipzig
erhielt. Es iſt bekannt, daß gerade der
induſtrielle Bücheinband eine Beſonderheit der
deutſchen Bucherzeugung darſtellt, während z.B. in Frankreich das geheſrete Buch vorherrſcht.

Unter den deutſchen Buchkünſtlern er
hielten für handwerklich gearbeitete Buch
einbände Otto Doefner in Weimar einen
Großen Preis und Helene Franck, Stuttgart,
Otto Froede, Karl Funke, Leipzig, Hußmann,W. Mertens und die Kupprech-hreſſe Gold
medaillen.

Das Preisgericht der Weltausſtellung hat
in der Klaſſe 16. (Preſſe, reren den
Reichs verband der deutſchen
et eher e mit einem Grand

rix ausgezeichnet

30 Jahre König von Schweden
Stockholm, 9. Dezember. König Guſtav V.

beging am 8. Dezember den dreihigſten Jahres
tag ſeiner Thronbeſteigung, die nach dem Tode
ſeines Vaters, des Königs Oskar II. am
8. Dezember 1907 erfolgt Am Jahrestag
fand auf Wunſch des Königs keine offizielle
Feier oder Veranſtaltung ſtatt. Singegen ſoll
der 80. Geburstag des Königs am 16. Juni 1938
feſtlich begangen werden.

Zwei Ereigniſſe im Leben dieſes Königs
haben eine beſondere W über ihre
Tage hinaus erlangt. Das erſte war die
Trennung Norwegens von Schweden.
Sie wurde 1905 vollzogen, nachdem der Kieler
Frieden 1814 Norwegen und Dänemark gelöſt
und in eine Reichseinheit mit Schweden ge
führt hatte. Noch lebte Oskar il., aber ſein
Sohn, Kronprinz Guſtav, leitete in dieſen
entſcheidenden Stunden den ſchwediſchen Staats

rat. Sein Vorſchlag zur Löſung der akuten
Konfliktsfragen mit Norwegen, die um eine
geſonderte auswärtige Vertretung ging, war
abgewieſen worden. Die Mäßigung, die die
ſchwediſche Krone damals zur Richtſchnur ihrer
Politik dem Brudervolke gegen tbet wählte
hat reiche Frucht getragen. Seit dieſer Zeit
iſt es inneres Gemeingut der ſkandinaviſchen
Staaten,“ daß ein Krieg unter ihnen nicht
mehr denkbar iſt.

Die große Stunde des Königs in der
inneren Politik wurde ſein nationales
Bekenntnis den 30000 Bauern gegen
über, die ſich es war kurz vor dem Aus
bruch des Weltkrieges 1914 im Hofe vor der
rieſigen Königsburg angeſammelt hatten. Aus
allen Landſchaften Schwedens waren ſie, in
ihre Trachten gekleidet, herbeigeſtrömt, um
ihrer Sorge über das Ausbleiben einer neuen
Verteidigüngs- Ordnung Ausdruck zu geben.
Der König exzwang im Bruch mit ſeinem
Kabinett die Entſcheidung Neuwahlen führten
ur Annahme der nationalen WehrDer tage. Wie damals das Volk dem König

für ſeine mannhafte Haltung gedankt hat, ſo

hat ſich auch die Einflußnahme der Krone bei
der Bildung der jetzigen Regierung als
förderlich für die Jntereſſen des Landes er
wieſen. „Mit dem Volke für das Vaterland“:
Das iſt der Wahlſpruch Guſtavs V.

Noch immer iſt der Arbeitstag des Königs
mit regelmäßiger Beſchäftigung ausgefüllt.
Alle wichtigen Ereigniſſe in der Welt werden
von ihm mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt.
Wenn der Zuſammenhalt der nordiſchen
Staaten heute enger iſt als jemals zuvor in
der Geſchichte, ſo iſt das nicht zuletzt eines der
großen Verdienſte des ſchwediſchen Königs.

port und geiſtige, unter ihnen auch ſtarke
kunſtgewerbliche Jntereſſen haben ſeine Spann-
kraft geſchmeidig erhalten. Miſter G. iſt noch
immer ein Tennisſpieler von Rang. Noch
dieſen Herbſt ging der nahezu 80jährige König
auf die Elchjagd. Die Pokale und über hundert
Preiſe, die er im Tennisſport errang, ſind nur
das Gegenſtück zu einer der prachtvollſten
Sammlungen von Jagdtrophäen, die in den
Sälen des königlichen Schloſſes unter
gebracht ſind.

Britiſcher Bomber abgeſtürzt
Unter den Toten der Biſchof von Aegypten

London, 9, Dezember. Wie das britiſche
Luftfahrtminiſterium mitteilt, ſtürzte
am Dienstag ein Bomber des in Char-
t um ſtationierten 47. Luftgeſchwaders bei dem
Fluge von Malagkal nach Djube im Tal des
Weißen Nils ab. Der Pilot, ein Flieger
offizier und der an dem Flug teilnehmende
Biſchof für Aegypten, Herbert Guy
Bullen, fanden den Tod.

Das Verkehrsflugzeug der Strecke Ly on
Marſeille, das Mittwoch mittag abge
flogen war, iſt 20 Minuten nach dem Abflug
18 Kilometer von Dié entfernt ab geſtürzt.
An VBoxd befanden ſich zwei Mann Beſatzung
und drei Flage er Funker verbrannte,
während die ü
konnten.

rigen ſich in Sicherheit bringen

Dir gedercken
Jm Kampf r ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:
9. 12. 32: Ernſt Bich, Barmen, Kellner, SA.

Scharführer, von SyſtemPolizei er
ſchoſſen.

Ernennungen durch den Führer
Für Verdienſte in der Luftfahrtforſchung

Berlin, 9. Dezember. Auf Vorſchlag des
Reichsminiſters der Luftfahrt, Generaloberſt
Göring, und im Einvernehmen mit dem
Reichs und Preußiſchen Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung, Ruſt,
hat der Führer und Reichskanzler eine Reihe
von Perſönlichkeiten der Luftfahrtforſchung zu
Profeſſoren ernannt. Einige dieſer Perſönlich
keiten ſind aus dem Bereich der Hochſchul
verwaltung, der größere Teil iſt aus den Luft
fahrtforſchüngsinſtituten ſelbſt hervorgegangen.Zu ordentlichen Profeſſoren im Bereich
der Luftfahrtforſchungsanſtalten des Reiches
wurden ernannt: Profeſſor Dr. phil. Dipl.
Jng. Albert Betz, Göttingen; Dr. phil. Her
mann Blenk, Braunſchweig; Prof. Dipl.
Jng. Günther Bock, Berlin-Adlershof; Dr.
Jng. Adolf Buſe mann. Braunſchweig D.
Jng. Bernhard Dirkſen, Braunſchweig Prof.
Dr. phil. Walter Georgii, Darmſtadt; Dr. Jng.
Asmun Hanfen, Berlin-Adlershof; Dr. Jng.
Karl Lürenbaum, BerlinAdlershof; Prof. Dr.
Jng. Ernſt Schmidt, bisher Techniſche Hoch
ſchule Danzig, Braunſchweig; Prof. Dr. phil.
Harry Schmidt, BerlinAdkershof; Dr. Jng.
Edgar Seydel, BerlinAdlershof.

Zu außerordentlichen Profeſſoren wurden
ernannt: Dr. Jng. Paul Freiherr von Handel,
BerlinAdlershof; Prof. Dr. phil. Karl
Stuchtey, Berlin; Dr. Jng. Alfred Teichmann
Berlin-Adlershof.

9n wenigen Yeilen

Der Führer und e hat denRentner Eduard Bünger in Nordleda aus
Anlaß der Vollendung ſeines 100. Lebens-
jahres ein perſönliches Glückwunſchſchreiben
und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

Der Danziger Senat hat 15 ehe
malige Kommuniſten, die wegen poli
tiſcher Vergehen Freiheitsſtrafen von 1 Jahr
3 Monaten bis zu 5 Jahren Zuchthaus zu ver
büßen hatten, in großzügiger Weiſe aus der
Strafhaft entlaſſen.

Der Vizekönig von Aethiopien, Herzog
von Aoſta, wird in Begleitung des
Miniſters für öffentliche Arbeiten Cobolli
Gigli, an Bord des Kreuzers „Zara“* am
15. Dezember von Neapel die Ausreiſe nach
Jtalieniſch Oſtafrika antreten n

Jn der Nachtſitzung der franzöſiſchen
Kammer erklärte ein Abgeordneter bei der
Beratung des Haushaltes des Penſions
miniſteriums, daß die Lebenshaltungs
koſten um etwa 30 bis 40 v. H. ge
ſtiegen ſeien.

Jn der Nähe von Dax. (Frankreich) fuhr
am Mittwoch ein mit vier Perſonen beſetzter
Kraftwagen auf einen haltenden Laſt
wagen auf. Der Anprall war ſo heftig, daß
der Perſonenwagen vollkommen in Trümmer
ging. Drei der Jnſaſſen waren auf der
Stelle tot.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt; Dr. Curt Leys.
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen. Reiſe
zeitung und Bild: Rita-Sophie Eiters; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinsz: Kurt Hainke; Sport; Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Exich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg; Heinz Feiſe. Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſehurg;
Ausgabe VBitterfeld: Günther Melchert, Vitterfeld; Aus
gabe DelitzſchEſlenburg: Otto Pfeil, Delitzſch Anzeigen
teil: i. V. Ernſt Bode Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 573
Berliner Schriftleitung; Hans Graf Reiſchach, Berlin. Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftlettung: Robert Keßler,

Berlin W. 8. Krauſenſtraße 16. II.
Durchſchnittsauflage für den Monat November 1937

Geſamtanflage der „MNZ“ Pl. 15 über G 400
Halle und Umgebung Pl. 15 Über (7 600
davon Hitterfeld Pl. 13 Uber 65 600

Delitzſch Eilenburg Bl. 12 400
Merſeburg Vl. 12 e 73800Gau Ausgabe Weſt Pl. 6700

Ausgabe Naumburg Pl. 1 Aber 5 000
Ausgabe Weſßenfeiſs V. e 868099Ausgabe Heitz h Pl. 12 8600Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 19 7 600
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 000
Mitteldentſcher National-Verlag G. m. 8. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr Ulrichſtr. 57. Ständtger Tages und Rachtanſchluß
Nr. 276 31, Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/690 Rotattonsdruck? Wolter Kerſten,
Halle (Saalg). Geiſtſtr. Ausgaden Zeitz Weißenfels

und Naumhurg: „MNH' Druckerei Zeitz

Wenn alle Männer wüßten, was manche Witwe leidet,

gäb's keinen Mann von Ehre, der ohne Lebensverſicherung wäre.



Kältewelle in Oſtpreußen
Binnenſchiffahrt unmöglich

Eigener Bericht der NS.-Presse
s. Königsberg, 9. Dezember. Von

Oſten kommend iſt eine Kältewelle über Oſt
preußen hereingebrochen, wie ſie in dieſem
Jahre noch nicht zu verzeichnen war. Vom
Baltikum, wo ſtellenweiſe Kältegrade bis zu
25 Grad gemeldet werden, werden die erſten
Vereiſungen der größeren Häfen gemeldet. Jm
öſtlichen Teil Oſtpreußens, vor allen Dingen
um Tilſit herum und auf der Kuriſchen
Nehrung, herrſcht bis zu 15 Grad Kälte.

Durch ſtarken Schneefall und Reifbehang iſt
der Fernſprechverkehr auf der Kuriſchen
Nehrung vollkommen unterbrochen. Jn
anderen Teilen Oſtpreußens ſind bei ſtellen
weiſe ſehr ſtarkem Schneefall etwa 10 Grad
Kälte gemeſſen worden. Jnfolge der ſtarken
Eisbildung mußte die Binnenſchiffahrt
eingeſtellt werden.

Die zehn Kähne mit Fiſchern, die
Mitte der vergangenen Woche zum Fiſchfang

ausgefahren und vom plötzlich auftretenden
Haffeis überraſcht worden waren, konnten jetzt
durch den Nehrungsdampfer Hertha ge
borgen werden. Zur gleichen Zeit ſind acht
kuriſche Fiſcher, die ſeit mehreren Tagen in
ihren Keitelkähnen im Haffeis eingeſchloſſen
waren, jetzt befreit worden.

Mecklenburg errichtet Ahnenhallen
Schwerin, 9. Dezember. Der Gau Mecklen

burg der NSDAP. hat auf dem Gebiete der
Ahnenverehrung eine bahnbrechende Neuerung
geſchaffen. Jn Wiesbaden, Bad Doberan und
Güſtrow ſind Ahnenhallen entſtanden. Sie
dienen der Aufgabe, der vom National-
ſozialismus gepflegten Ahnenverehrung
einen ſichtbaren Ausdruck zu verleihen Frühere
Kapellen, die nicht mehr benutzt wurden, be
kamen eine für dieſen Zweck geeignete würdige
Ausſtattung. Jn dieſen Ahnenhallen werden
die Ahnentafeln der einzelnen Sippen
angebracht. Jede ortsanſäſſige deutſche Sippe,
deren Name in Söhnen weiterlebt, kann hier
eine Ahnentafel anbringen. Die Ahnentafeln

ſind alſo Ehrentafeln für die
deutſche Familie.

Jn der letzten Zeit wurden die Ahnenhallen
mehrfach für Sippenfeiern benutzt.
Namensweihen und Eheſchließungen wurden
hier in beſonders feierlicher Form vor
genommen. So hatten die Standesbeamten
die Möglichkeit, Trauungen in ſchönerer Form
vorzunehmen, als in den meiſt nüchternen
Amtsräumen. Neugeborene Kinder wurden
an der Stätte, die ihren Ahnen geweiht iſt, in
feierlicher Form durch die Namensweihe in
die Volksgemeinſchaft aufgenommen.

Der ſtarke Zuſpruch, deſſen ſich die Ahnen
hallen für ſolche Gelegenheiten erfreuen, zeigt,
daß durch die Einrichtung ein lang gehegter
Wunſch der Volksgenoſſen in Erfüllung ge
gangen iſt.

erbgeſunde

Paris, 9.
Marſeiller

deſſen Urheber

meiſter zu

Der britiſche Dampfer „Quarrington

Hafen„General Chanzy“ hat ſich ein M gfenkitters

Untermenſch war. Am Dienstag
dem Schiffe ein Mann, der den

ſprechen verlangte.
heftigen Wortwechſel zog er einen Rev.
und ſtreckte den Maſchinenmeiſter mi
rn nieder, etins Krankenhaus ſtarb. Die PolizeiMörder ſeſt, der, wie ſich derehsſeutt de
Tat aus Rache begangen hat. ne

Bei dem Verbrecher handelt es ſt
einen Anarchiſten,

Roker „Kriegskommiſſgr
als Mörder feſtgenommen

Dezember. Anliegenden des i
ein typiſcher volſchewiſt t,

erſchien au

ine
ſo daß dieſer auf dem e

ch um
der ſchon zweimal

Court (6900 Tonnen) der, wie bereits geſtern wegen ähnlicher Mordanſchläge verurteilt
kurz berichtet. im Roten Meer in Seenot worden war. Bezeichnend iſt, daß ſich dieſer
geriet iſt Dienstag nacht geſunken. Die Untermenſch auf ſowjetſpaniſcher Seite am
35köpfige britiſche Beſatzung konnte gerettet ſpaniſchen Krieg beteiligt hat, wo er das Amt

werden. eines „Kriegskommiſſars“ bekleidete

al

Das gibt's nur einmeal,

Was er hier anstellt, ist

Im Rlebeckplatz und er. UIrchotr.

Heute Donnerstag in beiden Theatern zugleich

Die lustigste Film-Premiere
Gie Halle Se erſehe!

das KkKommt nicht wieder

wird euch in Hicilie siegen, wie noch nie

SchaubHeute letzter Tag

Hans Albers

Heinz Rühmann
in dem großen Ufa-Erfolgsfilm

Der Mann
der Sherlok
Holmes war

Ein Hans-Alhers-Füim,

wie noch nie, mit
Marieluise Claucdius,

Hans Knoteck,
Hilde Weißner,

E.

51

Werktags 3.30 5.50 8.20 Uhr

für 3ugeneiiche
über 14 Jahre zugelassen!

Siegtried Schürenberg

geflochten,
enorme Auswahl, preiswert

5.90 6.90 8. 9.75 12.

ſWasche frohen

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

2 Filmapparate für
Warmwaſſerapparat, 1

Schmalfilm,
Motorrad,

Möbel 1 Flaſchenſpülmaſchine.
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

1 Sofg.
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1 kompl.

1 Ladeneinrichtung, 1 Büfett, 2 Kre
denzen, 2 Liegeſofas, 1 Schreibtiſch,

Donnerstag, den 9. Dezember 1937,
10 Uhr, in Halle Adolf-Hitler-Ring 13:

1

1

Weinpumpe, 1 Korkmaſchine, diverſe

Ladeneinrichtung. 1 Klub

CAFITGOL
Ab Freitagund folgende Tage

Die große
Lustspiel
Besetzungl

Sensationeller Erfolge
Ein Artisten-Groftiim
der sſch das Publikum erobert,

erregend
spannend
atemberaubend!

Das Schichsal der jungen und
J schönen Artistin Maria Morell

mit

Albert Matterstock
Affila Hörbiger
Annelies Uhlig
Fita Benkhoff

Anton Imkamp u. a.

EIN rot FILM
Im Vorprogramm:

Kulturfüm Wochenschau
Werkl. 4.00 6.00 8.30
Für Jugendliche nicht erlaubt.

Rühmann
Theo lingen
Hans Moser
Gusti Huber

Ein Film, von dem man
bereits spricht

Die Jugend hat Zutritt!

4.00 6.10 8.30

Rllgemeine Pekanntmachunge

Anläßlich des Weihnachts-Einkaufs
verkehrs verkehrt für die Rückfahrt von
Halle-Klaustor bis Hettſtedt an den
beiden folgenden tn tSonntagen, den 12. u. 19. Dezember 1937,

je ein Verwaltungs- Sonderzug
mit Abfahrt vom Bahnhof HalleKlaustöor 19.00 Uhr.

HalleS., den 8. Dezember 1937.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

Amtliche Bekanntmachungen

Am Schwarzen Brett im Waage-gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die Neu-
feſtſetzung von Fluchtlinien für das
Gelände zwiſchen Mötzlicher Straße,
Bergſchenkenweg, Kroſigkſtraße und
Küttener Weg (Bebauungsplan Halle
Nord, Blatt 74a).

Halle, den 7. Dezember 1987.
Der Oberbürgermeiſter.

Verpachtung
Das hieſige Gemeindegaſthaus mit

Materialwarenhandlung, Schlachthaus,
Garten und 25 ar Land, ſowie das
Gemeindebackhaus mit 25 ar Land ſoll
auf weitere drei Jahre vom 1. April
1938 ab verpachtet werden. Angebote
ſind bis zum 20. Dezember 1937 beim
Bürgermeiſter einzureichen. Daſelbſt
liegen auch die Bedingungen aus.

Herrengoſſerſtedt, den 6. Dez. 1937.
Der Bürgermeiſter.

Am 15. Dezember 1937 werden fol
gende Abgaben für den Monat De
zember fällig:

e

e

Stadttheater holle

Heute, Donnerstag, 20 bis nach 22.39 Uhr
Gaſtſpiel Suſanne Heilmann
vom Landestheater Darmſtadt

La Sraviata
Oper von G. Verdi
Freitag, 20.00 bis gegen 23.00 Uhr

Erſtaufführung!
Gchwarzer Peter

Eine Oper für große undLeute von Norbert Schultze v

S m in a
die dezente Tanzdiele

Hindenburgstr. 66 a. Riebechplab

allabendlich Beirieb
Heute Donnerstag und
jeden Donnerstag
von 4-7 Uhr

Kaffecstundemit Kabarett-Einlagen

Mittags u abds,Gaststatten
und preiswerie

Gedeche
Mittagsgedeche

v. o 60 1.25 R
Abendgedeche

v. 1.00 1.50 R.
Ferner Speisen
nach der Karte
sowie meine tief

Tagl. ab 20 Uhr
Unierhaliungs-
konzert mit der

Kap. K. Bethyvne,
Mittwoch und
Donnerstag

Am Haupibahnhaf, Kaffeekränzei

dann nur ins föhrende

Krprinzeste 2 uß27369

Vom I. -15. Dezember 1937

Carl Walter Popp.
der „„Relmer““ „kin Genie“

konferiert
Deli und Rix Ohli

Sascha Price o.
und 7 Weltattraktionenl

Hachmittags 4 Vhr: Volles Programm.
Eintritt treil Abends 8 Vhr r Vor
zeigung dieses Inserates Eintritt nur

50 F. (auher Sonnabends).

sehr reichhalſige

geRühlten Biere

das Tollste und Uebermütigste
und Ausgelassenste

was man ſe in einem Film erlebt hat. Wenn es einen Staats
preis für die Vebermittlung des besten Humors und der
besten Laune gäbe, dann müßte dieser Film ihn erhalten.

HeinzRühmann-leniMahrenhach
schon einmal waren beide Keine „Engel““, nur geht
es diesmal in ihrer Ehe noch toller zu; und ein zweites

„Musterehepaar““

Heli Finkenzeller Hans Söhnker
macht die Sache noch lustigerl

Werner Fütterer, Alexa V. Porembsky und Iola lohst
u. v. a. sind ebenfalls von dieser lustigen Partie

Pevie: Wolf ans Kiebeneiner
Hier eine der vielen begeisterten Pressestimmen:

Lachstürme im Gloria-Palast. Es kann kein Zweifel
darüber bestehen, daß die Zuschauer stark geschwächt
das Kino verließen, denn dieser Füm stellte an die
Widerstandstähigkeit ihrer jeweiligen Zwerchfelle der-
artige Anforderungen, daß nur die stärksten Männer
diesen gewachsen waren. Bei diesem Film wurde
anderthalb Stunden lang fast ununterbrochen
dieTonleiter des Lachens praktisch ausprobiert,
vom behutsamen Richern bis zum tosenden
Gebrüll, und zwischendurch wurde auch zuweilen ton-
los geschmunzelt und gerührt gelächelt ein mit-
reißendes Tempo Berliner Lokal-Anzeiger

„Der Mustergatte“ erhielt wie sein Vorgänger „Wenn wir
alle Engel wären“ ein anerkennendes Prädikat:

Künstlerisch wertvoll
Hern: Runcd um den Boderree- Rulturfim

Für Jugendliche nicht zugelassen
Beginn in beiden Theatern W. 3,50 6.0 8.20 S. 20 4.0 6.0 8. 20

Ehren und Freikarten vorläufig aufgehoben!
G. all AAAAAAAAIA

ſeſſel, 1 Spiegel, 1 Schreibmaſchine
(Stvewer), 1 Schreibtiſch, 1 runden
Tiſch, 4 Stühle, 1 Vitrine, 1 Steh
lampe, 1 Liegeſofa, 2 Polſterſtühle,
1 Teppich, 1 Büfett, 1 Kredenz,
1 Oelbild (Stilleben), 1 Tiſchuhr,
1 Klavier, 1 Sofa u. a. m.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

1 Klavier, 1 Schreibmaſchine (Olym
pia), 1 Nähmaſchine, 2 Schreibtiſche,
1 Friſiertvilette. Fahrräder, Schuhe
und andere Sachen;

12 Uhr an Ort und Stelle (Ort wirdin der Verſteigerungshalle noch be
kanntgegeben)
4 Ladentiſche, 4 Warenſchränke, 1 Re
giſtrierkaſſe, 1 Schreibmaſch. (Jdeal),
Herrenhalbſchuhe, Schlafdecken.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

2. Staatliche
3. Staats und

Nr. 2,Iederwaren
AlleinverRauf; edieſem Zeitpunkt

ſtände, ſoweit ſie
im Wege der
bühren- und
gezogen.

hieſige

Hermann

Röschel
Leipziger Strahe 4041

1. Hauszinsſteuer,
Grundvermögenſteuer,

4. Mittelſchulgeld.
Vorgenannte Abgaben ſind zur Ver

meidung der Zwangsvollſtreckung bis
zu dem angegebenen Termin an die

Zwangsbeitreibung ge
zuſchlagspflichtig

Mahnzettel werden nicht zugeſtellt.
Ammendorf, den 6.

Der Bürgermeiſter.

eoitränke aller Art
Oberbayern
Münchner Auguſtiner Bräu

leipzig, Roßplatz 6

Kaffee Aſtra
fröher Café Bauer

TANZ e.rägileh die beilebten billigenHastrauen- Nachmittags

kintritt e

Gemeindezuſchlag zu

zu entrichten. Nach
werden die Rück
nicht geſtundet ſind,

ein

Dezember 1937.

Sonnenberg.

n

Veber Deutschlandl
fliegen heißt:

Das schöne Deutschland
wirklich Bennenlernenl

Auskunft u. Flugscheine MNZ- Geschäftsstelle Riebeckplatz
und im Hapag-Reisebüro Halle (Saale), im Roten Turm Rabatt

in Marken
e
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Zu einem richtigen Weihnachtsfeſt gehören
auch leckere Backwaren, ſeien es nun Honig-
kuchen oder auch Plätzchen. Sie werden auf die
Teller für jeden einzelnen verteilt und dann
ſo zwiſchen den Mahlzeiten genaſcht. Wir
brauchen auf ſie auch in dieſem Jahre, in dem
wir an Fett und Eiern ſparen ſollen, nicht zu
verzichten. Das Frauenamt der Deutſchen
Arbeitsfront veranſtaltet für unſere Frauen
ioſtenloſe Backabende in der Küche der Tor
ſchule nach neuen Rezepten. Die Koſtproben
des erſten Backabends haben alle teilnehmenden

Frauen zufriedengeſtellt.

Jn dieſen Tagen vor Weihnachten haben
unſere Frauen ihre großen Sorgen. Woran es
richt alles zu denken gibt, um allen rechte
e zu bereiten. Und daneben kommen noch
ie vielen, vielen Sonderarbeiten. Eine der

ſelben iſt die Weihnachtsbäckerei. Wenn heute
auch lange nicht mehr alles ſelbſt gebacken
wird, wie das früher war, aber etwas will
man doch backen, und ſeien es nur einige

lätzchen. Sie ſind dann der Stolz der Haus
frau. Aber o weh! Wo nehme ich nur das
Fett, die Eier und ſo manche andere Zutaten
her Nicht wahr, Jhr lieben Frauen, das ſind
jetzt Eure Fragen. Steht doch in Euren Koch
büchern und auch in den eigenen Rezepten:

lan nehme x Kilogramm Butter. ſoundſoviel
ier, uſw. uſw. Dieſe Rezepte ſind ja noch

nicht auf den Vierjahresplan abgeſtellt, ſie
nehmen keine Rückſicht auf unſere Deviſenlage,
wonach uns eben dieſe Waren nicht in unbe-
grenzter Menge zur Verfügung ſtehen. Alle
anderen Zutaten ſind ſchon beſorgt, aber
was nun

Da iſt nun großes Rätſelraten und Mutti
wäre bald verzweifelt. Das iſt aber nicht nötig,
enn das Frauenamt der Deutſchen
rbeitsfront, Gauwaltung HalleMerſe-

burg, iſt unſeren Frauen mit einer Einrichtung
eſonderer Art zu Hilfe gekommen. Von ihm
nd wöchentlich Betriebskurſe ein

gerichtet worden, die je einen Unterrichtsabens
umfaſſen. Jn ihnen wird den Arbeits
kameradinnen unſerer Betriebe gezeigt, wie
man auch ohne viel Fett und Eier ein ſehr
vielgeſtaltiges und ſchmackhaftes Weihnachts
gebäck bereiten kann.

Einer der erſten dieſer koſtenloſen Back
abende vereinte etwa 20 Arbeitskameradinnen
nes Betriebes in der Küche der Torſchule.
W einigen einführenden und erklärenden
be zen der Gaufrauenreferentin. Pgn. Her
ſah begann das fröhliche Backen. Zunächſt
e man faſt überall nur ungläubige Geſichter,
in daß man auch ohne viel Fett und Eier
n wirklich ſchmackhaftes Backwerk bereiten
ann, hielt kaum jemand für möglich.
aug erſt wurden die einzelnen Rezepte genau

äutert. Dann konnte die praktiſche Arbeit
n

Die DAF. veranſtaltet koſtenloſe Backabende

ine sehr zweckmäbßige Ein ichtong

ektſorgen beider Weihnachtsbäckereibehoben
für unſere Frauen in der Küche der Torſchule

Aufn.: DAF.-Gau-Bilderdienſt
Leckere Platzchen werden in der Küche der Torschule gebacken

beginnen. Ein Honiglebkuchen ſollte
bereitet werden. Die Zutaten waren bereits
abgewogen und beſtanden aus: 250 Gramm
Kunſthonig, 100 Gramm Zucker, 500 Gramm

Mehl, 1 Ei, 1 Päckchen Backpulver, 1 Teelöffel
Siges und einigen Gewürznelken. Mit großem

ifer und viel Luſt und Liebe gingen die
Frauen an die Arbeit, wollten ſie ſich doch
davon überzeugen, ob das Verſprochene auch
einer Prüfung ſtandhielt.

Die Koſtprobe ergab ein zufrieden-
ſtellendes Ergebnis, und alle er
klärten übereinſtimmend, früher auch kein
beſſeres und ſchmackhafteres Weihnachtsgebäck
hergeſtellt zu haben. Außerdem wurden noch
Gewürzplätzchen, Haferflocken-
plätzchen, bei denen die Haferflocken nicht
zu ſchmecken waren, weil ſie vorher gewiegt
waren, und Haſelnußmakronen zubereitet. Alles mit dem gleichen Reſultat. Die
Frauen, die durch ihre berufliche Arbeit ſehr
wenig zum Backen kommen, waren ſich einig
darüber, ſehr viel dazugelernt zu haben und
auch in dieſem Jahre, wo es nicht ſoviel Fett
gibt, nicht auf ihr altgewohntes, liebgewordenes
Weihnachtsgebäck verzichten zu müſſen.

Die Deutſche Arbeitsfront beſchränkt ſich
jedoch nicht allein auf Backkurſe, ſie bietet auch

Gelegenheit zur Teil nahme an Quark-,
Fiſch Moſt-, Gemüſe-, Jnnereien- und
Eintopfkurſen, ſowie zu Kurſen für eine ſchmack
hafte Kartoffelgerichtzubereitung. Sie verfolgt
den Zweck, der Frau zu zeigen, wie ſie ſich ver
halten ſoll, wenn gewiſſe Lebensmittel etwas
knapp und heimiſche Erzeugniſſe im Ueberfluß
vorhanden ſind. Es kommt hierbei mehr auf
die volks wirtſchaftliche Erziehung der Frau als
auf das rein Techniſche an. So hilft die DAF.
in praktiſcher Weiſe an einer geſunden Bedarfs
lenkung mit.

Erinnerungen on Ochs Von Ochsensfein

Er ſchuf den Amksgarken

r

neue hennatgeſchichinche Forſchangen von Dr. Rolf Hünicen

er

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt
Zur Zeit des Alten Fritz wohnte hier Ochs von Ochsenstein

Der Giebichenſtein mit ſeiner herrlichen
Umgebung iſt einer der ſchönſten Teile Halles.
Ein Mann, der von größter Bedeutung für
das Gebiet um den Giebichenſtein und damit
für ganz Halle war, iſt der zur Zeit Friedrichs
des Großen lebende Pächter der Domäne Gie-
bichenſtein, der Oberamtmann, Kriegs und
Domänenrat Ochs von Ochſenſtein.
Ueber ihn hat Stadtarchivar Dr. Hünicken
umfangreiche Forſchungen begonnen, über deren
erſte Ergebniſſe er geſtern auf einem Heimat
abend des „Giebichenſteiner Heimatbundes“ in
einem Lichtbildervortrag ſprach. Aus den Er
gebniſſen der Forſchungen iſt nach deren Ab
ſchluß im Laufe der Zeit ein neues Buch

Dr. Hünickens zu erwarten, das eine weſent
liche Bereicherung unſeres ſtadtgeſchichtlichen
Schrifttums werden wird, zumal bisher nur
wenig vom Leben und Wirken des Ochs von
Ochſenſtein bekannt war.

Er iſt ein Sohn unſerer engeren Heimat
geweſen, der Oberamtmann, Kriegs und
Domänenrat Ochs von Ochſenſtein, der Pächter
der einſt recht bedeutenden Domäne Giebichen
ſtein. Das hat Dr. Hünicken im Gegenſatz zu
der bislang herrſchenden Meinung, daß die
Familie aus dem Elſaß ſtamme, ermittelt. Jn
Radewell waren ſchon Großvater und Ur-
großvater Ochs als Anſpänner nachzuweiſen.
Des Oberamtmanns Vater Michael Ochs aber

Weiße Weihnachten?
Unſere Winterſportlar und das werden

von Jahr zu Jahr mehr haben ihre be
ſonderen Weihnachtswünſche. Sie ſchauen ſchon
lange beſorgt zum Himmel, ob nicht bald der
erwünſchte Schnee fällt, damit ſie mit den
Skiern oder dem Rodel zu Weihnachten in die
Berge unſerer mitteldeutſchen Heimat fahren
können. Dabei begnügen ſie ſich nicht etwa
mit einer Schneedecke, nein, ihr Schnee muß
noch beſonderen Anforderungen genügen, am
liebſten iſt ihnen Pulverſchnee. Dazu aber muß
der Himmel ſeine Schleuſen öffnen und einmal
tüchtig weiße Sterne herniedertanzen laſſen.

Auf eine frühere Wettervorherſage von
einem milden Winter waren die Zünftigen
ſchon recht betrübt geworden, doch heiterte ſich
ihre Miene etwas auf, als von einem deutſchen
Forſcher erklärt wurde, daß die Vorherſage
nicht für Mitteleuropa zutreffe, ſondern im
Gegenteil mit einem richtigen Winter zu
rechnen ſei. Er belegte das natürlich mit
wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen. Dieſe ſind
natürlich nicht unbedingt ſicher; denn keine
Regel ohne Ausnahme. Aber offenbar be
kommen wir doch weiße Weihnachten, jedenfalls
geſtern mittag ſtieß mein Freund Paul plötzlich
einen Juchzer aus: „Hurra, es ſchneit!“

Und wirklich, draußen taumelten große und
kleine Flocken lautlos hernieder und bedeckten
die Erde mit einem allerdings dünnen weißen
Tuch. Jn der Stadt ſah man ja wenig davon,
es zerrann ſehr bald wieder; aber in den
Gärten, in den Anlagen, in den Straßen der
Vorſtädte und beſonders draußen auf den
Feldern blieb die weiße Pracht erhalten. Die
Buben machten ihre erſten Verſuche, in dieſem
Jahre zu ſchliddern. Die Großen aber hoben
ihre Naſe und witterten, daß es noch mehr
Schnee geben werde. Mögen ſie nicht enttäuſcht
werden; denn die frohe Weihnachtsſtimmung
wird durch eine richtige Schneelandſchaft nur
gehoben. Alſo bitte, Frau Holle, ſchütteln Sie
ihre Betten, aber tüchtig! E. G.

war Pächter des Stadtgutes Gimritz geweſen,
als hervorragender Landwirt bekannt und
geachtet. Mit Vater Michael Ochs ſchon be
gann der Aufſtieg der Familie, die in Halle
auch weiterhin eine bedeutende Rolle ſpielte.
Allerdings ſtammt dieſe in Halle ſpäter auf
tretende Familie vom Bruder des Kriegs
und Domänenrates ab.

Als eine bedeutende Perſönlichkeit wußte
Dr. Hünicken nach dem Studium der ver-
ſchiedenſten Akten jener Zeit den Kriegs und
Domänenrat Ochs hinzuſtellen. Schon die
Uebernahme der Pacht durch ihn zeigt. daß er
ein recht eigenwilliger Mann war. Für die
Domäne Giebichenſtein war eine recht anſehn
liche Pachtſumme zu entrichten, war doch
Giebichenſtein überhaupt eine der bedeutendſten
preußiſchen Domänen. So wollte Ochs ſich nicht
mit dem Titel Amtmann bzw. Oberamtmann,
den auch andere Domänenpächter erhielten,
allein begnügen. Er beſtand darauf, auch den
Titel Kriegs und Domänenrat zu erhalten.
Da ihm dies zunächſt abgelehnt wurde
Friedrich der Große meinte, daß der Titel
Kommiſſionsrat genüge wollte Ochs nicht
pachten. Da gab man nach, wußte man doch,
daß er zahlen konnte. Und ſo bekam er denn
ſeinen Titel.

Auf Ochs geht u. a. auch die Anlage des
Amtsgartens und die Anlage der Orangerie
zurück. So erſtand vor den Augen der An
weſenden das Bild eines Mannes unſerer
Heimat, der als tatkräftige Perſönlichkeit im
Rahmen ſeines Wirkungskreiſes weſentlich zu
der Geſtaltung ſeiner Zeit und darüber hinaus
beitrug. Es darf daher begrüßt werden, daß
durch die Forſchungen Dr. Hünickens dieſer
Mann nun ſeine Würdigung ſeiner Be
deutung gemäß finden wird.

Der Vortrag wurde auch diesmal wieder
von Liedvorträgen, dargeboten von der Witte
kindſchule unter Leitung von Mittelſchullehrer
Ernſt, umrahmt, die zum Schluß auch der vor
weihnachtlichen Zeit Rechnung trugen. el.

Das halliſche Stadkarchiv

Jm. Rahmen der Veranſtaltungen des
Städtiſchen Vortragsamtes ſpricht am Freitag
im Leſeſaal des Stadtarchivs, Rathausſtr.
Archivdirektor Bräutigam über das
Thema Das halliſche Stadtarchiv als Hüter
heimatlichen Schriftgutes“. Die mit einer
Führung durch das Stadtarchiv verbundene
Veranſtaltung gibt neben einer Zuſammen
ſtellung der wichtigſten Urkunden der politi
ſchen Geſchichte Halles vor allem auch einen
Einblick in die bisher noch kaum gezeigten
reichen Beſtände zur Geſchichte des privaten
bürgerlichen Lebens in Halles Vergangenheit.
Hierher gehören u. a.: die Sammlungen der
Stammbücher, der Geburts und Bürgerbriefe,
der Autographen bedeutender Hallenſer und
der privaten Familienarchive.
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wir eſſen bein U.
Nudeln mit Rindfleiſch gibt's
Der Standort des NSKK. veranſtaltet

am kommenden Sonntag ein großes Ein
topf-Gemeinſchafts- Eſſen in der
Zeit von 11 bis 13 Uhr im „Stadtſchützenhaus“,
in der „Saalſchloßbrauerei“ und im „Schreber-
grtenSüd“; insgeſamt wird für über 1600
Perſonen gedeckt ſein.

Es gibt das ſchmackhafte Gericht „Nudeln
mit Rindfleiſch ſelbſtverſtändlich werden die
Gäſte von Männern der NSKK. bedient und
aus Feldküchen verpflegt werden. Jm Stadt
ſchützenhaus“ wird der Muſikzug vom Flak-
Regiment 33 konzertieren. Der Nachrichten-
terupp des NSK. führt den Transport der
Feldküchen durch und wird mit ſeinen Laut-
ſprecheranlagen auf dem „Platz der SA.“ zur
Unterhaltung beitragen. Seit geraumer Zeit
wurde in ſämtlichen Einheiten unſeres NSKK.
geſammelt; die von den NSKK.-Männern auf-
gebrachten Gelder werden verwendet zur Her
ſtellung des Eintopfeſſens, das alſo der Kreis
amtsleitung der NSV. von dem Hallenſer
NSKK. geſtiftet wird. Der nun am Sonntag
im „Stadtſchützenhaus“, in der „Saalſchloß-
brauerei“ und im „Schrebergarten-Süd“ er
zielte Reinertrag wird reſtlos dem WHW. zu
geführt. Karten zu 0,70 RM. für eine Por-
tion für ſtarke Eſſer werden mehrere
„Schläge“ vorgeſehen ſein ſind bei allen
Ortsgruppen zu haben.

Kleinrenkner

erhalten Sonderbeihilfe

Wie bereits gemeldet, ſind 2,8 Mill. RM.
als Sonderzuſchüuß des Reiches für die Klein
rentner auf die Länder verteilt worden. Der
Reichsarbeitsminiſter ſtellt in ſeinem Begleit
erlaß feſt, daß die Mittel lediglich zur Ge
währung von Sonderbeihilfen an die Klein
rentner zu verwenden ſind und daß die Mittel
keinesfalls zur Minderung des Fürſorge
aufwandes verwendet werden dürfen, der den
Fürſorgeverbänden aus der laufenden Unter
ſtützung der Kleinrentner erwächſt. Es iſt dafür
zu ſorgen, daß alle Kleinrentner die Sonder-
beihilfe noch vor Weihnachten erhalten. Auch
die in Anſtaltsfürſorge befindlichen Klein
rentner ſind zu berückſichtigen, vorausgeſetzt,
daß ihnen die Sonderbeihilfe ſelbſt zugute
kommt. Nicht zu berückſichtigen ſind bei dieſer
Sonderverteilung Kleinrentner, die nach dem
Reichsbürgergeſetz Juden ſind oder als ſolche
gelten. Bei der Höhe der Sonderbeihilfe
empfiehlt der Miniſter Abſtufungen nach der

der Familienangehörigen vorzunehmen.
ie Sonderbeihilfe gehört auch nicht zu den

Sonderkoſten, für die der Kleinrentner erſatz
pflichtig iſt.

Heeresverwaltung

ſchont Kleingärten
Dem Reichsarbeitsminiſter war berichtet

worden, daß Kleingärtner in verſchiedenen
Orten durch Gerüchte ſie müſſen ihre Gärten für
militäriſche Einrichtungen opfern, beunruhigt
worden ſeien. Bei Verhandlungen mit dem
Oberkommando des Heeres konnte der Reichs
arbeitsminiſter feſtſtellen, daß das Ober
kommando die Belange der Kleingärtner durch
aus würdigt und bereit iſt, kleingärtneriſch
bewirtſchaftetes Gelände nicht in Anſpruch zu
nehmen, ſoweit ſich dies vertreten läßt. Wenn
die örtlichen Kommandoſtellen glauben, unter
allen Umſtänden auf Kleingartengelände zurück
greifen zu müſſen, ſind ſie verpflichtet worden,
über jeden einzelnen Fall dem Ober-
kommando zu berichten. Bei der end

„Wer leben will, der kämpfe!“
Gründung der Truppenkameradſchaft Panzer 14

Jm alten Kaſino des Kaſernengeländes der
Panzerabwehr Abteilung 14 hatten ſich geſtern
gemeinſam mit den Reſerveoffizieren die
Reſerviſten der Truppe verſammelt, um in
ſtattlicher Anzahl der Gründung einer Kame
radſchaft des Soldatenbundes beizuwohnen.
Und zwar war Fer der nicht allzu häufige,
vom Verbandsführer des Soldatenbundes,
Hauptmann der Reſerve Dr. Sporn, als
ideal bezeichnete Fall gegeben, daß eineTruppentemeradſchaſt gegründet werden ſollte,

eine Vereinigung alſo, die nicht Reſerviſten
verſchiedener Waffengattungen, ſondern einzig
und allein die ehemaligen Angehörigen der
Abteilung ſelbſt umfaſſen wird.

Oberſt Freiherr von Düring, der ar
tätige Förderer der ſoldatenbündiſchen Auf
baubeſtrebungen in dem von ihm kommandier-
ten Wehrbezirk, begrüßte alle Anweſenden,
beſonders den Hausherrn und Abteilungs
kommandeur Oberſtleutnant Dittmeyer.
Er konnte gleichzeitig einen bemerkenswertenErlaß des Hberbefehlshabers des Heeres be
kanntgeben, wonach jedes Mitglied des Sol
datenbundes in Zukunft berechtigt iſt, bei feſt
lichen Veranſtalkungen die Schirmmütze
ſeines Truppenteils zu tragen.

Oberſtleutnant Dittmeyer würdigte in
einer Anſprache die hohe Bedeutung, die einer
olchen Gründung zukommt. Die Zuſammen
gehörigkeit der Reſerviſten mit der Waffe, die
die roſa Farbe trägt, dürfe nicht dem Zufall
überlaſſen ſein. Es ſei der Zweck des vom
Führer vor zwei Jahren geſtifteten Soldaten
bundes, alle zufälligen Begegnungen ehemaliger
Kameraden in einer großen umfaſſenden
Organiſation zu vereinheitlichen. Hier ſolle
durch allmonatliche Vorträge, durch Teil
nahme an Truppenübungen unter ſach
verſtändiger Führung das dienſtliche Wiſſen
des einzelnen gefördert werden. Hier werde
man wie in den zwei Jahren der Dienſtzeit
Manneszucht und Kameradſchaft
üben. Und hier müſſe im beſonderen auch die
noch junge Tradition der Panzerabwehr-
truppe gepflegt werden, jenes ruhmreiche Erbe,
das neben den wenigen deutſchen Tank-
beſatzungen des Weltkrieges auch jene Kano

niere, Jnfanteriſten und Pioniere uns hinter
laſſen haben, die als furchtloſe Feldgraue mit
geballten Ladungen gegen den Schrecken der
engliſchen Panzerwagen vorgingen, und die die
Minenfelder an der Front ſchufen.

Jn dieſem Sinne übergab der Kommandeur
die neue Truppenkameradſchaft in die Hände
des Verbandsführers, Hauptmann der Reſerve
Dr. Sporn, der das Ziel des Soldaten
bundes in der Lebendigerhaltung
deutſchen Kämpfertums und in derErſtellung eines Heeres tüchtiger Reſerviſten
erblickt, welche dem aktiven Heere der jeweils
neu auszubildenden jungen Truppen an milien Können und Wiſſen nicht nachſtehen

ürfe.
Darauf übergab er unter Betonung der

großen Verantwortung gegen Führer und Volk
die Kameradſchaft ihrem eigentlichen Führer,
dem Leutnant der Reſerve Winkelmann.
Dieſer übernahm ſein Amt im Namen der
Kameraden mit dem Gelöbnis zu Gehorſam,
Sauberkeit und Pünktlichkeit. Er dankte für
das ihm bewieſene Vertrauen und beſonders
auch dem Hausherrn, Oberſtleutnant Dittmeyer
dafür, daß er das Kaſino für die allmonat-
lichen Kameradſchaftsabende zur Verfügung
geſtellt habe. An dieſen Abenden werde redlich
gearbeitet werden, auf daß die Kamerad-
ſchaft von Panzer 14 an dem für ſie ſo
bedeutungsvollen Tage des 8. Dezember im
nächſten Jahre mit gutem Gewiſſen wieder zu
einer ſo feſtlichen Sitzung zuſammen kommen
könne. Er wolle mit ſeinen Kameraden die
Arbeit aufnehmen im Aufblick zu Adolf Hitler,
dem Manne, der zeit ſeines Lebens ſoldatiſchen
Grundſätzen gefolgt ſei, im Sinne ſeines Aus
ſpruchs: „Wer leben will, der kämpfe alſo, und
wer nicht ſtreiten will in dieſer Welt des
ewigen Ringens, der verdient das Leben nicht!“

Zum Schluß brachte Oberſt von Dürinunter Ueberreichung eines Barbarabildes auf

die Panzerabwehrabteilung 14 und ihren
Kommandeur einen Trunk aus. Die Verſamm
lung blieb weiterhin zu den Melodien einer
Kapelle der aktiven Truppe in fröhlicher
Kameradſchaft zuſammen.

Hitler-Jugend im Gelände
Großes Geländeſpiel des Bannes 36 bei MorlBeiderſee

Der Abſchluß der diesjährigen körperlichen
Ausbildung der HJ. im Standort Halle iſt das
große Geländeſpiel, der Wehrſportkampf, am
12. Dezember. Der Sport iſt nicht mehr eine
Angelegenheit des einzelnen ſondern dient
der Nation. Die Hitler-Jugend treibt Leibes
erziehung, um die Jungen zum Dienſt in der
Wehrmacht vorzubereiten. Zum grünen Raſen
des Sportplatzes tritt das Gelände. Es iſt zu
begrüßen, daß der Standort Halle der Oeffent
lichkeit am Sonntag einen Einblick in die
Leibeserziehung geben will. Wo kann das
beſſer geſchehen als im Geländeſpiel, im Wehr-
ſportkampf. Zu dem geplanten Wehrſportkampf
führt der Leiter der Stelle Leibeserziehung,
Geff. Brüſtle, aus: Der Hitler-Junge ſoll
lernen, ſich richtig im Gelände zu benehmen
und die Deckungen, die es bietet, zu den ver

ſehen, kleine, unauffällige Ziele raſch erkennen
und anſprechen, Formen und Bedeckung richtig
bezeichnen zu können. Durch ſtändige Uebung ſoll
er in die Lage gebracht werden, ſich in fremdem
Gelände raſch und ſicher zu orientieren. Der
Kampf des kommenden Sonntags ſoll zeigen,
wie weit wir mit unſerer Ausbildung ge
kommen ſind. Zum erſten Mal unterſtützen die
Sondereinheiten die beiden Parteien Rot (Geff.
Aßmann) und Blau (Unterbannf. Blum).
Rot kommt aus Richtung Brachwitz und Blau
aus Drebitz. Es iſt geplant, daß ſie in dem
Viereck Lerchenhügel, Fuchsberg, Morl, Beider
ſee aufeinander treffen. Zur Unterſtützung der
Parteien ſtehen zwei Einheiten Nachrichter,
MarineHitlerJugend, Kraftfahrer der Motor
geſglaſhaft 1/36 und Reiter der Reitabteilung

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr: La Traviatg.
RiLi: Manege.
UfaTheater: Tundra.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz. Der Muſte
CT. Lichtſpiele Schauburg: Der Mann, Diite

Holmes war. der Sherlog
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Der M
Lichtſpielpalaſt Capitol: Der Mann, vent

ſpricht. m manZoo: Von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit

M
Regelung

des Weihnachtsverkehrs

Der Polizeipräſident hat folgende verkehrs
polizeiliche Anordnung erlaſſen:

Zur Aufrechterhaltung des erhökehrs vor dem Weihnachtsfeſt vie
des S 34 RStVO. für das Zentrum der Stadt

a ter ren rinung angeordnet. Jn den Tagen24. Dezember 1937 wird ven oem tat

1. der Parkplatz auf dem Maplatz aufgehoben und gleichzeitig das Hirtt

dort verboten. Als Erſatz ſtehen die arkplätzeHallmarkt und Schülershof zur Verſinz

2. der Kraftdroſchkenhalteauf dem Marktplatz wird auf z Au ſein
von jeweilig nur drei Kraftdroſchten be
ſchränkt; für den Reſt der ar wird
als Halteplatz der Parkplatz in der Straße
Schülershof beſtimmt, von wo aus auf den
Halteplatz am Markt nachgerückt werden kann

Am 12. und 19. Dezember werden für diZeit von 14 bis 19 Uhr die Große ulrig
ſtraße, die Große Steinſtraße zwiſchen
Kleinſchmieden und Hauptpoſt, die Straße
Kleinſchmieden, der wie et die
Leipziger Straße zwiſchen Marktplatz
und Leipziger Turm ſowie die Schmeer
ſtraße für den geſamten Fahrverkehr außer
dem Straßenbahnverkehr geſperrt.

Der Anwohnerverkehr und insbeſondere der
Verkehr der Geſchäftswagen aller an den be
nannten Straßen gelegenen Geſchäfte fällt nicht
unter die Sperre, desgleichen nicht die Fahr
zeuge der Feuerwehr, Poſt und die Kranken
transportwagen.

Sodann richte ich an alle Mütter die Bitte
die Kleinen und Kleinſten, ſoweit es ihre
häuslichen Verhältniſſe geſtatten, am Silbernen
und Goldenen Sonntag doch daheim zu laſſen,
keinesfalls aber mit dem Kinder
wagen in den Hauptgeſchäftsſtraßen zu
fahren. Die Kinderwagen ſtellen bei dem
üblichen Gedränge an dieſen beiden Tagen
nicht nur ein ernſtliches Verkehrshindernis dar,
ſondern es beſteht obendrein die große Gefaht,
daß Mutter und Kind zu Schaden kommen.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Drei Güterdampfer „Halle,
„Merſeburg“, „Hanni“ und der Schlepper
„Saaletal“; drei beladene Fahrzeuge von
Klaus, Weber, Biſchoff, zwei leere Fahrzeugevon Haaſe, Rödel, fünf Fahrzeuge Shleſſg
Dampfer-Compagnie.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Poſtomnibus
geſtern 14.42 Uhr vor Boelckeſtraße 4, wurde
ein Mann verletzt und der Perſonenkraft
wagen ſtark beſchädigt.

Zwei Perſonenkraftwagen, die um 1940 Uhr
gültigen Entſcheidung wird der Reichsarbeits ſchiedenſten Zwecken auszunutzen. Er ſoll ſich /36 zur Verfügung. Treffpunkt für Zuſchauer in der Hindenburgſtraße zuſammenſtießen,
miniſter beteiligt. daran gewöhnen, das Gelände überhaupt richtig iſt 9 Uhr in Morl wurden leicht beſchädigt.

m
Liebe zum deuſſchen Lied

Konzert des Halliſchen Lehrergeſangvereins
Jm gut beſuchten Stadtſchützenhaus zu Halle

abſolvierte der Halliſche Lehrergeſangverein
unter der Leitung ſeines verdienſtvollen Diri
genten Prof. Dr. Alfred Rahlwes ſein
erſtes Konzert 1937/38. Bot ſchon die lied
mäßige Zuſammenſtellung der Vortragsfolge
mit Chören von Paul Graener, Robert Franz,
Friedrich Smetana, Schubert und mit hiſto-
riſchen Soldatenliedern (Chorſatz von Armin
Knab) reiche Abwechſlung, ſo brachte darüber
hinaus auch die Hinzuziehung Arthur Bohn-
hardts (Violine) und Dr. Hans Gaartz', die
ſich der Wiedergabe einer Schumannſchen und
Beethovenſchen Sonate widmeten, ſowie Ernſt
Meyers (Tenor), eines Mitgliedes des Lehrer-
geſangvereins, der mit drei Liedern von
A. Knab und zwei Liedern von Schubert er
freute, wohltuende Vielfalt in die Farb
geſtaltung des Programms.

Die ſtimmlichen Qualitäten des Chores, die
über allen Zweifel erhaben ſind, bilden für
Profeſſor Dr. Rahlwes als Stabführer Jn-
ſtrument genug, um vorzügliche Chormuſik in
ſtrahlender Schönheit als denkbar beſtes Lied
erlebnis erſtehen zu laſſen. Man merkt es
dieſer Truppe leidenſchaftlicher Sänger an,
wie ſie ſich aus fangatiſcher Liebe zum deutſchen
Lied der fürſorglichen, künſtleriſchen Betreuung
ihres Leiters unterſtellt hat, um die hervor
ragenden Leiſtungen dieſes Abends zu erzielen,
um ſich darum auch langſam aber ſicher in die
Herzen der hingebungsfreudigen Zuhörerſchaft
hineinzuſingen. Und dennoch würde all dies
begeiſterte Singen nicht ſpontan in Stimmung

verſetzen, ginge nicht ebenſo viel Feuer und
Leidenſchaft von dem Stabführer aus. Nicht
nur das Wiſſen und Können ſind darum für
den Leiter einer hervorragenden Sangestruppe
von entſcheidender Bedeuütung, ſondern die
Kraft und der Wille ſind es, die ſich vom Stab
führer auf jeden einzelnen der ſingenden Truppe
e müſſen, ſoll jede einzelne Wieder
gabe über alle techniſche Erledigung hinaus

das Gefühl des Hörenden anſprechen. Prof. Dr.
Rahlwes aber iſt der Künſtler, der Kraft und
Wille in hohem Maße ſein eigen nennt und
damit der Geſtaltung beſonderes Profil
verleiht,

Und ſo gelangten Paul Graeners poly-
phoniſch reich und geſchmackvoll ausgeſtattete
Kompoſitionen ebenſo ur überzeugenden
Wirkung wie etwa R. Franz „Nachtlied“,
Smetanas „Bauernhymne, Schuberts pracht-
volles „Jm Gegenwärtigen Vergangenes“ oder
die dreiſtimmigen Soldatenchöre. Klar und
eindeutig erſteht in jeder Wiedergabe die
Architektkonik der einzelnen Kompoſitionen,
wundervoll plaſtiſch taſtet der Dirigent die
mannigfaltigen Farbwerte ab, aller geheimnis-
voll gebannten Dynamik iſt mit unerhörter
Feinfühligkeit erfolgreich nachgeprüft worden.
Rhythmus und Tempo ſind ausgewogen be
handelt, die Akzentuierung verliert ſich niemals
in Uebertriebenheit. Das alles aber gibt dann
Gewähr dafür, daß uns in dieſen Wiedergaben
Kunſtwerke neu erſtehen, uns zum erhabenen
Erlebnis werden und einen unſagbaren Stolz
in uns Zuhörern wachrufen, einem Volke an
gehören zu dürfen, das ſolche Lieder zu ſchaffen
vermag.

Ernſt Meyers Fähigkeiten als Soliſt reichen
bei weitem aus, Um ſich nicht unberechtigt an
Werken zu vergreifen, die mit liebenden
Herzen und einem gewiſſen notwendigen Maß
ſtimmlichen und techniſchen Vermögens be
handelt ſein wollen. Mitunter kann der gute
Wille allein nicht über Nichtberechtigung zur
künſtleriſchen Betätigung hinwegtäuſchen. Hier
aber fühlt man, wie ſich ein kunſtbegeiſterter
Menſch mit der z. T. recht ſchwierigen Materie
geiſtig und ſeeliſch erfolgreich befaßt hat. Dr.
H. Gaartz begleitete gediegen und techniſch
ſicher ſowohl den Sänger als auch den edel
und beſeelt muſizierenden Geiger Arthur
Bohnhardt, deſſen Einfühlungsvermögen in
Schumannſche und Beethovenſche Muſikwelten
wir auch an dieſem Abend zu bewundern und
zu loben wieder reichlich Gelegenheit fanden.

Jmmer noch haftet im Ohr das ſtimmungs
ſchwere Chorlied „Aus Lüneburg ſein wir aus

marſchiert“ mit dem erſchütternden Schluß
„Sie mußten ſterben mit Hurra!“ Für alle
an dem Erfolge dieſes erſten Konzerts Be
teiligten gab es ſtürmiſche Beifallsbezeugungen.

Erich Wintermeier.

Im Mittelpunkt Japan
Ein Vortrag in der Univerſität Halle

Japan, das Land und ſeine Bewohner, ſteht
zur Zeit im Brennpunkt des Jntereſſes der
geſamten Welt. Aber dieſe Beachtung des
Landes der aufgehenden Sonne im Fernen
Oſten beruht erſt auf den letzten Auswirkungen
all der Dinge, von denen auch wir in Deutſch
land eine Kenntnis haben, die nur ſehr wenig
in einem Verhältnis zu ihrer Bedeutung ſteht.
Hier nun weitgehende Aufklärung und Aus
deutung zu geben, war die Abſicht Dr. Hellmuth
Sudheimers, der am Mittwochabend in
der Univerſität im Rahmen der Veranſtal
tungen des Städtiſchen Amtes für Vortrags-
weſen über Japans Wollen und Sein ſprach.

Dr. Sudheimer, der als Lehrer mehrere
Jahre in Japan verbracht hat, gab ſeinen
zahlreichen Zuhörern aus guter Kenntnis der
Grundlagen und Zuſammenhänge heraus einen
Einblick in das kulturelle, wirtſchaftliche und
politiſche Weſen des japaniſchen Volkes und
Staates. Von Japan, ſo meinte der Vor
tragende, gehen zwei Kraftlinien aus, deren
eine ſich nach Mandſchukuo und Nordchinga, die
andere nach dem Südpazifik richtet. Die Grund
lage für dieſe Ausbreitung bilden die Eigen
heiten Japans in der Zuſammenſetzung und
Lebenshaltung ſeiner Bevölkerung, in der
Beſchaffenheit des Landes und, nicht zuletzt,
in dem Aufeinanderſtoßen der einzelnen
Faktoren auf dem Feſtlande.

Lichtbilder erläuterten am Ende des Abends
die Ausführungen des Vortragenden. 87

Schillers „Fiesko als Oper
Der Tanzkapellmeiſter der Berliner Staats

oper, Herbert Trantow, der ſoeben eine Oper
„Odyſſeus bei Circe“ beendet hat, arbeitet

gegenwärtig an einer Oper „Fiesko“, deren
Textbuch ſich auf Schillers gleichnamige
Drama ſtützt. „Odyſſeus bei Eirce wird
vorausſichtlich in den Maifeſtſpielen am Braun
ſchweigiſchen Landestheater zur Uraufführung
kommen.

Die Londoner Philharmoniker
werden unter Leitung von Sir Thoma
Beacham im Februar in der Berliner Staats
oper ein Konzert geben. Anſchließend begi
ſich das bekannte Orcheſter nach Rom, Neapel,

Florenz, Mailand und Turin.

„Scherzhafte Anmaßung“

MeiſterSextett ſang in alle
Man wird ſie ſich wohl nie überhören et

Sänger

Nuancen findet, neue Steigerungen bringe
Diesmal war es die Ouvertüre zu n
„Der Barbier von Sevilla“, eine ſcherz
Anmaßung“, die ohne Jnſtrumente wir der
geſpielt wird. Selbſt die Klangfathe

einzelnen Jnſtrumente wiſſen die fünf Säng
derartig täuſchend nachzuahmen, daß
ein einziger großer wohlgelungener Spa ann
Und daneben gab es ein buntes Se
mit neuen Schlagern (entzückend J f
Ich freu mich ſo und das Loblied au
Rhythmus“) und auch immer wieder
gehörten alten, von denen der arten
Blumentopf“ natürlich wieder den ſt
Beifall erzielte.

int
Wenn ſie im nächſten Jahr wieder erſhen

die ſechs Meiſter der frohen Sanges tun und
es beſtimmt wieder ein ebenſo dankba eſtri en
beglücktes Publikum geben wie en n ſt
Abend, der nur frohe, lachende Men on

e



Higlich auf Antrag an deutſche

ſe ſinnifche ErinnerungsMedallle
ynträge für nachträgliche Verleihung

das finniſche Wehrminiſterium hat verfügt,
his zum 31. Dezember d. J. die Erinnerungs

Ndaite des finniſchen Freiheitskrieges nach
ront-

npfer verliehen werden kann, die in der
l bem 25. Januar bis 16. Mai 1918 in
Mland (nicht Valtitum, Oeſel, Dags) beim
llſhen Heer, der deutſchen Kriegsmarine
der der Transportflotte auf finniſchem Boden
et in finniſchen Gewäſſern an der Be
eiung Finnlands teilgenommen
aben. Auch Anträge von Hinter

eben en deutſcher Finnland-Kämpferbinen geſtellt werden. Nur bis zum 31. 12.
1957 eingegangene Anträge können Berück
ſichtigung finden. Frontkämpfer, auf die dieNee Vorausſetzungen zutreffen, werden
aufgefordert, Umgehend beim finniſchenAlhärattache. Berlin NW 40, Alſenſtraße 1,
unter Ueberſendung eines Freiumſchlages mit
Angabe ihrer Anſchrift ein entſprechendes
Antragsformular anzufordern.

Reuer Amtbsvorſteher

beim Hauptpoſtamt

Vor einigen Tagen wurde der neue Amts
vorſteher des Hauptpoſtamtes Halle, Oberpoſ
ditektor 3ſchieſche, vom Leiter der Reichs
oſtdirektion Leipzig. Präſident Delvendahl,

ſein Amt eingeführt. An der Feier nahmen
ſämtliche Abteilungsleiter und Stellenvorſteher
ſowie die Perſonalvertreter des Poſtamts teil.
Präſident Delvendahl wies in ſeiner Ein
ſührungsrede auf Sinn und Zweck der Berufs
tameradſchaft, Volksgemeinſchaft, Einſatzbereit
ſchaft und Gefolgſchaftstreue hin. Nur wenn
das richtige Verſtändnis für dieſe Werte vor
handen ſei, ließe ſich eine wahre Betriebs
gemeinſchaft nach dem Willen des Führers
um Nutzen des Amtes und damit der
eutſchen Reichspoſt, aber auch zum Beſten der

Benutzer. unſerer Verkehrseinrichtungen her
ſtellen. Er richte daher an jeden Gefolgſchafts
mann die Bitte, in dieſem Sinne zu handeln
und zu arbeiten. Den neuen Betriebsführer
deglückwünſchte er zu dem großen Vertrauen,
das ihm der Reichspoſtminiſter mit der Ueber
tragung des wichtigen Hauptpoſtamtes in Halle
entgegengebracht habe und übergab ihm das
Amt zu treuen Händen.

Oberpoſtdirektor Zſchieſche dankte für
das ihm erwieſene Vertrauen. Seine
Gefolgſchaftsmitglieder bitte er, in ſeiner
Perſon nicht den Vorgeſetzten, ſondern den
Arbeitskameraden zu ſehen, der die
alleinige Verantwortung für den Betrieb des
Poſtamts zu tragen habe. Er werde ſeine Kraft
für eine auf beſter Kameradſchaft aufgebaute
Vetriebsführung einſetzen. Vertrauensvoll
möchte jeder Gefolgsmann, wenn ihn große
oder kleine Nöte drückten, zu ihm kommen, er
ehe jedem einzelnen jeder Zeit zur Ver-
fügung und er werde ihn mit Rat und Tat
unterſtützen.

Der Hauptvertrauensmann des Reichs
bundes der Deutſchen Beamten und der Be
triebsobmann gelobten im Namen des von
ihnen vertretenen Perſonals beſte Gefolg
ſhaftstreue.

Geheimrat Elze
Am Mittwoch morgen verſtarb im Alter von
Jahren Geh. Juſtizrat Dr. theol. h. c. Kurt

Elze. Er wurde am 183. Mai 1852 geboren
und ſtudierte nach dem Beſuch des Merſeburger

omgymnaſiums an den Univerſitäten -Leipzig,
Tübingen, Berlin und Halle Jura und Philo
ſophie. 1881 ließ er ſich als Rechtsanwalt in
alle gieder. Am 1. Juli 1899 wurde er als
uſtizrat ernannt und begründete die Ruhe
halts, Witwen und Waiſenkaſſe der deutſchen
echtsanwälte und ſpäter den Deutſchen Notar

Wrein. Die MartinLuther Univerſität Halle
Vittenberg ehrte ihn zu ſeinem 70. Geburtstag
ürch die Promotion zum Doktor der Theologie

ehrenhalber.

Landjahrjugend wieder zurück

Am geſtrigen Morgen traf unſere Landjahr
ugend, die acht Monate in Fürſtenberg bzw.
in aberg verbracht hat, wieder in Halle ein
I irde auf dem Bahnſteig von Eltern und
bin herzlich begrüßt. Auf dem Thielen-
i hieß ſie der Leiter der Landjahrkom-

iſſon Pg. Hupe in der Heimat willkommen.
t Heute morgen 9.31 Uhr kommt ein weiterer
ansport aus Winningen. Am Abend iſt
un im Reichshof“ die allgemeine Be

qrüßungsfeier.

HJ. ſawmelt Muſikinſtruwente
wen Samm'laktion, die die Hitler-Jugend
n bis ſo. Dezember durchführt wird
wir dem Zeicen der Beſchaffung von Muſik

i menten Pohen. Nach der Werbewoche der
ich ingendführung Lernt Jnſtrumente
in will die HJ. allen Jungen vnd Mädeln
rftinſtrumente beſchaffen. die allein nicht in

ind ſind zu ſolchen Anſchaffungen. Jm
Ah auf das bevorſtehende WeihnachtsfeſtSinn dieſe Aktion einen beſonders tiefen

Die neue Skraßenverkehrs- Ordnung
Grundſätzlich rechts fahren

Wohl mit die meiſten Verkehrsunfälle
haben ſich bisher beim Ueberholen ereignet.
Der Führer eines langſamen Fahrzeuges, um
nur ein alltägliches Beiſpiel herauszugreifen,
trudelte gewöhnlich acht- und ſorglos in der
Straßenmitte ſo wurde ſpäter von der
Polizei feſtgeſtellt obwohl er bis zur
rechten Bordkante zwei, drei und mehr Meter
Platz hatte; ein ſchnellerer Wagen ſetzte zum
Ueberholen an, geriet dabei in die Fahrbahn
des entgegenflutenden Verkehrs, das langſame
Fahrzeug wich nicht von der Straßenmitte und
ſchon war das Unglück da!

Man könnte dazu bemerken, daß nur dann
überholt werden darf, wenn es die Straßen
lage und die Ueberſichtlichkeit geſtatten. Das
iſt die einzig richtige Anſicht, nach der ſich auch
die vorſichtigen und vernünftigen Fahrer ver
halten, aber dann gerät der Fahrverkehr
ins Stocken. Oft kann man in Großſtädten
oder auch auf Landſtraßen beobachten, daß auf
100 Meter eine lange Fahrzeugkolonne un
freiwillig zuſammenklebt, voran hübſch in
mitten der Fahrbahn in langſamem Zuckel
trab ein ſchwer beladenes Pferdefuhrwerk oder
ein langſamer Trecker, hinter ihnen eine Schar
vorſichtiger aber mit Recht ſchimpfender
Fahrer in einem Troß ſchneller Wagen. Die
zügige Fahrweiſe, wie ſie beſonders in der
Großſtadt gedacht iſt, geht an der Gedanken
loſigkeit oder vielleicht auch am Eigenſinn
eines rückſichtsloſen Fahrzeuglenkers flöten!

Mit dieſem Uebelſtand, dem abzuhelfen
bisher keine richtige Handhabe vorhanden
war, wird vom 1. Januar ab endgültig auf
geräumt werden. Ganz klar ſchreibt jetzt der
S 8 der neuen Straßenverkehrs- Ordnung vor,
daß Führer von Fahrzeugen ſoweit nicht
wirklich beſondere Umſtände es verhindern
ausſchließlich auf der rechten Seite der Fahr
bahn zu fahren haben. Die linke Seite darf
nur zum Ueberholen benutzt werden. Jn
einem beſonderen Satz wird in der Ver-
ordnung mit Nachdruck darauf hingewieſen,
daß langſamfahrende Fahrzeuge ſtets die

aber nur links überholen

äußerſte rechte Seite der Fahrbahn ein
zuhalten haben. Dieſe Beſtimmung gilt
übrigens auch für die Einbahnſtraßen.

Noch eines iſt beim Ueberholen ſehr
wichtig: Während des Ueberholens darf der
Führer des langſamen Fahrzeuges nicht etwa
„beleidigt ſein“ und durch ſtarkes Gasgeben
die Leiſtungsfähigkeit ſeines Fahrzeuges zu
beweiſen verſuchen. „Führer eingeholter Fahr-
zeuge dürfen ihre Fahrgeſchwindigkeit nicht
erhöhen“. Dieſe Vorſchrift will das gefahr
bergende „Wettfahren“ unterbinden, das leider
zu oft von gewiſſenloſen Fahrern provoziert
wird. Aus dem Geſagten ergibt ſich alſo die
Schlußfolgerung: „Fahre immer äußerſt rechts
und überhole nur links!“

Im Jnkereſſe der Berufskätigen
Verkehrsminiſter zur ſchnelleren Straßenbahn

Nachdem bei der Neuordnung des Straßen
verkehrs auch die Straßenbahn zu einem
ſchnelleren Verkehrsmittel gemacht werden ſoll,
erläutert der Reichsverkehrsminiſter
durch Erlaß an die Straßenbahnaufſſichts
behörden, welche Ziele hierdurch verfolgt
werden. Es gelte. den öffentlichen Nahver-
kehr auf jede Weiſe zu fördern. Namentlich
in den Großſtädten mit ausgedehnten Vorort
bezirken ſei es dringendes Erfordernis, die
berufstätige Bevölkerung mög
lichſt ſchnell ohne zu großen Zeitaufwand
zu ihrer Arbeitsſtätte und zurück zu befördern.
Entſprechend der Gleichberechtigung der Kraft
fahrzeuge und Schienenfahrzeuge, dürfen, wie
der Miniſter im Einvernehmen mit dem Reichs
führer SS. und Chef der deutſchen Polizei be
merkt, den Straßenbahnen in den von beiden
Verkehrsmitteln benutzten Straßen aus ver
kehrs polizeilichen Gründen im allgemeinen keine
weitergehenden Geſchwindigkeitsbeſchränkungen
auferlegt werden, als für den Kraftfahrzeug
verkehr vorgeſehen iſt. Anträge auf Zulaſſung
höherer Straßenbahnfahrgeſchwindigkeiten als
60 Stundenkilometer ſind dem Miniſter vor
zulegen.

Weihnachtspäckchen ins Ausland
Nicht überall ſind Warenprobenſendungen zugelaſſen

Erfahrungsgemäß werden vor Weihnachten
ſehr oft Warenproben und Miſchſendungen
nach dem Ausland bei den Poſtämtern ein
geliefert. Dieſe Warenprobeſendungen enthalten
oft beſtellte Waren oder Geſchenke, die Handels
wert haben oder zollpflichtig ſind. Derartige
Sendungen dürfen aber nur nach ſolchen Län
dern verſandt werden, die ſie ausdrücklich zu
laſſen, z. B. Bulgarien, Freie Stadt Danzig,
Frankreich, Lettland, Litauen und Memelgebiet,
Luxemburg, Mexiko, Oeſterreich, Polen,
Portugal, Rumänien, Schweiz Spanien,
Tſchechoſlowakei und Ungarn. Die übrigen
Länder beanſtanden dieſe Sendungen zum
Schaden von Abſender und Empfänger, belegen
ſie mit hohen Gebühren und ſenden ſie vielfach

zurück. Um ſich oder dem Empfänger Unan
nehmlichkeiten zu erſparen, empfiehlt es ſich,
vor der, Verſendung von Warenproben ins
Ausland am Poſtſchalter die Verſendungs-
bedingüngen zu erfragen. Für Miſchſendungen,
deren Warenprobenanteil mehr als 500. Gramm
ausmacht, gilt das gleiche.

Nach vielen Ländern, z. B. Dänemark,
Freie Stadt Danzig, Frankreich, Griechenland,
Großbritannien. Japan, Jugoſlawien, Luxem
burg, Mexiko, Niederlande, Norwegen, Oeſter
reich, Portugal, Rumänien, Schweden, Schweiz,
Siam Spanien, Tſchechoſlowakei, Ungarn und
den Vereinigten Staaten von Amerika ſind
übrigens „Päckchen“ zugelaſſen, auf die bei
dieſer Gelegenheit hingewieſen wird.

Jubiläum bei Relſon
25jähriges Beſtehen der Frauen Abteilung

Die Rudergeſellſchaft von 1874, e. V.
(Nelſon) veranſtaltete in den Räumen ihres
Bootshauſes auf der Nachtigalleninſel das
traditionelle Adventskränzchen in Ver
bindung mit einer Feier des 25jährigen Be
ſtehens ihrer Frauen- Abteilung. Nach Ve
grüßung der zahlreich erſchienenen Kameraden
und Kameradinnen mit ihren Angehsrigen
durch den ſtellv. Vereinsführer, Kamerad
Werner Homberg, und der Abwicklung desdem 1. Advent ugeſnittenen erſten Programm

teiles, hielt der jetzige Ehrenvorſitzende,
Kamerad Johannes Heinsdorf, welcher
vor nunmehr 25 Jahren der erſte Ruderwart
und Obmann der Frauen- Abteilung des
Nelſon war, die Feſtanſprache. Er gab
einen Rückblick auf die Entwicklung des Frauen
ruderns und würdigte die Erfolge, die von der
Frauen- Abteilung der Rotſterne erzielt worden
ſind. Fräulein Oberſchullehrerin Matthes
ergänzte dieſe Ausführungen noch durch Schilde
rungen von beſonderen Begebenheiten. Ein
Theaterſtück in bezug auf den Ruderſport ſorgte
dafür, daß auch der Humor zur Geltung kam.

Warum keine NRetkopreiſe

Neues aus der Briefmarkenkunde
Jn der letzten Zuſammenkunft des Phila

teliſten vereins Hallenſia im Hotel
Stadt Hamburg ſprach der Hauptſchriftleiter
des bekannten Senfkatalogs und Prokuriſt der
Gebrüder Senf von Leipzig über intereſſante
Reuigkeiten im deutſchen Sammlerweſen. Er be

rührte nacheinander die verſchiedenſten Themen,
W von einer kurzen Betrachtung der neuenWHW. Marken aus, die viele Striche und
wenig Flächen haben und daher eine große
Anzahl von Abarten aufweiſen, behandelte
dann die einſtweilen zurückgeſtellte Frage nach
neuen Dienſtmarken ſowie die Blockfrage. Be
ſonderen Anteil nahmen die Vereinsmitglieder
an dem Thema „Katalogpreiſe“, zu dem der
Vortragende erklärte, daß die Einführung von
Nettopreiſen aus den verſchiedenſten Gründen
unmöglich ſei. Der Verein wird übrigens auf
der großen deutſchen Schau in Stuttgart vom
8. bis 16. Januar mit nicht weniger als ſechs
ausſtellenden Mitgliedern den Sammlerruhm
der Stadt Halle aufrechterhalten. Am 6. Januar
wird er itn Vereinslokal eine Feſtſitzung zum
bevorſtehenden Tag der Briefmarke abhalten,für die General La denen (Berlin) als
Redner über das Thema Die deutſche Poſt in
China während des Boxeraufſtandes“ ver
pflichtet werden konnte.

Skarker Gülerverkehr

Mit dem Eintritt ungünſtiger Witterung
hat der Perſonenverkehr im November
jahreszeitgemäß nachgelaſſen, doch hat
der Berufsverkehr weiterhin erheblich
zugenommen. Der Güterverkehr war
weiter ſtark. Beſonders umfangteich waren
die Rüben-. Schnitzel- und Zuckerverladungen.
Der Kohlenverſand iſt geſtiegen, auch die Kali
und' Düngemittelverladungen haben zu
genommen. Der Bauſtoffverſand hat jahres-
zeitgemäß nachgelaſſen. Die Zahl der geſtellten
Wagen betrug im arbeitstäglichen Durch
ſchnitt im November 22606 (i. V. 21 142).

Fälſchung im Arbeilsbuch
iſt Urkundenfälſchung

Ein Arbeitsbuchinhaber hatte in ſeinem
Arbeitsbuch Eintragungen ausradiert und
ſelbſt eine Eintragung vorgenommen, zu der
er nicht berechtigt war. Er wollte hierdurch
verheimlichen, daß er in letzter Zeit mehrfach
ſeine Arbeitsſtelle gewechſelt hatte. Auf Grund
der vom Arbeitsamt erſtatteten Strafanzeige
hat ihn das Amtsgericht in R. jetzt zu einem
Monat Gefängnis und zur Tragung der
Koſten des Verfahrens verurteilt, weil er das
Arbeitsbuch, eine öffentliche Urkunde, ver
fälſcht und von der verfälſchten Urkunde zum
Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht hat.

Herrenſahrrad geſtohlen
Am 6. Dezember zwiſchen 19 und 20 Uhr

wurde aus dem Hausflur Gr. Brauhausſtr. 29
ein unangeſchloſſenes abgeſtelltes Herrentouren-
rad geſtohlen. Das Rad hat ſchwarzen Rahmen,
ſchwarze Schutzbleche, gelbe Felgen mit
ſchwarzen Streifen, ſtark verroſtete vernickelt
geweſene Lenkſtange mit ſchwarzen Celluloid
griffen, metallene Pedale, dunkelbraunen
Sattel, Lampe mit Dynamo am Vorderrad
und braune Werkzeugtaſche. Um ſachdienliche
Angaben über den Verbleib des Fahrrades,
vor deſſen Ankauf gewarnt wird, und um An
gaben über den Fahrraddiebſtahl bittet die
Kriminalpolizei Zimmer 319 des Polizei
Präſidiums.

Zuhälker feſtgenommen
Seit einiger Zeit beſtand gegen einen in

der OttoKüfner Straße wohnenden Mann
der dringende Verdacht, daß er ſeinen Lebens
unterhalt zum Teil oder ganz mit Mitteln be
ſtreite, die aus dem Unzüchtsgewerbe zweier
Dirnen ſtammen. Nunmehr iſt es gelungen,
jenen Mann der Zuhälterei zu überführen, Er
wurde vorläufig feſtgenommen, iſt geſtändig
und wird dem Amtsgericht zugeführt.

25 Jahre Stiklub Halle
Eine feſtliche Stimmung herrſchte am

Sonnabend in dem großen Saal des Hotels
Stadt Hamburg, der in ſeinem tannengrünen
Schmuck ſchon auf das kommende Weihnachts
feſt hinwies. Hier hatte unſer Halleſcher Ski
klub ſeine Mitglieder und Freunde eingeladen,
um den 25. Stiftungstag feſtlich zu begehen.
Der eigentliche Gründungstag iſt der 14. De
zember 1912, an dem ſich mehrere Hallenſer
zuſammenfanden, um gemeinſam dem weißen
Sport zu huldigen. Bei Kriegsausbruch zählte
der Verein ſchon über 100 Mitglieder, er ſchuf
ſich 1926 eine eigene Hütte in Königskrug bei
Braunlage, in der man ſich auch jetzt noch zu
ſammenfindet, um Erholung zu finden. Geſtern
vereinte man ſich aber zu einem Tanzabend,
bei dem die Kapelle Roesner aufſpielte. Jn
c 7
Besucht das Museum der national-
sozialistischen Erhebung in Halle

Geöffnet: Täglich außer Moniag Von
10 bis 13 Uhr; Mitiwoch, Sonnabend,
Sonntag von 15 bis 18 Uhr; Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag Von
20 bis 22 Uhr.

T T ]jccCÄClE]cc ch cc-—
den Pauſen erfreute Erich Heim bach vom
Stadttheater Halle durch launige Darbietungen,
ſein Kollege Hermann Kiwan brachte mehrere
Geſangsdarbietungen, die mit großem Beifall
aufgenommen wurden. Eleganten Geſellſchafts
tanz führten Eliſabeth Hädicke und Paul
Moran vor. Jn den Morgenſtunden ſammelte
man ſich an der gemeinſamen Kaffeetafel, zu
der ſogar der Kuchen geſpendet worden war.
Man erzählte von ſchönen Skifahrten der ver
gangenen 25 Jahre und ſchmiedete Pläne für
den kommenden Winter.

Spätzles-Eſſen beim Bundſchuh
„Der Bundſchuh“, der Verein der Württem

berger und Badener in Halle (Saale), hat mit
ſeinen für den Winter geplanten Veran
ſtaltungen begonnen. Jm Vereinslokal Coburger
Hofbräu entwickelte ſich beim Weinabend ein
ſtimmungsvoller, fröhlicher Betrieb, zu dem
verſchiedene Darbietungen von Mitgliedern
weſentlich beitrugen. Als Spezialitäten ſchwä
biſcher Koſt gab es Zwiebelkuchen und Laugen-
brezeln. Jm roten Saal des e Bauer
fand das traditionelle Spätzles Eſſen unter
außerordentlich zahlreicher Beteiligung ſtatt.
Wie bisher wurde auch diesmal durch die
Stiftung einer großen Zahl von Freieſſen allen
Landsleuten die Teilnahme ermöglicht. Nach
Begrüßungsworten des neuen Vorſitzenden,
Regierungs-Baumeicher Eipper, wurde der
infolge Arbeitsüberlaſtung zurückgetretene
Direktor Erfort durch ein ſinnvolles Geſchenk
geehrt. Von den verſchiedenen Darbietungen,
die aus den Reihen der Mitglieder geboten
wurden, ſeien die ſchwäbiſchen Witze und
Erzählungen von Architekt Strudel erwähnt.

MNZ Ausgabe vom 9. Dezember 1937
umfaßt 16 Seiten
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Meine Mantelahteflaan ist beRannt hin-
sichtlich Qualität und modischer Auswahlin jeder Preislage bei

guter Paßform. Blusen, Pullover und Röche sind Geschenke,
die erfreuen. Ich empfehle sie aneusehen.

SModische Blusen schon von C an

S
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So arbeitet die Rs5V.
Die durch die Pfundſammlung aufkommen-

den Spenden, werden, ſo weit ſie den eigenen
Bedarf im Gau überſteigen, an andere Gaue,
beſonders Grenzgebiete, die einen höheren
Bedarf haben, verſchickt. So gingen kürzlich
aus dem Kreis Halle Stadt 4996,37 Kilo
Fang verſchiedene Lebensmittel an den

renzkreis Plauen. Vom dortigen Kreis
beauftragten erhielt der Gaubeauftragte in
Naumburg folgendes Dankſchreiben: „Jch
nehme ſehr gern Veranlaſſung, Jhnen für die
Ueberweiſung dieſer Spende hiermit ganz be
ſonders zu danken und darf dabei zum Ausdruck
bringen, daß ſolche zuſätzliche Spenden gerade
in unſeren Notſtandsgebieten beſondere An
erkennung und Würdigung finden.“

Wie die Gauführung des WHW. mitteilt,
wurden im erſten Vierteljahr des WHW.
1937 38, alſo in den Monaten Oktober,
November, Dezember, insgeſamt für 226 972

ne Kohlen-Gutſcheine im Gaualle- Merſeburg ausgegeben bzw. zur Ausgabe
freigegeben, und zwar allein im Weihnachts
monat 125 200 Zentner.

Jm Saalkreis beträgt das Kartoffel-
aufkommen im WHW. 1937/38 nach einem bisher
vorliegenden Geſamtergebnis 17 412 Zentner.
Das bedeutet eine Steigerung von 16 v. H.
gegenüber dem Aufkommen im WHW. 1936/37.

Jn Merſeburg wurde durch Verein-
barung mit dem Jnhaber der dortigen Licht
ſpiele erreicht, daß monatlich zweimal für
800 bedürftige Volksgenoſſen Freiplätze zur
Verfügung geſtellt werden.

Jn Weißenfels veranſtaltete das1. Batl. Jnf.-Regt. 53 einen großen WHW.
Tag. Kaſernenbeſichtigungen, reiterliche und
ſportliche Darbietungen, Preisſchießen, Ein
topfeſſen, Gefechtsvorführungen uſw. boten
intereſſante und vielſeitige Eindrücke. Faſt
7000 Beſucher unterſtützten das Winterhilfs-
werk durch den Beſuch dieſer Veranſtaltung.

Jm Rahmen der ideellen Betreuung des
WHW. wurden in der Stadt Halle von fünf
Lichtſpielhäuſern im November insgeſamt
3020 Freikarten zur Verfügung geſtellt, die an
WHW.Betreute ausgegeben wurden. Ferner
ſtellte das Stadttheater in Halle im November
710 Freikarten zur Verfügung.

Ergebnis des Banuernopfers

Ein ſehr weſentlicher Beſtandteil des Auf
kommens im Rahmen des Winterhilfswerkes
bildet das Bauernopfer. Es liegt nun
ein vorläufiges Geſamtergebnis des Bauern
opfers im Gau Halle- Merſeburg vor.
Danach wurden in dieſem Jahr geſpendet:
88 817 Doppelzentner Kartoffeln, 15 015,36
Doppelzentner Roggen 4646,55 Doppelzentner
Weizen und 161 744,66 RM. in bar.

Dieſes Ergebnis übertraf etwas das
Geſamtergebnis des vergangenen Winterhilfs
werkes 1936/37 im Gau Halle Merſeburg.

Reujahrsfahrk nach dem Fichtelberg

Vom 24. Dezember bis 2. Januar fährt die
NSG. „Kraft durch Freude“ eine Urlauber
fahrt nach Rittersgrün am Nordweſt-
abhang des Fichtelberges mit ſeinem aus
gezeichneten Skigelände. Ein Zeichen für die
guten Winterſportmöglichkeiten in dieſem Auf
nahmegebiet iſt, daß ſchon jetzt nach dem Wetter

Nockenſohlen e. GummiBieder

bericht vom 8. Dezember am Fichtelberg eine
Schneedecke von 62 Zentimeter liegt. Sport
möglicheiten für Ski und Rodel werden als
ſehr gut bezeichnet. Anmeldungen werden noch
bei den Orts- und Betriebswarten und in den
Kreisämtern angenommen.

Erſte Jtalienfahrk ausverkauft

Wie die NSG. „Kraft durch Freude“ mit
teilt, iſt die erſte Urlaubsfahrt nach Jtalien
aus dem Gau Halle- Merſeburg vom 11. bis
23. Januar aus verkauft. Anmeldungen
können daher nicht mehr angenommen werden.
Die Fahrt wird am 11. Januar abends von
Halle aus in zwei Zügen angetreten, die
um 19.23 Uhr und 20.15 Uhr abfahren und am
Tage darauf gegen 3 Uhr nachmittags in
Venedig ankommen, wo die Einſchiffung
erfolgt.

Lebenslänglich

MITTELDEOVTSCHLEAND e
ins Zuchthaus

Wegen Mordverſuchs und ſchweren KRaubes vor dem Schwurgericht

Naumburg. Das Schwurgericht ver
urteilte geſtern den 23jährigen Edwin Wün
ſcher wegen ſchweren Raubes und verſuchten
Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus. Aüch
wurde Sicherungsverwahrung und Aber-
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
geſprochen.

Am 6. September hatte ſich Wünſcher in das
Gehöft des Bauern Borniſch in Loitſchütz ein
geſchlichen, um den Geldſchrank zu erbrechen.
Er wurde aber von der alten Mutter des B.
überraſcht und hatte dieſe mit bereitgehaltenem
Beil niedergeſchlagen. Hiernach verſuchte er den Geldſchrank zu erbrechen, was
ihm aber mißlang. Unter Mitnahme von
Kleidungsſtücken wurde er dann flüchtig, konnte
aber bereits zwei Tage nach der Tat in Kahl a
gefaßt werden.

Bei ſeiner Ergreifung legte der Angeklagte
ein umfaſſendes Geſtändnis ab, daß er in
der geſtrigen Verhandlung wiederholte.
Aeußerlich machte der erſt 23jährige Verbrecher
einen „harmloſen“ Eindruck. Jn der Unter
ſuchungshaft ſcheint er ſeinem blonden Bärt
chen alle Sorgfalt gewidmet zu haben, einem
Merkmal, das auch zu ſeiner Verhaftung in
Kahla, wo ihn Leipziger Kriminalbeamte
aufſpürten, führte.

Wer der geſtrigen Verhandlung beiwohnte,
gewann recht bald den Eindruck. daß es ſich
bei Wünſcher um einen typiſchen Gewohnheits-
verbrecher handelt. Als das uneheliche Kind
der Frau W. wurde er in T. geboren und
erhielt eine gute Erziehung durch ſeine Groß
eltern. Aber ſchon in jungen Jahren zeigte der
Angeklagte einen Hang zum Verbrechen. Kaum
der Schule entronnen, wurde er zum Dieb bei
ſeinem Lehrherrn, und dann riß die Kette der
Straftaten nicht mehr ab. Vorübergehend war
er bei ſeinen Großeltern und in kurzen Ab
ſtänden als Landarbeiter im Kreis Zeitz be
ſchäftigt. Aber nirgends hielt er aus. So ſtahl
er und trieb ſich herum, auch ein Scheunen
brand in T. kommt auf ſein Konto, damals
hatte man ihn zur Unterſuchung in die Heil-
anſtalt Stadtroda und im Anſchluß in eine

Erziehungsanſtalt gebracht, aber alle Beſſe
rungsverſuche ſchlugen fehl.

Ehe er in Predel bei dem Bauern L.
tätig war, war er als Geſchirrführer in
Loitſchützz bei dem Bauern B. Hier wurde er
aber wegen eines Getreidediebſtahls entlaſſen.
Aus dieſer Zeit her kannte er die Verhältniſſe
im Gehöft noch genau, und wie er in der
Verhandlung ſelbſt zugab, hatte er die Vor
bereitung für den Einbruch am 6. September
ſchon lange vorher getroffen und alles genau
überlegt. Am 4. September ließ er ſich in
Predel ſein Geld auszahlen, wandte ſich dann
nach Zeitz und ging in der Nacht zum Sonn
tag über Nediſſen nach Loitſchütz. Dort ſtieg
er über einen Zaun und verbrachte den
Sonntagnachmittag und die ganze Nacht zum
Montag in dem Stall, der an das Wohnhaus
des Bauern Borniſch grenzt. Von hier aus
wollte er dann in das Wohnhaus eindringen
und wartete die günſtigſte Gelegenheit ab, als
der Bauer B. mit ſeinen Leuten um die
Mittagsſtunde aufs Feld zog, ſo daß nur noch
die alte Witwe allein im Hauſe war. Mehrere
Verſuche, in das Wohnhaus einzudringen,
mißlangen.

Er hatte ſich ein Beil, Säge und Hammer
aus der Werkſtatt mitgebracht. Plötzlich wurde
er von der 58 jährigen Frau überraſcht. So
fort ſprang Wünſcher auf ſie zu, würgte ſie
am Hals, hieb dann mit einem Ziegel-
ſt e in auf ſie ein und ſchlug ſchließlich mit
dem Beil die alte Frau über den Kopf.
Blutüberſtrömt ſank Frau B. zuſammen und
wurde erſt Stunden ſpäter von dem heim
kehrenden Sohn bewußtlos gefunden. Wünſcher
drang nach ſeiner Tat in das Wohnhaus ein,
verſuchte den Geldſchrank zu erbrechen, was
mißlang, flüchtete dann unter Mitnahme
zweier Anzüge in Richtung Zeitz.

Jn der geſtrigen Verhandlung beantragte
der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Staats
anwalt Dr. Varrentrapp, lebenslängliche
Zuchthausſtrafe, Verhängung der Sicherungs
verwahrung und Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte. Das Schwürgericht, unter
dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Höpfner,
ſchloß ſich dem Antrag der Staatsanwaltſchaft
in allen Punkten an.

Ein ſorgfältiger Einbrecher
Er kam wieder um ſeine Diebesbeute

Mückenberg (Kr. Liebenwerda.) Während
der Jnhaber eines Zigarrenladens und ſein
Vater abweſend waren, ſtattete ein Einbrecher
dem Laden einen Beſuch ab. Man war unvor
ſichtig genug, den Hausſchlüſſel an einen be
ſtimmten Ort zu legen, der dem Dieb bekannt
ſein mußte. Jn einen mitgebrachten Sack und
in eine Aktentaſche verpackte der Dieb
Zigarren und Zigaretten. Er wollte nun be
ſonders vorſichtig ſein und brachte das
Diebesgut zum Hinterausgang hinaus in den
Hof und riegelte auch die Hoftür auf. Dann
ging der Dieb wieder in das Haus zurück, um
es wieder ſorgfältig abzuſchließen und den
Schlüſſel dorthin zu legen, wo er ihn gefunden
hatte. Dadurch, daß der Einbrecher auf den
Hof gegangen war, wurde aber im Neben-
gebäude ein Bewohner wach, der das Diebes
gut entdeckte und den Dieb verſcheuchte,
als er die Beute an der Hoftür abholen wollte.

Auko fährk auf Laſtauko auf

Der Fahrer getötet
Schermen. Auf der Autobahn zwiſchen der

Brücke von Hohenwarthe und der Abfahrt
Schermen fuhr der Perſonenwagen eines
Braunſchweiger Geſchäftsmannes mit hoher
Geſchwindigkeit auf einen vor ihm in gleicher
Richtung fahrenden Laſtzug auf. Der Per
ſonenwagen wurde vollkommen zertrümmert
und der Fahrer getötet. Von der Be
ſatzung des Laſtzuges wurde niemand verletzt.

Die polizeilichen Ermittlungen haben er
eben, daß der vor dem PerſonenwagenPayrende aſtzug vorſchriftsmäßig beleuchtet

war, und das Gelände der Autobahn an dieſer
Stelle frei von Nebel war.

ſpiel am brennenden Ofen

Drei Kinder tödlich verunglückt
Gröningen (Kr. Oſchersleben.) Jn der

Wohnung des Arbeiters Paul Beck ſpielten
während der Abweſenheit der Eltern die drei
Kinder am Ofen. Obwohl die Tür zu
gebunden war, gelang es ihnen, ſie zu
öffnen. Durch herausfallende Kohlenſtücke
entſtand ein Brand der ſich ſchnell aus
breitete. Obwohl ein Nachbar das Feuer bald
bemerkte und die ſofort herbeigerufene Feuer
wehr in kurzer Zeit an der Brandgdſtelle erſchien,
konnten die Kinder nicht mehr gerettet werden.
Das vierjährige Mädchen hatte ſich noch mit
verbrannten Kleidern in das Zimmer retten
können, während die zweijährige Tochter auf
dem noch glimmenden Sofa gefunden wurde.
Das Jahr alte Kind war in ſeinem Bett
erſtickt.

Bauernhof durch Feuer vernichtet
Elſterwerda. Jn den frühen Morgenſtunden

wütete im Nachbardorf Krauſchütz ein
Großfeuer, das einen Bauernhof vernichtete.
Von dem ſchönen, in Hufeiſenform angelegten
Bauernhof blieben nur die äußerſten Enden
der beiden Wohnflügel verſchont. Mit den
Gebäuden wurden euvorräte, Wagen,
landwirtſchaftliche Maſchinen und viele Geräte
vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 30 000
Mark. Die Brandurſache kann nur in Brand
a zu ſuchen ſein.

Zur Aufklärung der Brandurſache wurde
der Beſitzer des Hofes in Unterſuchungshaft
genommen.

Frößnitz. (86 Jahre alt.) Heute feiert
die älteſte Einwohnerin von Frößnitz, Witwe
Johanna Röhling, ihren 86. Gebürtstag.

gericht in Nordhauſen nach

o

Ein pflichtvergeſſener Arzt
Fünf Jahre Zuchthaus wegen Abtreibung

Sangerhauſen. Der Prozeß gegen denDr. Haaſe (Sangerhauſen) van der
mäßiger Abtreibung fand vor dem Schwur,

et mehrmaliUnterbrechung ſeinen Abſchluß. hrmaliger

Der Staatsanwalt hielt Dr. HaAbkreibung in acht Fällen für We
Ebenfalls ſei die Gewerbsmäßigkeit erwieſen.
Wenn auch die Beträge, die er jeweils erhielt
nicht ſehr hoch waren, ſo habe ſich doch die 5
Kunde von ſeinem Handeln im Kreiſe Sanger
hauſen herumgeſprochen, und damit ſei ſchon
die Gewerbsmäßigkeit bewieſen Bei allen
ſeinen perſönlichen Verdienſten im Weltkriege
als Baltikumkämpfer uſw. müſſe man berück
ſichtigen, daß Dr. Haaſe ſeine Handlungen
noch nach 1933 fortgeſetzt habe. Er habe der
Bevölkerungspolitik des Staates entgegen
gehandelt ünd verdiene keine Rückſichtnahme
Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus-
ſtrafe von acht Jahren, zehn Jahren Ehrverluſt
und Verbot der Berufsausübung auf fünf
Jahre.

Das Urteil des Schwurgerichts lautete auf
fünf Jahre Zuchthaus, Aberkennung der Ehren
rechte auf ſechs Jahre und fünf Jahre Verbot
der Berufsausübung. Drei Monate der Unter
ſuchungshaft werden angerechnet.

102 Jahre alt geworden
Eisleben. Der älteſte Einwohner Eislebens,

der Stellmachermeiſter i. R. Wilhelm Jarit
iſt am Dienstag im Alter von 102 Jahren
geſtorben.

ihren e GummiBieder
Löbejün. (Geflügelausſtellung)

Der Geflügelzuchtverein Löbejün und Um
gegend zeigte in einer zweitägigen Ausſtellung
im Saale des Schützenhauſes ſchöne Zucht
ergebniſſe. Von den 215 Ausſtellüngsobjekten
waren die Tauben in 127 Exemplaren am
ſtärkſten vertreten, unter den 88 Hühnern
befanden ſich 11 Zwerghühner. Bei der
Prämiierung ſprachen die Preisrichter dem
Vereinsvorſitzenden Pg. Wilhelm Lackmann
für rebhuhnfarbige Jtaliener den StadtEhren
preis zu. Den 2. Ehrenpreis erhielt Lehrer
Fritz Mennicke für gelbe Jtaliener und für
ſeine Silber Jtaliener errang Pg. Hugo
Bieler (Halle) den 3. Ehrenpreis. Außer
dieſen wurden noch weitere 15 Ehrenpreiſe
verteilt.

schnee und Froſt

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Mittwochabend:

Die arktiſche Kaltluft, die Dienstag abend
in Mitteldeutſchland eingedrungen war, lagerte
auch am Mittwoch hier und ließ die Tempe
raturen nur zur Mittagszeit etwas über den
Gefrierpunkt ſteigen. Am Nachmittag kam es
zu Schnreefällen, die ſtellenweiſe eine Schnee

Gummi Gchuhefür Damen, Herren, Kinder Gummi Bieder

decke entſtehen ließen. Der Brocken meldete
mittags ſieben Grad Kälte bei mäßigen Süd
winden und einer Schneedecke von 60 Zenti
meter Höhe. Die arktiſche Kaltluft iſt ſüdwärt
bis zum Thüringer Wald vorgedrungen. Dort
liegt ſie im Stellungskampf mit milderer t
die nach Norden aufgleitet und uns dabe
trübes Wetter mit Schneefällen bringt.

Ausſichten bis Freitag abend:
Meiſt bedeckt mit weiteren Schneeſällen, zeit

weiſe aufheiternd, Froſt bei mäßigem Oſtwind

Winterſportwetterdienſt ſiehe im Sportteil

Waſſerſtands Meldungen

vom 8. Dezember 1937
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Die Reihe unserer Aufsätze über
bildende Künstler des Gaues Halle-
Merseburg setzen wir heute fort mit
einem Beitrag über die in Halle lebende
Malerin Elisabeth Marquardt.

Bei den Kunſtwerken iſt es, wie bei den
Menſchen: es gibt Allerweltskerle unter ihnen
Das ſind diejenigen, die ſich überall raſch
anzufreunden verſtehen. Solche Bilder ſind
leicht verſtändlich, ſie ſind freundlich in ihren
garben und anſprechend in dem, was ſie dar

J kellen. Sie ſind ebenſo unverbindlich, wie
Kaffeehausmuſik. Sie ſind „nett“.

Die Bilder von Eliſabeth Marquardt ſind
von alledem das gerade Gegenteil. Es iſt
undenkbar, daß jemand ſie „nett“ finden könnte.

Eie dulden kein oberflächliches Wohlgefallen.

Ged

Viertelſt

Man muß Ja oder Nein zu ihnen ſagen.

Mag ſein, daß jemand an ihnen vorüber
geht, weil er dieſer Frage ausweichen will.
Wer aber vor ihnen ſtehen bleibt, der wird ſich
ihrer Wirkung ebenſowenig entziehen können,
wie einer ſtarken Perſönlichkeit (wobei es
gleichgültig iſt, ob er letzten Endes zu ihnen
Ja oder Nein ſagt). Jn demſelben Grade, in
em eine Freundſchaft mit Allerweltsbildern
von Tag zu Tag flacher wird, wird die Be
ziehung zu dieſen Bildern von Tag zu Tag
ſtärker

Das Geheimnis dieſer Anziehungskraft iſt
dasſelbe, wie bei einer ſtarken Perſönlichkeit
Dieſe bringt das Weſen des Menſchen ſtärker

äuſer, Berge, Bäume
Eliſabeth Marquardt, eine Künſtlerin unſeres Gaues

zum Ausdruck, als ein Dutzendmenſch. Jn
demſelben Sinne ſind die Bilder von Eliſabeth
Marquardt wahrer, als die Natur. Ein gutes
Dutzend Berge und Täler und Bäume und
Häuſer das alles, zuſammengenommen,
nennen wir das Rieſengebirge.
Bilde von Eliſabeth Marquardt iſt vielleicht
nur ein einziger Berg oder ein einziges Tal,
und ein einziger Baum und ein einziges Haus,
und doch iſt dieſes Bild charakteriſtiſch für das
ganze Rieſengebirge.

Vielleicht ſteht in Wirklichkeit dieſes Haus
gar nicht neben dieſem Baum und dieſer Berg
gar nicht hinter jenem Haus. Das iſt gleich
gültig. Denn es kam nicht darauf an, einen
zufälligen Ausſchnitt des Rieſengebirges ge
treulich abzumalen. Sondern der Charakter
des Rieſengebirges ſollte in jedem Bilde zum
Ausdruck kommen. Und inſofern ſind dieſe
Bilder wahrer, als die Natur in ihrer zu
fälligen Geſtaltung.

Ganz ſelten iſt einmal ein Menſch auf einem
Bilde von Eliſabeth Marquardt zu ſehen. Er
iſt allzu vergänglich. Aber das Haus, das er
gebaut hat, das kann ſich an Lebensdauer ſchon
eher mit dieſen Bergen und Bäumen meſſen,
und es iſt im gleichen Maße ein Zeugnis für
dieſen Menſchen und dieſe Landſchaft, aus
denen es gewachſen iſt.

Dieſes Haus ſteht im Rieſengebirge einſam
und ſtreng, wie die zerklüftete Bergwelt rings
umher es iſt auf der Oſtſeeinſel Hiddenſee,
trotz aller Dürftigkeit, zufrieden und faſt
behäbig zwiſchen ſeine Kameraden gelagert.
Das ſind keine ſchönen Anſichten von Häuſern!
Dieſe Bilder geben Einſichten in das Schickſal
und den Lebenskampf, die hinter ihren Wänden
ſind. Da wohnt kein roſarotes Glück. Hier
wie dort iſt es der gleiche Lebenskampf hier,
auf Hiddenſee, gegen das gefräßige Meer; dort,
im Rieſengebirge, gegen den geizigen Fels-

Auf einem

boden. Wer ſolche Bilder malt, der nimmt die
Welt und das Leben ernſt.

Wer das Leben ernſt nimmt, der kann ſich
am tiefſten daran freuen. Solche tiefe Freude
liegt in dem Bilde „Vorfrühling im Unter
ſpreewald“. Da fehlen freilich die „idylliſchen“
Dinge, die landläufigen Kanäle und Ammen
und Gurken. Ein ſtiller, kleiner See iſt auf
dem Bilde, und ſpärliche Bäume und Sträucher.
Auch auf dieſem Bilde ſind Häuſer, aber gegen
über dem großen Werden des Frühlings in
der Natur treten ſie zurück, in den Hinter
grund. Jhre Umriſſe ſind nicht ſo feſt, wie auf
Hiddenſee und im Rieſengebirge. Es iſt als
wären ſie nicht toter Stein und totes Holz.

Nebenstehend:
Hiddenseehaus
(1934)

Oben rechkts:
Altschlesisches
Fachwerkhaus
(1937)

Oben links:
Elis abeth

Marquardt

Aufn.:
MN8Z-Bilderdienſt (Sch.)

Es iſt, als nähmen ſie teil an dem alljährlichen
Wunder des Frühlings, genau ſo, wie der See
und die Bäume und Sträucher und wie der

Menſch. We S.
Hammer oder Amboß
Jm Schatten des Helberges. Von Guſtäs

Schröer. Verlag C. Bertelsmann, Güters
loh; Ln. 4,40 RM.

Jn den Schatten des Helberges hat Schröer
Menſchen geſetzt, wie ſie nur ſein ſollten
Menſchen, die Hammer oder Amboß ſind. Auf
richtigkeit und Tüchtigkeit laſſen die Menſchen
zum Hammer werden, der die Unaufrichtigen,
Unfähigen, die Selbſtzweckmenſchen zum Amboß
macht und nach ſeiner Art behämmert. Jm
Kampf um den Bau der Waſſerleitung des
Dorfes am Helberg, der zur Lebensnotwendig
keit geworden iſt, ſcheiden ſich die Charaktere.
Der Hammer beginnt zu arbeiten ſie wird
doch gebaut. Jn die ſpannende Handlung, die
von feinen Charakterdarſtellungen durchwebt
iſt, dringt die Allgewalt der Natur, deren
Schläge alle Ehrlichen zuſammenkettet zur Ge
meinſchaft und zum gemeinſamen Werk. Eir
Roman, der ſeine Leſer finden wird.

Curt Leps.

2. Fortſetzung

4 Kugfeld

Es war 10.50 Uhr. Sert etwa 10414 Uhr
z der etwas pedantiſche Paul v. Roedern
ne hier im FlughafenReſtaurant. Er ben ſich keineswegs in roſiger Laune. Er hatte

den vergangenen drei Wochen wie ein
ahnſinniger gearbeitet, nur von dem einen
anken getrieben, an den Lido zu kommen.

r Präſident Block befand ſich bereits ſeit
rehn Tagen dort und hatte tatſächlich Fritz

Roahdefer mitgenommen. Nun endlich waren
Voan erns Verhandlungen mit ſeinem ehe-
ging Regimentskameraden Hans v. Sonnau
ind ig beendet, der Vertrag war entworfen,

er hätte Sonnau geſtern hier treffen ſollen.
an München im Hotel hatte er anſtatt

4 San Freundes ein Telegramm vorgefunden
Ffeahburg aufgehalten, bin morgen direkt
vr Es entfiel daher die von RoedernAehene letzte Beſprechung mit Hans im

und jetzt ſaß er bereits ſeit einer Drei
ein unde hier und wartete vergeblich auf

en Freund.
h den hatten die Lautſprecher gebrüllt und
Ja in der Maſchine München Venedig
ſohn nehmen, und Herr von Sonnau war

immer nicht da.
eit Ledern hatte gezahlt, denn es war höchſte

em höflichen Beamten, der die Luft
evidierte, ſagte er, daß er noch einen

v. Sonnau erwarte.
wert Beamte ſah in ſeiner Liſte nach undu dann ruhig „Ja, der Platz iſt gebucht,

erden den Herrn ausrufen laſſen, aller

v

von Von Schönthan
Cophyright 1937 by PrometheusVerlag, München Gröbenzell

dings“, ſetzte der Beamte ſehr freundlich hinzu,
„in fünf Minuten iſt Start.“

Und ſchon dröhnten durch die Räume des
Flughafens die Lautſprecher: „Der Paſſagier
nach Venedig, Herr von Sonnau, wird gebeten,
in der Maſchine Platz zu nehmen.“ Dieſe Auf
forderung wiederholte ſich dreimal.

Da gab Roedern es auf, erſtieg zaudernd
die kleine Leiter und nahm Platz. Wo blieb
um Gottes willen dieſer Hans!

Da, als eben der letzte Aufruf der Laut-
ſprecher verklungen war, ertönte von der
Straßenſeite der Halle her das Heulen eines
Kompreſſors ſo laut, daß dieſes Gebrüll ſelbſt
die Flugmotoren überſchrie. Schon kam in
langen Sprüngen einer der Boys angeraſt und
rief dem Flugplatzleiter einige Worte zu.

„Jhr überfälliger Paſſagier iſt da“, rief der
durch den Schalltrichter der Hände zum Piloten
hinauf. Der brummte etwas, zog die Schutz
brille über die Augen herab, ſpuckte kräftig
links aus der Maſchine in den Propellerwind.
verſchwand im Führerſtand, ſchloß den Deckel
über ſich und gab Gas.

So kam es, daß Roederns Freund Hans
v. Sonnau das Flugzeug doch noch in letzter
Stunde bekam. Einige Handtaſchen wurden noch
ſchnell verſtaut. Sonnau war ſchon im Jnnern
der Maſchine verſchwunden, riß ein Fenſter auf
und ſchrie Unverſtändliches heraus, das das
Motorengebrüll verſchlang.

Paul v. Roederns mißmutige Miene hatte
ſich etwas aufgehellt, als er im allerletzten
Moment ſeinen Freund heranſtürmen ſah. Sie
rollten nun ſchon über das Feld.

„Jede Wette,“ rief Sonnau laut, wir be
kommen einen herrlichen Tag und Flug.“

Roedern war ſeinem Freund mit den
Blicken gefolgt. Neidlos geſtand er ſich ein,
daß der geblieben war, wie er ihn nun ſeit
zwanzig Jahren kannte; er ſelber leider nicht.
Er fühlte ſich müde. alt und verbraucht. Der
Sonnau war groß und ſchlank, nervig und
braun, ſehr männlich und doch voll Charme
mit zwei merkwürdig gütigen Augen im Ge
ſicht. Paul v. Roedern dachte reſigniert: „Er
iſt unbewußt eine ſelbſtverſtändliche Herren
natur und ich ein fleißiger, ſtrebſamer
Arbeiter, ein Subalterner des Lebens nur!“
Roedern hatte während dieſer Betrachtung
ſeufzend nach ſeiner Aktentaſche gelangt und
eine Akte herausgezogen, die er noch einmal
las. Als ſein Freund nun endlich auf ſeinem
Sitz angelangt war, reichte er ihm das Akten
ſtück hin: „Der Vertrag!“ Er war bemüht
möglichſt diskret den Motorenlärm zu über
tönen.

Sonnau wehrte entſetzt mit Händen und
Füßen ab. Er ſah bald aus ſeinem Fenſter
bald aus dem gegenüberliegenden hinaus, warf
ſchnelle Blicke auf den Höhenmeſſer, ſchmiegte
ſich dann in das knirſchende Leder ſeines Sitzes
zurück, rieb die Hände ineinander und lachte
wie ein Kind vor dem Weihnachtsbaum. Jetzt
ſchlug er Roedern auf das Knie: Du biſt der
Alte geblieben,“ rief er zu ihm hinüber, bein
Flug über die Alpen Verträge ſtudieren.“

Die Maſchine war unmerklich auf 1500 Mete
geklettert. München war den Blicken ſchor
längſt entſchwunden. Warm ſchien die Sonn
herab, und die Wolken hatten es eilig, ſich z
zerteilen.

Roedern hatte eingeſehen, daß an eine ernſt
Unterhaltung im Flugzeug mit ſeinem Freun?
Hans nicht zu denken war. Erſtens zerknattert
der Lärm der Motoren jedes vernünftige Wort
zweitens ſah er, wie reſtlos hingegeben ſeir
Freund dieſen Flug genoß. Er dachte: „Be
neidenswert, ſich ſo ausſchalten und nur der
Stunde leben zu können.“ Er ſelbſt ſah und
empfand wohl auch die ganze einzigartige
Pracht, dieſen Triumph des Menſchengeiſtes,

der Erfüllung gewordene kühnſte Traum menſch
licher Phantaſie, zwiſchendurch aber dachte er
an Geſchäfte, Projekte, den Abſchluß mit Hans,
dachte gequält an Sylvelin und ängſtlich an
Claire. Er wollte ſich ſeine Liebe zu ihr nicht
eingeſtehen. Denn dieſe Liebe war nicht frei
und ſtark und machte nicht froh. Sie wurde
von Minderwertigkeitsgefühlen beſchattet und
bedrängt.

Hans Sonnau wies mit dem Arm auf das
Panorama hinaus. Er ſtand auf und ſetzte ſich
auf Roederns Armlehne neben ihn. Der Höhen
meſſer zeigte 2800 Meter an.

„Da ſieh hinunter und hinauf“,
Sonnau nahe bei Roederns Ohr.

Die Maſchine flog jetzt hoch über dem
Wolkenmeer. Endlos und dunkelblau ſtand über
ihnen das Gewölbe des Himmelsdoms. Von
der Erde unten war nichts zu ſehen. Sie war
von einer endloſen. ſchneeweißen, dichtflockigen
Daunendecke verhüllt und zugedeckt, auf der die
Maſchine ſchwamm. Das Motorengeräuſch klang
ſtark gedämpft, und die Empfindung der raſchen
Schnelligkeit war überhaupt nicht mehr da.
Sonnau hatte das ſtarke Gefühl, ſprang man
jetzt da hinaus und ließ ſich in dieſes ſchim
mernde Wattemeer fallen, könnte man einfach
nicht ſinken, nein. man könnte ſich wälzen oder
ſtill die Hände hinter dem Nacken gefaltet
liegen und trunken vor Seligkeit in den blauen
Himmel ſehen. Plötzlich wogte und wallte
es in dem Wolkenmeer. Die weiße Decke be
kam einen Riß. Eine in Schnee und Eis
glitzernde, ſchroffe Spitze ſtieß nach oben hin
durch und reckte ſich zu den Menſchen empor.
Die zogen gerade in dieſem Moment in ver
meſſener Kühnheit über ſie hin. Zum Greifen
nahe ſtand das zerklüftete, verwitterte Geſtein,
ind tiefe Abgründe drohten hinauf. Die Täler
varen in zarteſte Wolkenſchleier gehüllt.

Sie hatten nun 4500 Meter erreicht.
Der Funker war aufgeſtanden, ging durch

en Mittelgang und forderte freundlich auf,
ifter und tief durch den Mund zu atmen.

Das braunrote Geſicht des Flugzeugführers
erſchien an dem kleinen Fenſter der Tür. Er
hatte die Schutzbrille auf die Pelzhaube gerückt
und blickte freundlich gütig und ſchmunzelnd

ſagte



Schlittenfahrt im Märchenland
Eine vorweihnachtliche Erzählung Von Heinrich Zerkaulen

Jn langſamen Windungen klettert der
Schlitten hoch. Die hohen Bäume ſtehen ſteif,
zugeknöpft bis zum Hals in einer ſtarren,
weißen Weſte. Während im Flachlande noch
nichts von winterlicher Landſchaft zu ſpüren
iſt, hier oben im Erzgebirge fahren wir ſchon
durch rauhreifbehangenen Märchenwald, das
Glöckchen an unſerem Schlitten erzählt ſilberne
Geſchichten.

Dämmerung iſt herabgefallen, ſtill liegt die
Frage nur leiſe rötet ſich der weite
Schneehimmel, und ein erſtes Sternlein ſteckt
neugierig ſeine erfrorene Naſenſpitze aus dem
Himmel. Ueber die Erde zieht es wie ein heim
licher Ruch knuſprigen Weihnachtsgebäcks und
duftender Bratäpfel. Und morgen gehen wir
hinein in die Spielzeugfabrik.

Ein Holzwagen aus dem Wald iſt ſchon
abgeladen worden in der Frühe auf dem
Klötzerhof. Hier nimmt der Vorrat nie ein
Ende, denn die Hölzer müſſen monatelang erſt
trocknen, ehe ſie in das Sägewerk unter das
Gatter kommen und zu Brettern geſchnitten
werden. Vom Maſchinenhaus aus wird jeder
kleinſte Motor bedient. Da ſitzen ſie in den
Treibriemen und Schalteranlagen, die Kobolde
aus dem Walde, die Wichtelmännchen aus den
alten, verlaſſenen Silberadern und ſurren und
pfeifen und erzählen ſich tauſend Schuurren.
Hei, das gefällt ihnen! Da ſpringen in
Millionen winziger Staubkörnchen die Wichte
durch die flirrende Luft in der Tiſchlerei, da
lenken ſie d rrhändig die ſplirrenden Kreis
ſägen, da gucken ſie dem Drechſler über die
Schulter, da führen ſie der jungen Arbeiterin
an der mechaniſchen Laubſäge die ſichere Hand.
Da ſitzen ſie, die großen Menſchen mit gewich
tigen Mienen und tun ſo, als läge alles in
ihrem Belieben und in ihrer Macht. Aber
angefangen vom Bedienungsmann an der
ſchweren Holzſägemaſchine bis zum baſtelnden
alten Drechſler an der ſpitzen Spirale ſind die
Untertanen dieſes huzligen und verſchmitzten
Koboldvölkchens.

Spielſachen! Als wenn man es nicht vom
Geſicht des Alten von weitem ſchon ableſen
könnte. Hinter einer verſtaubten Brille funkeln

fröhliche Augen, leicht zugekniffen. Luſtige
artſtoppeln ſpringen im Reigen um einen

guten Mund. Seine Hand iſt leicht und be
weglich, als wäre ſie froh darüber, ein
Menſchenleben lang nichts anderes gearbeitet
zu haben als zierliche Spielſachen für lachende
Kinder kugelrunde Tönnchen, poſſierliche Bänk
chen und Stühlchen, kokett gedrechſelte Tiſchchen.
Seine Mütze ſitzt ihm ſchief auf dem Kopf.
Aber wenn er mit einem ſpricht, dann möchte
man du und Onkel zu ihm ſagen.

Doch in dem Lärm verſteht man kaum ſein
eigenes Wort. Dieſe Diſchlerei zumal mütet
an wie der Maſchinenſaal eines grobklotzigenJnduſtriewerkes. Aber haatſcharf nach ge

naueſten Zeichnungen und Berechnungen wird
an den Brettern und Hölzern herumhantiert,
und bald ſchält ſich hier ein Stalldach, dort ein
Fenſterrahmen, hier eine zierliche Treppe, da
ein gewundenes Balkönchen, hier ein ge
ſchweiftes Bettchen und dort ein dickbauchiges
Kännchen im Rohbau herfür.

Und nun geht es aus der Tiſchlerei weiter
dem Werdegang des Spielzeugs nach. Wir
kommen in die Malerei. Kleiſtertopf und Farb
tiegel herrſchen hier. Es riecht nach funkel-
nagelneuen Weihnachtsüberraſchungen. Wieder
ſizk ſo ein Onkel Malermeiſter wie ein König
in ſeinem Spielzeugbereich. Er zieht jahraus,
jahrein nur den einen einzigen hauchfeinen
goldenen Strich an den tauſend kleinen

lackierten Kinderwundern, an Stühlchen und
Schränkchen, an S e und Kredenzen.
Den goldenen Strich! Wie eine Diagonale
geht der durch ſein eigenes Leben! uhig
leitet ſeine Hand mit dem hauchfeinen Pinſel

n Und auf ſeinemGeſicht liegt der Widerſchein Millionen dank-
barer Kinderherzen, die durch ſeinen Strich
den erſten goldenen Schein ihres Lebens er
kennen durften. Das erſte Leuchten, das erſte
Wunder!

Dort ſitzt der Tapezierer inmitten von ge
ſtapelten Puppenküchen, Wohnzimmern o,
und von phantaſivollen Bühnendekorationen all
unſerer lieben, alten Märchen, die Künſtler
hände entworfen haben. Hin und her flitzen
die Scharen luſtiger Kobolde und Holzmänn
chen. Viele von ihnen laſſen ſich gleich mit
einkleben und treten wohlgelaunt und aben-
teuerluſtig die Reiſe über das große Waſſer
an, kommen zu nie geſehenen Kindern und
den ihnen, wie man ſpielt und träumt im
eutſchen Wald. Sie ſtolzieren gar heimlich

in herrlich gemalten Ritterrüſtungen daher
und weinen herzerweichend mit dem armen,
verwunſchenen Prinzeßlein! Auf Kinderhänden
ruht der ganze Erdball! Ach Gott, nur die,
die Kinder geblieben ſind, werden einſtmals

eingehen in das ewige Reich des himmliſchen
Friedens.

Predigt es der Onkel Tapezierer nicht mit
jedem neuen Streifen? Malt es jenes alte
Männchen nicht ewig neu auf jedes rote Dach
der winzigen Stallungen und Remiſen?

Doch, wo ſind die Pferde hierzu, die Ge
ſpanne und Wagen? Gemach gemach mein
Freund. Sieh her über jenen Tiſch. Eine
ganze Kavalkade raſſiger Vierbeiner iſt auf
marſchiert. Und jedem einzelnen legt der
Sattlermeiſter die Geſchirre auf, daß es nur ſo
blitzt und funkelt. Große Pferde, kleine Pferde,
im Schritt, im Galopp. Jn alle Welt gehen
ſie hinaus, vielleicht gar unter den Weihnachts
baum deiner eigenen Kinder!

So kommt. es denn, fährt man im Schlitten
wieder heim, erfüllt von allem Geſchehen, an
getan von all der Sehnſucht zum Kindſein, daß
der ganze Wald wie lauter Spielzeug ausſieht.
Das rauſcht durch die Aeſte wie das Surren
der Kreisſägen. Das bricht in tauſend Farben
nieder vom Himmel, um jedes zu vergolden
und bunt und leicht zu machen. Das iſt ein
Feilen und Klopfen und Putzen und Haſpeln,
daß einem ganz ſchummrig wird vor ſo viel
Weihnachtserwartung. Frau Holle aber hat
alles in wunderſchöne weiße Flockenwatte eingewickelt, damit jedes Stüc auch heil an
kommt auf Erden und zum Feſt. Und ſo
können wir am Ende nicht einmal ſagen, was
wir alles an Wunderbarem auf dieſem Heim
weg geſehen haben und müſſen warten, was
von all dieſen Dingen der Weihnachtsmann
einem jeden von uns auf den Gabentiſch be
ſcheren wird.

Mit unbefangener Stirn
Der r Herders, Schillers, Kants und

Goethes, Eugen Kühnemann, zieht in
einem Lebensbuche „Mit unbefangener
Stirn“ (verlegt bei Eugen Salzer in Heil-
bronn, Preis 5,80 RM.) die Summe ſeines an
Ereigniſſen und Geſchehniſſen nicht armen
Lebens. Männlich und kämpferiſch ſpricht es
zu uns von einem Daſein, das unermüdlich den
höchſten Zielen deutſchen Denkens zugeſtrebt
hat, das in zwei Erdteilen, Europa und
Amerika, für dieſes deutſche Denken und
Sinnen eingetreten iſt und das ſich mit dem
Ehrendoktor zahlreicher amerikaniſcher Uni
verſitäten und in der Heimat mit der Goethe
Medaille ausgezeichnet ſah.

Kühnemann iſt ein Begriff unſeres heutigen
geiſtigen Lebens, er iſt der Typus des
„Bildungs-Deutſchen“, der aus dem 19. in das
20. Jahrhundert hineinragt und einen Jdealis
mus vertritt, der ihm aus der tief gefaßten Er
kenntnis jener Geiſter zuwuchs, deren Leben er
nachſinnend gedeutet hat; als unermüdlicher
Verfechter des „Weltreiches des deutſchen
Geiſtes“ ſteht er vor uns. Aus oſtpreußiſchem
und mecklenburgiſchem Blute erwachſen, ver
lebte Kühnemann ſeine frühe Jugend in
Hannover in einem Familienleben, das dürch
aus jenem entſpricht, das wir als vorbildlich
und bildend für eine ganze Epoche anzuſehen
haben. Sein männlicher, leicht beweglicher
Geiſt freilich ſtößt bald ins Leben hinein, macht
ſich ftei, ohne je die Bindungen zu verlieren,
und bringt in ſehr jungen Jahren wiſſenſchaft
liche Ergebniſſe heim, die unſere Bewunderung
verdienen: frühzeitig Doktor und Dozent (Mar
burg, München Berlin, Paris uſw.), fünfund
dreißigiährig Rektor der von dem damaligen
Preußen ins Leben gerufenen Akademie in
Poſen, ſieht er ſein Streben und Denken, das
vor allem ſich der Waffe der freien Rede be
diente, gekrönt, als ihm von dem Miniſterial-
direktor Althoff der Auftrag wird, als einer
der erſten deutſchen Austauſchprofeſſoren nach
den Vereinigten Staaten zu gehen, um hier für

den deutſchen Geiſt einzutreten und zu werben.
Dieſen ſchickſalhaften Weg nach drüben iſt
Kühnemann viele Male gegangen, vor allembei Kriegsausbruch, als ha die Regierung zu
einem redneriſchen Feldzug gegen den Begriff
der „deutſchen Hunnen“ ausſandte: auf un
ermüdlichen Reiſen hat Kühnemann in den
Jahren 1914 bis 1917 die Vereinigten Staaten
von den gewaltigen Verſammlungen der Groß
ſtädte bis in die Zuſammenkunft in kleinen
Dorfkirchen durchjagt und für den deutſchen
Gedanken geworben, ein unerbittlicher Fechter
für das Deutſchtum. Zwiſchen den einzelnen
Reiſen lag die Profeſſur in Breslau und dieſe
ſelbſt waren gekrönt mit der Uebertragung
der erſten „Karl-Schurz-Profeſſur“ in Madiſon
(Wisconſin). Auch nach dem Kriege wurde
Kühnemann noch einmal nach drüben geſchickt.
Zwiſchen dieſen Schilderungen, die uns das
amerikaniſche Univperſitäts- und Geiſtesleben
plaſtiſch vor Augen führen, ſteht die Erläuterung
der einzelnen Werke des Verfaſſers, ſeines
„Schiller“, „Herder“, „Kant“ und „Goethe“, die
Kühnemann aus den Grundlinien ſeiner
eigenen Philoſophie entwickelt, wobei er
niemals die Herkunft ſeines Denkens aus der
Schüle Kants zu verleugnen ſucht.

Ebenſo wichtig wie dieſe Dinge ſind die
Verhältniſſe an den deutſchen Hochſchulen ge
nommen und den geſamten Weg umſtehen
immer neue Menſchen des deutſchen Geiſtes
lebens und der deutſchen Entwicklung jener
Jahre, die in dem Zuge zum Naturgalismus
allzu leicht geſonnen war, das idealiſtiſche Erbe
Schillers und Goethes zu verabſäumen.

Mit unbefangener Stirn! dieſes Jbſen
wort hat Kühnemann auf ſein in jeder Zeile
durchlebtes Buch geſchrieben, das von einem
wunderbaren Geiſt der Hingabe an Jdeen
und Geiſtesmächte redet, deutſch bis in die
letzte Zeile und wert, auch über den Kreis

derer hinaus geleſen zu werden, die Kühne-
mann und ſein Schaffen ſeit Jahren kennen.

Hans Franke.

Geheimrat Duden pripat
Stark beſchäftigt

Der Geheime Hofrat Duden havon einem befreundeten Kollegen r ins

berg ein Buch geliehen. en
Nach acht Jahren erhielt er einen Brief in

dem er gebeten wurde, es zurückzuſenden, in

Duden packte es ſofort ein undSchreiben bei: legte ein
„Anbei erhalten Sie mit herzlicheIhr Buch zurück. Leider bin ich r ne

gekommen, es zu leſen. Vielleicht iſt es Ihn
e es mir ſpäter einmal für etwas länzu borgen. Jhr ergebener Duden.“ ger

Treffende Antwort
Geheimrat Duden, der berühmte Phiwar einmal bei einer Abende

einen Kreis älterer, ſehr geſprächiger Damen
geraten Er ſaß ſtill dabei und hörte inter
eſſiert zu.

Die Damen hätten jedoch lieber geſehen
wenn der berühmte Mann an ihren Geſprächen
teilgenommen hätte. Eine von ihnen ſagte
daher aufmunternd zu Duden:

„Waruüm ſind Sie denn ſo ſtill, Herr Ge
heimrat? Wollen Sie ſich nicht ein wenig an
unſerer Unterhaltung beteiligen?“

„Gnädige Frau“, erwiderte Duden, unter
ſo vielen Selbſtlauten ſind auch ein paar Kon
ſonanten notwendig.“

Zuviel auf einmal
Der Geheime Hofrat Duden, der ſich ni

nur um eine einheitliche deutſche Rechtſchreſ
bung große Verdienſte erworben hat, ſondern
auch ſtark für die Reinigung der deutſchen
Sprache von Fremdwörtern eintrat, hatte eines
Tages, als er durch die Berliner Friedrich
ſtraße ging, einen Zuſammenſtoß mit einem
jungen Mann, der es offenbar ſehr eilig hatte

Der junge Mann lüftete ſofort freundlich
den Hut und ſagte:

„Pardon!“
Duden aber knurrte erboſt:
„Erſt rempeln Sie mich an und dann ſa

Sie auch noch ppardon', wo doch Verzeihung
viel ſchöner iſt.“

Sprach's, wandte ſich um und ging kopfe
ſchüttelnd weiter.

Welt in Worten
Von Gerhard Conradi

Jm Rahmen der Reihe „Dichter unſeres
Heimatgaues leſen aus eigenen Werken“ lie
heute in der Hallmarktbücherei zu Halle
Gerhard Conradi. Wir entnehmen dies Ge
dicht ſeiner Gedichtſammlung „Stimme des
Meiſters“, die als Feſtgabe zu Prof. Dre
Richard Wittſacks 50. Geburtstag im Verlag
R. K. Jaeckel, Querfurt, erſchien.

u i iöä i h nBeginn und Ende keiner nennen kann.
Zwei. Blicke treffen ſich, um loh zu brennen.

wei Blicke löſen ſich, um jäh zu trennen.
in Finden, ein Verlieren irgendwann

Doch jetzt iſt Mitte, Hochzeit, Fackelbrand.
Tagsüber ſuchen ſie entrückt die Fernen
Nachts liegen ſie verſunken unter Sternen
Süßes Begehren bindet Hand in Hand.

Aus ihren Worten, die du ſagſt, klingt alles
Taſten, ganz zart, ſeliges Armebreiten,
holdes Erkennen, Faſſen und Entgleiten.
im Takt der Schritte Klang flüchtigen Schalles
Glanz, Rauſch, Wunſch und Erfüllung Be

und manchmal ſchon Qual einer an

ſeine Schutzbefohlenen der Reihe nach an. Kein
Luftkranker! Keine Atemnot! Da nickte er
gaufmunternd und zufrieden, winkte kurz mit
dem Pelzhandſchuh und brüllte ſeinem
Mechaniker etwas ins Ohr. Der brüllte laut
lachend zurück. Dieſen braven Männern kam
es in erſter Linie nur darauf an, daß der Ge
ſang ihrer Motoren in gleichem ſtarkem
Rhythmus erklang.

Es lohnt ſich, weiß Gott, zu leben“, ſagte
Hans Sonnau zu Roedern mit einer Stimme,
wie man in der Kirche ſpricht.

Roedern kam ſich unſäglich klein und nichtig
vor. Die Majfeſtät, die Großartigkeit, die da
zu ſeinen Füßen lag, überwältigte ihn. Er
dachte plötzlich: „Gott, es iſt doch alles ſo voll
kommen egal egal, daß ſein Vater Cermack
hieß egal, ob man Geld verdiente oder nicht!

Alles verlor hier oben an Wichtigkeit und
an Wert nur die Liebe nicht.

Claire ſtand vor ihm Claire, plaſtiſch
und klar. Alles andere dachte er etwas ver
ſchwommen und wirr; denn die dünne Luft
machte ihm das Atmen ſchwer.

Hans Sonnau war den Jnſaſſen herzlich
dankbar dafür, daß ſie ſchwiegen. Jedes Wort
hätte die Andacht geſtört.

Jmmer wieder ſchoben ſich neue Kuliſſen
vor das Auge. Die Talnebel waren nun auch
der Sonne gewichen. Man ſah vor ſich Land.
Grüne Flächen, Wälder und Seen blickten
empor; dazwiſchen lagen eingeſprengt die
Wohnſtätten der Menſchen. Spielzeug aus
einemt Steinbaukaſten, ſäuberlich aufgebaut.
Man ſah mollige, ſattgrüne Wieſen und zarte,
gerundete Hänge. Verkrüppeltes Krummholz
erſt, dann etwas tiefer ſchon ſtattliche Bäume
und dunkle Wälder. Von weitem winkte irgend
wo eine Stadt herüber.

Man flog bereits längſt über Jtalien.
3000 Meter zeigte plötzlich der Höhenmeſſer,
und niemand hatte den Abſtieg bemerkt.

Sonnau ſah zurück, und hinter ihnen, ſchon
höher, als ſie jetzt flogen, drohten die Schroffen
nün wieder in milchigem Dunſt. Daß ſie von
dort gekommen ſein ſollten, ſchien un vorſtellbar.
Es war halb ein Uhr und ſie flogen gerade
anderthalb Stunden. Jhm kam es wie zeitlole,

ſelige Ewigkeit vor. Da drüben in weiter
Ferne blitzte es auf und verſchwamm dann
wieder im Grünlichblau am Rande des
Horizonts, mit einer ſilbernen Borte verziert.

„Das Meer“, ſagte er unbewußt laut.
Ja, da war es! Was da wie ein ſilberner

Streifen den Horizont begrenzt hatte, war jetzt
ſchon zum Greifen nah. war die blaue Adria.
Und links unter dem Rieſenflügel tauchte nun
ein wirres Häuſergewimmel auf, das mitten
im Meere lag. Dort ruhte wahrhaftig tief
unter ihnen das Wundergebilde Venedig. Einſt
eine ſtolze, unangreifbare Feſte eine der
mächtigſten Mächte der Erde. Nunmehr nur
eine einzigartige Sehenswürdigkeit. Man ſah
hinab in das Netz der Kanäle, die die Straßen
erſetzten.

Sie beſchrieben jetzt immer kleinere Kreiſe.
Leiſe knarrend und knatternd ſenkte ſich der
Vogel vorſichtig und bedächtig herab. Sein
ungeſtümer Drang nach vorwärts wurde von
der Hand des Piloten gebändigt. Man ſah jetzt
auch als ſilbrigglänzende Scheiben die Propeller
ganz langſam kreiſen der brüllende Rhyth
mus der Exploſionen hatte ausgeſetzt.

Dann ging es aber plötzlich wieder gerade
aus und am Meer entlang. Die Motoren
ſangen nun wieder ihr mächtiges, ſtarkes und
zuverſichtliches Lied, und die Propellerſcheiben
waren verſchwunden. Wie ſie von ihrer
Himmelsnähe auf 300 Meter geſunken waren,
hatte überhaupt niemand ſo recht bemerkt.

Da war ſchon das Ziel, da war ſchon der
Landungsplatz Venedigs der Lido! 12 Uhr
50 Minuten zeigte die Uhr, als die gedroſſelte
Maſchine jetzt immer enger werdende Spiralen
über den Landungsplatz zog. Noch einmal ging
es dann plötzlich hinaus über die blauen
Fluten und dann in einer engen, beängſtigend
ſchrägen Kurve zurück. Sie ſtrichen ſo knapp
über einige Häuſer hinweg, daß ängſtliche
Paſſagiere die Beine hochzogen. Der Horizont
ſtand. auf einmal ſchräg, die Erde bäumte ſich
auf der einen Seite empor, verſank auf der
anderen ins Bodenloſe.

Winkende Menſchen mit emporgereckten
Geſichtern ſtanden unten Mehrere Rieſenvögel
ruhten nach langer Reiſe aus, andere wieder

ließen die Propeller kreiſen und bereiteten ſich
zu neuem Abflug vor. Jn mannshohen Lettern
war auf einem der Dächer und auf dem Raſen
„Lido“ zu leſen.

Ein Mann gab mit einer Fahne winkende
Zeichen, und ſchon erſchütterte ein weicher, ge
dämpfter Stoß jetzt leiſe die Maſchine.

Der Pilot öffnete die Verſchalung ſeiner
Behauſung, ſchwang ſich ſitzend auf den Rand
und rief lachend einige Worte der Begrüßung
hinunter. Das Wort „Rekord“ erklang. Quer
über die Alpen München Venedig in einer
Stunde 50 Minuten, das war eine Leiſtung.
Der D-Zug braucht 14 Stunden

Die Kabinentür wurde von außen geöffnet.
Laue, würzige Luft ſchlug herein.

Der Pilot der Maſchine ſtand nun in ſeiner
Nordpolverkleidung in der glühenden Sonne.
Er wiſchte ſich den ſtrömenden Schweiß von der
Stirn. riß die Pelzſtiefelhoſen von den Beinen
und paffte mit Genuß die erſte Zigarette.

Sonnau ſtürmte auf ihn los, ergriff ſeine
Hand, drückte ſie herzlich und voller Enthuſtas
mus: „Das haben Sie fabelhaft gemacht, ich
danke Jhnen, das war der ſchönſte Flug meines
Lebens“.

Der Hüne lächelte bedächtig und wehrte er
freut, aber beſcheiden ab.

Da wurden ſie geſtört. Denn plötzlich ſtand
zwiſchen ihnen ein auffallend ſchönes, hoch
gewachſenes Mädchen.

Dieſes Mädchen betrachtete Hans Sonnau
aus großen, türkisblauen Augen lachend
fragend und gründlich. Es hatte ſich einfach
dazwiſchengeſchoben mit ſeinem helleuchtenden
Blondhaar.

Er kannte das goldblonde Mädchen zwar
gar nicht, aber ſie ſchien ihn deſto beſſer zu
kennen, denn ſie meinte befriedigt: „Genau ſo
habe ich Sie mir vorgeſtellt, nur älter.“

„Das freut mich von Herzen“, ſagte Sonnau
ganz ernſt. Jch Sie mir auch nur nicht
gänz ſo prächtig.“

Das Mädchen lachte mit weitgeöffnetem
Munde. Dieſer Mund war ſehr ſehenswert,
zwar etwas groß, aber mit prachtvoll geſchwun
genen, frohen Lippen. Man ſah bei dem Lachen
den herrlichen Bogen der blitzenden Zähne und

die roſige, ſpitze Zunge. Während das fremde
Mädchen ſich ſelber unterbrochen hatte ſehr
ſchnell Moment mal“ ſagte, ſich umwandte und
laut über den Platz rief: „Pa, ſo komm doch
endlich!“ Da Pa aber nicht kam, fragte da
junge Mädchen: „Ja, wiſſen Sie denn über

haupt, wer ich bin i„Natürlich kenne ich Sie gang genau 7
ſind ein ſehr ſchönes junges Mädchen mit

z veseitigen Sie dureh

r Ebus-pitlen. In allen
Sie wirken miid u. sloher u, regeln die Verdauung

leuchtendem Haar und blitzenden Zähnen 37
Mund verſchwieg er. „Jch finde dies mehr n
genug; denn alles andere iſt nebenſächlich

Leben.“ gteDas Mädchen hörte ihm ernſthaft zu, an
ſich in den Hüften, lachte noch einmal ga
ſo wie früher, was Sonnau entzückte
v J St richtig! Aber nebenbei bii
ich noch Claire ock.“Hans Sonnau war aus mancherlei n
ſtarr. Er hatte ſich die Tochter dieſes Blo
Berlin aber auch ganz anders vorgeſtellt ter

Ein gütiges Schickſal erſparte es rn
darüber nachzudenken. Dieſes Schiaſa e 5

Block. 8 war vetangerrant
onnau auf die Schulter, daß es krtelte ihm beide Hände aus den Geienten

aus, ſah ihm aus großen, graublauen Baßfroh ins Geſicht und lachte in tiefſten ntt
Er lachte auch mit offenem Mund, gang a m
wie Claire, nur daß dies für Sonnau
ſo gefährlich war. achtig troBlock war glutrot und ſchwitzte mäch Aben
notdürftigſter Kleidung. Ein rieſiger, Affene
ter Strohhut bedeckte den Schädel, das ne
Hemd entblößte eine gottige Bruſt. mat
Leinenhoſe, die jede Bügelfalte verſ ah
war in ſteter Gefahr verlorenzugehen. ſt ein
wie ein rieſiger frieſiſcher Fiſcher nd in der
S aus. Hans an aeleih

ile keine ichti ſendenn ſo richtig paſſ Jhetſchan
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in dankbarer Freude h SGWalter Herrmann TITVEL 33 a re eeErdmuthe Herrmann e e a Se vanGott der d tige h 8. J e e en u nallen und vielgeſegneten Leben unſeren verehrten und geliebten Halle (Saale), den 8. D bor 1937Pater und Großvater, den Herrn u 37 r III Fußsbödenverderben. denn ſiee regal hät hat ja KINESSA-Bohner-
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Curt Glze
im Alter von 85 Jahren zu ſich genommen.

Dr. med. Curt Elze, ord. Profeſſor Univ. Gießen
und Frau Annemarie geb. Keil
Hr. jur. Hans Elze, Verleger, Berlin
und Frau Erna geb. von Bahrfeldt
Frau Lene von Bahrfeldt geb. Elze, Berlin
Und Geh. Finanzrat Dr. Max von Bahrfeldt
Dr. phil. Walter Elze, ord. Profeſſor Univ. Berlin
Hr. jur. Fritz Elze, Landrat, Wolfhagen bei Kaſſel
und Frau Margarete geb. Tinſchmann
Die 13 Enkel

Halle (Saale), den 8. Dezember 1937.
Hermannſtraße 1.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 14. Dezember, 12 Uhr, in der
Kirche des Diakoniſſenhauſes am Mühlweg ſtatt. Die vBeiſetzung erfolgt
anſchließend auf dem Neumarktfriedhof. 4

Am 8. Dezember verſchied im hochbetagten Alter unſer Ehren
vorſitzender, Herr Geh. Juſtizrat

D. Curt Glze
33 Jahre hat er in der Zeit von 1607 bis 1930 trotz vieler Arbeits
überbürdung und mancherlei Beanſpruchung die Führung unſeres 9
Hauptvereins in ſeiner Hand gehabt. Seine Tatkraft und ſein
unerſchrockenes Eintreten für die deutſchproteſtantiſchen Intereſſenhat unſerem Hauptverein lange Jahre hindurch das Gepräge ſochzeitsfahrten
gegeben. Jn oft erſtaunlicher Friſche hat er auf unſeren Jahres Zochichmige
kagungen zu Deutſchtum und e e reg;kenntnis abgelegt. Seine Loſung: „Evangeliſch is zum Sterben, z
Deutſch bis in den Tod hinein“ wird uns immer Mahnung und 0ro;svatesessel

Wegweiſung ſein. Sein Gedächtnis ſoll uns allezeit teuer bleiben.

Her Hauptverein des Evangeliſchen Bundes
Gachſen Anha t

Manteh e

Awutouenf

32289
Stadt, Fern und

ſowie auch Polſter

Korb- Lühr
Straße, Ecke Kleine

amann, Königſtr. 71

aus Korbgeflecht

einfach wieder aufpoliert
werden, 4—6 Böden glänzen
festlich mit einer a Dose

BOHNERWACHS
heim boid O DeLeipziger Straße 104

möbel bei

Untere Leipziger

Märkerſtraße

Am 8. Dezember 1937 verſchied mein Sozius, unſer langjähriger
Arbeitgeber, Herr

Geh. Fuſtizrat

D. Curt Glze
Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen gütigen, vor
nehmen Mitarbeiter und Arbeitgeber. Seine vorbildliche
Pftichttreue, ſein ihm bis ins höchſte Alter verbliebener klarer
Verſtand, ſeine berufliche Tüchtigkeit und vor allem ſeine große
väterliche Güte verpflichten. uns, ihm für alle Zeiten ein
ehrendes Andenken zu bewahren.
Nach einer jahrzehntelangen gemeinſamen Tätigkeit mit allen
ſeinen Angeſtellten wird er auch in Zukunft ſtets unſer Vor
bild bleiben.

Zugleich im Namen meiner Angeſtellten

Dr. Gtarke
Halle (Saale), den 8. Dezember 1937.

I Sein biederer aufrechter Charakter

Als Zeichen des Famil
den schönen

Herrenring
Friſeurinnung Halle (Saale)

Nach langer ſiechender Krankheit
verſtarb am 7. Dezember 1937
dennoch plötzlich im 59. Lebens
jahre unſer leber Berufskamerad,
der Friſeurmeiſter

Louis Prittz
Merſeburger Straße 110

in echt Gold preiswert u. formschön bei

JUWELIER TITTEL- HALLE
Goldschmiedemeister, Schmeerstraße 12

iensinnes

wird ihm in den Reihen ſeinerBerufskameraden ein ehrendes An samilien-
denken bewahren

Wilhelm Rammelt, Obermeiſter anzeigen
Zur ung Freitag 13.45 UhrSüdfriedhof iſt geren aller gehbren in die
Mitglieder Ehrenpflicht. x M R

Fuppemvagen nd
Nach längerer ſchwerer Krankheit verſchied in beſten
der Nacht zum 8. Dezember 1937 mein lang ejahriger treuer Mitardeiter, der mmer preiswert

EClektromonteur denkbar grohe Auswahl

Dogpelte Teeude

bereiten Sie mit Geschen-
ken von bleibendem Wert.
Eine vortreffliche Auswahl
erwartet Sie bei

Se MALEptik- Moritzzwinger 9

Strlchhleldern

Am 8. Dezember 1937 verſtarb nach einem arbeits und erfolg
reichen Leben unſer langjähriger Aufſichtsratsvorſitzender un
Ehrenmitglied

Geheimer Fuſtizrat

D. Glze
Wir verlieren in dem Verſtorbenen den Mann, den wir mit
Stolz den Gründer unſeres Standesunternehmens nennen
dürfen, und der ſich damit als eine Führerperſönlichkeit
ſeines Berufsſtandes, dem er allezeit ſeine ganzen Kräfte
widmete, einen unvergeßlichen Namen geſchaffen hat.
Seit unſerer Gründung, von 1907 bis 1933, hat er 26 Jahre
an der Spitze unſeres Aufſichtsrates geſtanden und unſere Ent
wicklun mag ben beeinflußt. Jn dem Vierteljahrhundert
ſeiner Tätigkeit haben wir ſein reiches Wiſſen, ſeine ſtete
Einſatzbereitſchaft und ſeine hohe Berufsauffaſſung kennen und
ſchätzen gelernt.
Sein Wirken iſt mit uns für immer untrennbar verbunden.
Wir werden ſein Andenken ſtets in hohen Ehren halten.

Kuſſichtsrat und Vorſtand
der

Deutſchen Anwalt und Notarverſicherung
Lebensverſicherungsverein a. G. in Halle

Dr. Noack. Dr. Oel lers.

Walter

Ludwig Wucherer Straße 86

vank ſag

Lanuge
Jch werde ihm auch über das Grab hinaus ein
ehrendes Andenken bewahren.

Kurt Wenzel, Elektromeiſter
zugleich im Ramen der Gefolgſchaft

Halle (Saale), den 8. Dezember 1937

Für die beim Heimgange unſeres teuren Ent
ſchlafenen erwieſene Anteilnahme ſpreche ich hiermit

Puppenwagen
enteüchend garniert Preise je nach
Ausführung 12.90 14.75 16.50
auf 6 Riemen 17.75 19. 25 22. 50
Korb-Puppenwogen

95 1285 2.25 3.25 4.75 6.—

Puppenrolibeittchen
6.50 7.50 8.75 9.25

Puppenwagen werden gegen Anzah-
lung bis Weihnachten zurüchgestellt

d AhM. Mnichetr. 2 dis dommſatt 9. 3hſin. v. Mark

Anzeigen

Heute morgen entſchlief Herr Geheimer Juſtizrat und Doktor

Curt Glze
Seit 42 Jahren h er dem Vorſtand unſerer Ev. Diakoniſſen
anſtalt an und ſeit 30 Jahren war er Vorſitzender.
Kraftvoll, umſichtig, zielſicher und warmherzig führte er ſein
Amt bis in die lezzten Monate mit einem an großen Ver
ſtändnis für unſere diakoniſchen Aufgaben und mit einer väter
lichen Güte und Fürſorge für unſere Schweſtern und Angeſtellten,
von allen geliebt und hochverehrt.
Unfer unauslöſchlicher Dank gehört ihm über das Grab hinaus.

Jm Ramen des Vorſtandes:

Schroeter
Superintendent, Vorſteher

Halle (Saale), den 8. Dezember 1937.

allen Beteiligten meinen herzlichſten Dank aus.

Gr. Steinstr. 84 Brüdersetr. 2

Die größte Auswahl
in hochmodernen, ele-
ganten und praktischen

am Platze
Marke Blevle
Harke Kübler
Haorke Hadeke
und andere Marken
finden Sie bekanntlich in dem

Woll- und Strichwaren-
Spoezialhaus 4
Sohne naeholger

Halle Saale

Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Heſſe

Holzpantoffeln

Lindenstraße s
bllliügPianohaus 2

Haercker
Walsenhaus-

finden durch die MN2
große Verbreitung und
deshalb überall Beachtung

Die Erholung
ist lediglich eine Frage der

Raume u. des darin Gebotenen

Unsere schönen

schaffen Ihnen diese. Günst. Preise
und große Auswahl fin den Sie im

Einrichtungshaus

Haſle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ein Taſchenſehirmn e
W dazu eine Knirps- Handtaſche

ist einschöhes Weihnachts-Ges chenk

inh.: Hans H.Eenſt Karras e e

Sport-
Artikel

für

fuß- Handhal,
Tennls,Hocker,
Wasserspor,

Fl. m. Gl.
lam Rum-Verschn. 380 V. 2.50 an

Arrak do Batavia-
Verschnitt 389 V. 3.50 an
Woinbrand-Verschn. P. &H. v. 2.50 an

Weinbrand, ochter P. H. v. 3.00 an

Gegründet 1884

Tafel -Liköre, P. H. 309 2.75
Tafel Liköre, P. H. 359 3.50
sowie große Auswahl aller

Das Zeichen ſür gute Weine Marken Liköre
PFEIFFER S HAASE, Wein- Großhandlung

Ludwig Wucherer- Straße 76, Eche Lessingstraße

H. Schnee

A. u. F. Ebermann

Jurnen,
Geländesport,

I

Boxen Rad
fahren

in großer Auswahl
und la Qualität

Naehtolger
Halle (S), Ruf 226 57

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Briefmarken

Schwerhörige, wir erwarten Sie,
damit Sie Kosſenlos die vieltausendfach bewährten
elektrischen Siemens-Phonophore für Schwerhörige
aller Grade, auch mit Knochenleitungshörer er
proben Rönnen.
Gewissenhatte Beratung durch unseren Speria-
sten am Freitag, dem 10. und Sonnabend, dem
11. Dezember 1937 von 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr in
unserem Büro:

Siemens-Reiniger- Werke A. G.
Raule (Saale), Uiversitätsring 29 (Eche Marthastraße)
Preise herabgesetzt! Auf Wunsch Teilzahlung!

Große Auswahl
Kleine Preiſe

Wehmelker
Dachritzſtraße 2

Hür
Fehler

bei telefonisch

aufgegebe nen

Anzeigen Rön

nen wir keine

Haftung über

Abendtaschen
höbzche ioffe 22

mit berlen beslickt 50(Nandarbeit) 4 5

achwarz Wildleder. 7 59

varte Form o

wouer- Gölner
Am Leſpriger Turm
neben Hotel Rotes Roß

nehmen

e
9 2 v

rn
z 7

c
7

Ganz verklärt
leuchten die Augen der
Allerkleinsten, wenn ihnen
der Weihnachtsmann so
einen molligen Wau wau
oder Teddybär bringt. Die
Stofftiere aus dem Ritterhaus

können jeden Puff vertragen

Teddybären mitstimme und
beweglichen Gliedern in
weiß u, blond I. 2.50 5. 25
Stoffhündehen mit Stimme
unverwüstlich 1.25 2.50 3.60

Holztiere auf Rädern, zum
Nachziehen -.50 1.75 3.

uaue SAAt e

n ren
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Wer will zur FlakArkillerie
oder Lufknachrichtentruppe

Das Luftkreiskommando 3 gibt bekannt:

Bei den Flakabteilungen Witten
berg und Halle werden noch Freiwillige,
die ſich zu einer zweijährigen Dienſtzeit bereit
erklären, benötigt.

Es wird darauf hingewieſen, daß n u r Be
werber, die aus den Standorten ſelbſt und
deren näherer Umgebung ſtammen, an

enommen werden dürfen Die Anſchriften
auten: Flak- Abteilung Wittenberg (zur Zeit

Truppenübungsplatz Neuhammer in Schleſten)
und Flak- Abteilung Halle.

Für die Herbſt- Einſtellung 1938 werden bei
der Luftnachrichten Erſatzabtei
lung Nordhauſen noch Freiwillige, die
ſich zu einer 4/2jährigen Dienſtzeit bereit
erklären, benötigt.

Bewerber folgender Berufsgruppen werden
vordringlich gebraucht: Funker, Fernmelde
techniker, Telegraphenbauhandwerker, Tele
graphenarbeiter, Mechaniker, Elektromechaniker,
Kartographen. Vermeſſungstechniker, Zeichner,
Kraftfahrer, Feinmechaniker, Uhrmacher, Elek
triker. Maſchinenſchloſſer, Autoſchloſſer. Drogiſten,
Schreiber, Buchbinder. Photographen. Tele
graphenmechaniker. Bewerbungsſchreiben ſind
an die Luftnachrichten Erſatzabteilung Nord
hauſen zu richten.

Zur ſchnelleren Bearbeitung der Geſuche
ſind den Bewerbungsſchreiben beizu
fügen: ein handgeſchriebener, lückenloſer
Lebenslauf, zwei Paßbilder (kein Profilbild)
in bürgerlicher Kleidung ohne Kopfbedeckung,
nicht in Uniform, Größe 3,75,2 cm mit
Namensangabe auf der Rückſeite. Außerdem:
von noch nicht gemuſterten Bewerbernder Freiwilligenſchein von bereits ge
muſterten Bewerbern ein polizeilich be
t Auszug aus dem Wehrpaß. Form
lätter ſind bei den polizeilichen Melde

behörden, für im Reichsarbeitsdienſt ſich be
findende Bewerber bei den RAD.Melde
ämtern, erhältlich.

Das Merkblatt für den freiwilligen Ein
tritt in die Luftwaffe (Ausgabe Oktober 1937),

Gaufilmſtelle bei der Arbeit
Führung durch die Werkſtätten Preſſekonferenz des KReichspropagandaamtes

Jm Rahmen einer Preſſekonferen z
des Reichspropagandaamtes Halle
Merſeburg veranſtaltete die Gaufilm-
ſtelle eine Führung durch die Werkſtätten
in der Fährſtraße. Gaufilmſtellenleiter Pg.
Czarnowski ſührte die Teilnehmer durch
ſämtliche Räume der neu eingerichteten Anlage
und gab an Hand eingehender Erläuterungen
ein Bild von der umfaſſenden Arbeit, die die
Gaufilmſtelle als eine der Hauptträgerinnen
der Geſamtpropaganda der Bewegung leiſtet.

Wenn die Partei eine beſondere Stelle
beauftragt, durch Filmarbeit national
ſozialiſtiſches Gedankengut in das Volk hinein
zutragen, ſo iſt damit nicht die Unterhaltung
der Endzweck, ſondern ein Mittel zum Zweck.
Da ſich die filmiſche Unterhaltung allgemein
einer großen Beliebtheit erfreut, wird ſie
gleichzeitig der großen Aufgabe der Auf
klärung dienſtbar gemacht. So liegt u. a.
das Hauptgewicht der Arbeit unſerer Gaufilm-
ſtelle auf der Vorführung von Filmen in
Schulen und bei der Jugend überhaupt, alſo
den Gliederungen der Partei, in denen die
deutſche Jugend zuſammengefaßt iſt.

Jm Verlaufe der Führung gab Pg. Czar
nowski dieſe Erläuterungen in Verbindung
mit einer Erklärung techniſcher Einzelheiten
und Maßnahmen, mit deren Hilfe die Gaufilm
ſtelle ſich aus der Ausnutzung aller Fähigkeiten
ihrer Träger und der ſich daraus ergebenden
Möglichkeiten einen Apparat geſchaffen hat,
wie er in ſeinem Umfange Anerkennung in
höchſtem Maße verdient und hier auch fand.
Jm Anſchluß daran fanden in der „Berg

aus dem alles weitere erſichtlich iſt, iſt bei
folgenden Dienſtſtellen erhältlich: SA., SS.,
NSKK., HJ.. DAF., Arbeitsämtern, RAD.
Auskünfte erteilen auch alle WehrerſatzDienſt
ſtellen.

Bewerbungsgeſuche, die nach dem
5. Januar 1938 eingehen, dürfen nicht mehr
berückſichtigt werden.

ſchänke“ Vorführungen einiger Farbfilme ſtatt.
Dabei gab Pg. Czarnowski wiederum einen
Begriff von den Schwierigkeiten, aber auch Er
folgen, unter deren Auswirkung die Arbeit
der Gaufilmſtelle ſich in ſtetem Wachſen ent
wickelt.

Als Tonfilm zeigte die Gaufilmſtelle zuletzt
einen Film von erſchütternder Wirklichkeit:
„Opfer der Vergangenheit.“ An
erſchreckenden Beiſpielen wurde hierbei klar,
welche Laſt der erbkranke Nachwuchs in ſeinem
Daſein ſich ſelbſt ſowohl wie dem ganzen Volke
bedeutet. Die unbedingte Notwendigkeit einer
Verhütung erbkranken Nachwuchſes kann durch
keine andere Aufklärung beſſer zum Ausdruck
kommen, als durch dieſen Film.

War ſomit die Gaufilmſtelle in der Haupt
ſache Hauptträgerin der Veranſtaltung geweſen,
machte der Preſſereferent des Propaganda
amtes, Pg. Schmidt, den Teilnehmern der
Konferenz, zu der außer den Schriftleitern und
Verlegern des Gaues die Preſſebeauftragten
der Wehrmacht, der Partei und ihrer Gliede
rungen erſchienen waren, verſchiedene Mit
teilungen.

Ueber aktuelle Fragen der militä
ri ſchen Berichterſtattung ſprach
Major (E) Dr. von Volkmann (Dresden).

Inkernakiongler Einbrecher

in Bernburg erwiſcht
Bernburg. Jn der Adolf-HitlerStraße fiel

ein Mann zwei Kriminalbeamten auf, als er
dort auf und ab bummelte. Sie erkannten
ſchließlich in ihm den internationalen Ein
brecher Richard Lerm, einen geriſſenen
Burſchen, der zuſammen mit einem Komplizen
Sommerlatte vor zwei Jahren faſt Tag
für Tag in Bernburg Wohnungs und Ge
ſchäftseinbrüche verübte. Bei allen Einbrüchen
arbeiteten ſie mit Gummiſchuhen, ihre Werk

zeuge wurden ſchließlich am Set gefunden. Lerms Aondi e ver
in Hamburg feſtgenommen und inzwiſe päter

genſrenlt chen aberm gelang es nachflüchten, dort verübte er weder innt zu
wurde aber gefaßt und zu zwei Ihre rüche,
fängnis verurteilt. Nachdem er ſeine en Ge
verbüßt hatte, wurde er nach Deutſhlam a
geſchoben und hatte nichts Eiligeres ab
als nach Bernburg zurückzukehren W tun,
dem Glauben, daß ſich hier nene n
ſeiner erinnern werde. Durch die Aufneg
ſamkeit der beiden Kriminalbeamten nihn aber doch ſchnell ſein Schigſat n reilte

Radegaſt. Brand in einem Be
la ger) Aus bisher noch nicht bek,
Urſache brach im Benzinlager der h
Domäne Feuer aus. )as Benzinlaexplodierte. Das Gebäude der Sten
macherei, in dem Holz lagerte und in dem ich
die Vorräte an Benzin und Oel h
brannte vollkommen nieder Die Motorſpriß
der Radegaſter Feuerwehr mußte ſich auf
Schutz der ſtark gefährdeten Nebengebäude be
ſckränken.

n z i ne

annter
ieſigen

Magdeburg. (Vom eigenen Geſptödlich überfahren.) Jn der an
Diesdorfer Straße würde ein Kutſcher aus
Niederndodeleben von ſeinem eigenen Geſpann
überfahren. Mit ſehr ſchweren Verletzungen
wurde er dem Krankenhaus zugeführt, ſtarb
aber bereits auf dem Wege dorthin

Giersleben. (73 000 RM. an Hochwaſ. er
geſchädigte ausgezahlt)
Kreisſparkaſſe Bernburg wurden die letzten
Hochwaſſergeſchädigten der Kataſtrophe am
21. Mai befriedigt. Für die Antragſteller von
Giersleben betrüg die Entſchädigungsſumme
rund 60 000 RM. an 41 Antragſteller von
Kleinſchierſtedt wurden 13 020 RM. ausgezahlt.

Hirſchberg. (Man raucht auf der
Fahrt nicht.) Beim Durchfahren des Ortes
war die Kleidung eines rauchen den Motor
radfahrers durch einen heräbgefallenen Funken
und den ſtarken Luftzug in Brand geraten Der
Mann warf ſich geiſtesgegenwärtig zu Boden
und konnte die Flammen durch Umherwälzen
verlöſchen.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fetlgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

MKRzKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

MöbliertesWeihnachisangebotl! Zimmer an Dame
Wunderschönes Schlafeimmer, Halle, Olearius

echt Eiche, mit Sonne, 180er Schrank,
Anzüge 6/35 Hanomag, steuerfrei

elegante graue Sonnendach Lim.,
Modell, pa. bereift, la, Läufer u. Bergsteiger,
alle Schik-, nur ca. 9000 Rm. gelaufen, ab

i et Stra s eNähe Pfännerhöhe

r

Wendige Gekretärin
15- jährige Praxis, vertr. m. allen Büro
arbeiten, Jucht z. 1. 1. 38 gute Vertrauens
ſtellung in Großbetrieb. Angebote unt.
R 3490 an MNZ, Halle (S.), Riebeckplatz.

hen e Ang. Mann
15jähriges, ſehr
kinderlieb, ſucht für Buchhaltung und
zum 1. Januar Lager zum 1. Januar

1938 geſucht. Ländl.1938 Stellung in See rich
Halle. Angebote kaſſe e. G. m. b. H. in
an MNZ, Höhn Röſa, Krs. Bitterfeld
ſtedt, Siedlung.

Stellen
Angebote

Fleiſcher
lehrling Szu Oſtern 1938 S

geſucht. Karl
Brandt, Fleiſcher
meiſter, Bitterfeld,
Jnnere Zörbiger
Straße 6.

Zeugnis
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Parkett verlegt,
repariert u. reinigt

Parkettwerker ei

Dessauer Straße 5
Fernruf 236 31

Rompi., formschöne Küche mit ſtraße 6a, III rechts
großer Aufwäsche. zusammen 16

Teiſe, nur RM. s9 r
Auszugtische und 4 Polsterstühle JRM. es. liet-Rauchtische nur RM. 14. heoncke

Polstersessel und Dielenmöbel
in Auswahl

frei l Zimmer
Mebeſ quenelſſeeegut heizbar, Nähe

Cröllw. Papier
fabrik, zum 1. 1.
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 138 47
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ehrenfür ung e Autoreifen werden tadellos chem. ge
i6 Jahre Lon. Sebraucht, 6/20er, reinigtundaufgebügelt
don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz
zwinger 7, l.

Deine
Zeitung
ist die
„M z

6,50/20er, 7/20er,

34/7, 38/7, 38/9,
40/8, 820120uſw.

verkauft Vulkan.

Werkſtatt Traut
HalleS.,

Brunoswarte 31.

Fernruf 340 97.

mann,

in den bekannten Läden der
Berelnigten

Färherelen u. Wäſchereen

mit diesem Zeichen

zugeben. Evitl. Zahlungserleichterung.
Hanomag General Vertretung, leipzig C 1

Thomaskirchhof 20, Fernsprecher 222 75

letztes

Schneeketten
(für Kleinwagen)
erſt einmal ge
braucht, verkauft
günſtig Weiße,
Halle, Kurfürſten
ſtraße 77a, part.

Ehepaar
kinderlos, Mitte
30, ſucht kleine
Wohnung zum 1.
Januar 1938. An
gebote unter R
3512 an MNS,
HalleS., Riebeck
platz.

Jieemaekc

Foxterrier
junge, Ratten
würger, verkauft
Peter, HalleS.,
Gr. Wallſtr. 15.

Ein Jnſerak,
wenn noch ſo

klein,

wird ſtets für
Dich von Vor
keil ſein!

abſchriften
Genge, HalleS.,
Friedrichſtraßes2.

Zuverläſſiges

laden, Ludwig-Hucherer-5 raße 60
2 Schaufenster, Lagerräume, l. Wohnung
ab 1. Jan. 1938 zu vermieten. Auskunft bei
Frau Simon, Ludwig-Wucheror-Sir. 60 I

junges Mädchen,
das zu Hauſe
ſchläft für Haus

Mandlueeko- Aebeiten

halt mit Kleinkind
ſofort geſucht.
Radeſtock, Halle,
Turmſtraße 49. Nickol Boch

CadmierenKl. Brauh traße 11

all waus
der Baubranche, mit techn. Kenntnissen und Erfahrung
in allen Grundetöchs- und Hypotheken- Angelegenheiten
zum frühe-tmöglichen Antrittstermin gesucht. Bewerber
müssen in der Lage sein, ihr Sachgebiet selbständig be-
arbeiten
sein.

zu können und im Außendienst tätig gewesen
Fachkräfte wollen ihre Bewerbung mit Lichtbild,

Zeugnis Abschriften und Gehaltsansprüchen einreichen an

Maud nicengesellscheft
Regierungsbezirk HMerseburg
Halle a. S., SchwetschRestraße 39.

v 70

mittel

kochen das iſt die ganze
Kunſt i iſt jeder Hand

werkerfrau eine ganz große
Hilfe es iſt das billige und

zuverläſſige Reinigungs

Berufskleidung aller Art!

wiſſen Sie abrigens
ſchon, daß ArA ein ſo

J bvilliges und vorzügliches
f Reinigungsmittel für

f verölte und ſtark ver
ſchmutztie Hände iſt

kleidung zu ſäubern. Aber
dann kam Nachtsüber in

heißem i Waſſer einweichen

und am Morgen eine Viertel
ſtunde in friſcher i Löſung

für verſchmierte

Mit 7 SR. 345.-h

Mercedes
Schreibmaſchine,
gebraucht, verkauft

Schuh, HalleS.,
Leipziger Str. 73.

o

Lichtanlage,
Steckachſe uſw.

R. 545.-
fr. Dauer
Merſeburger Str. 28

Ecke Pfännerhöhe

elduerkeke

Günſtiges
Angebot!

Bauſparbrief Nr.
744 der Aachener
Bauſparkaſſe über
20 000 Mk., Ein
trittsdatum 14. 2.
1932, altershalber
zu verkaufen. Er
forderlich 5300 Mk.
Näheres ſchriftlich
unter 291 durch
Anzeig.Dankhoff,
Halle, Schwetſchke
ſtraße 1.

Aktenſchränte

Zeichentiſch, Stühle,
Ausziehtiſche, Sofa,
Schreibtiſche, Betten,
Schlafzimm., Büfett,
Kredenz und andere

Möbel billigſt

Fa. Korntreff
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

lIhres Jungen
oder Mädels

der leicht zu erföllen ist und
noch lange Freude bereitet

„Ein richtiges Fahrrad ein

W htece ee“ Na
Neue Schlafzim 8
mer und Küchen Möller“-Jugendrad

3 -Jugendrae ne re mit Freilauf u. Rücktritt 34.

zum Selbſtkoſten
preis ſofort ab
zugeben. Beſicht.
von 17 Uhr ab.
Martin, Tiſchler-
meiſter, HalleS.,
Torſtraße 52, I.

Fleiſchwolf
elektr. gekuppelt,
1,25 PSs, 220 Volt,

dasselbe verchromt 38.

Unser Ratenzahlplan er
leichtert die Anschaffung

J 44

an Licht od. Kraft,
zu verkauf. Otto
Schröter, Mötzlich

Piano
gut aufgearbeitet,
verkauft billigſt

Erich Pietſch,
Klaviertechniker,

Halle, Dieskauer
Straße 3.

Halie-S., Schmeerstr.

Tischlerei- Grundstück

5 iebeneBeabſichtige meine über 38 Jahre en
gutgehende Tiſchlerei m. Maſchinen u. ezeugen krankheitsh. unt. ſehr e
dingung. zu verk. Ludwig Heinicke,Wiener meiſter Kreisſtadt Mansfeld, Lutherſt

Kaffee
Maſchine

elektriſch, faſt neu
(10 Taſſen faſſend)

zu verkaufen.
HalleS., Zinks
gartenſtr. 3, par
terre.

ich bin klein unck kann vie
koste nur wemg

und führe zum Ziel!
Ich bin die Kleinanseige in der

L

e

Merkäule

Kohle
badeofen

neu, Kupfer, preis
wert zu verkauf.
Angebote unter
G 6156 an die
MNZ, HalleS.,

e i nM Weihnachteh
ine Preise

Wir haben ein groß. Lager u- gane e an

Souch v 25. anSessel on Au.Klub-, Näh-, Rauchtische, Racdiotischechel,
zugtische Polsterstühle, Hielenm
schreibschränke

HAAKMKE Söhne
Sternstraße 2

Geiſtſtraße 47.
leknAnnahme von enetel
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per kinheitsanzug des DR

Turn ee anläßlich Veranſtalt
ſaates und der Partei, bei Reiſen deutſcher
ortmannſchaften ins Ausland, bei Empfängen

ländiſcher Gäſte das Fehlen einer einheit-
lichen Kleidung für die Mitglieder des DRL
als außerordentlich ſtörend erwieſen hat, hat
der Reichsſportführer jetzt, um dieſem Mangel
ahſuhelfen, einen Einheitsanzug für den
H. geſchaffen

Selbſtverſtändlich iſt er den wirtſchaftlichen
perhältniſſen der DRL Mitglieder angepaßt,
ſt alſo in Form und Farbe ſo gewählt, daß er
nach Entfernung der Abzeichen jederzeit auch
als zivilanzug getragen werden kann. Außer-
den hat der DRL noch ein weiteres getan,

zum Zweck der Verbilligung eine
rßere Stoffmenge für ſeine Mitglieder be
hafft, ſo daß ſchon auch angeſichts der be
znderen Preiswürdigkeit die Anſchaffung des
kinheitsanzuges nur empfohlen werden kann.

m

Ratürlich beſteht kein Zwang zur Anſchaffung.

Der Einheitsanzug des DRL iſt
ein Sportanzug, beſtehend aus Jacke und
Hoſe, und zwar iſt der Stoff ein mittelgrau
ſelierter Flanell mit Kammgarnkette und
Streichgarnſchuß, wie er auch vielfach für
Straßenanzüge verwandt wird. Jn ſeinem
Gewicht iſt er ſo gehalten, daß er das ganze
Jahr hindurch getragen werden kann (ſo
enannte Mittelqualität). Der Stoff kann nur
vom DRL ſelbſt bezogen werden, und zwar zum

Preis von 9 RM. je Meter. Bei einer Ab
nahme von 100 Meter tritt ein Nachlaß von
020 RM. je Meter ein, ſo daß die Vereine
ut tun, gemeinſame Beſtellungen für ihreMitglieder vorzunehmen.

Jm Jntereſſe des Schutzes des Anzuges iſt
zu beſtätigen, daß der Stoff nur für Einheits
anzüge der Mitglieder beſtimmt iſt, ohne dieſe
Verpflichtung wird er nicht abgegeben. Die
Jacke iſt einreihig gearbeitet, vorn geſchloſſen.
Sie hat unten zwei aufgeſetzte Taſchen und
oben links eine aufgeſetzte Taſche. Der Rücken
iſt ohne Naht geſchnitten und in der Taille
durch Gummizug leicht gezogen. Die lange
Hoſe wird als Rundbundhoſe geſchnitten, mit
je zwei Bundfalten, Gürtelſchlaufen und Ver
längerungsſchluppen für Hoſenträger. Sie hat
einen Umſchlag in Höhe von etwa vier Zenti
meter. Der Fall der Hoſe iſt voll und weit
gehalten, der heutigen Mode entſprechend.

Die Kleiderord nung für Turne-
tinnen und Sportlerinnen iſt ſchonvor einigen Monaten bekanntgegeben worden.
Danach beſteht die Dienſtkleidung aus dunkel-
blauem Rock, weißer Hemdbluſe, dunkelblauem
Schlips, blauer Jacke mit DRL-Abzeichen.
Reſer Anzug ſoll möglichſt von allen Frauen
über 21 Jahre getragen werden, für Führe-
tinnen, Kampfrichterinnen uſw. iſt er während
s Dienſtes verbindlich. Die Turn und
Sportkleidung beſteht für Gymnaſtik ohne und
mit Handgeräten aus dem neuen blauen
Fymnaſtikkittel mit gleichfarbiger Hoſe; für
Leichtathletik, Gerätturnen und Spiel aus
weißem Turnhemd und ſchwarzer Hoſe; für

anz- und Feſtgeſtaltung aus einem weißen
Feſtkleid mit kurzen Aermeln.

Bei allen Großveranſtaltungen des DRL in
den Gauen und Kreiſen, insbeſondere aber
eim Deutſchen Turn und Sportfeſt in Breslau, werden in den Feſtzügen

künftig nur noch DRL- Mitglieder zugelaſſen,
de folgendermaßen bekleidet ſind. 1. Träger
es Einheitsanzuges des DRL; 2. Träger der

grauen Hoſe des Einheitsanzuges des DRL
mit weißem Hemd mit Aermel; 3. kurze weiße

oſe mit weißem, ärmelloſem Hemd; 4. lange
weiße Hoſe mit ärmelloſem weißen Hemd;
d lange weiße Hoſe mit weißem Hemd mit

ermel.

Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf aufmerkim gemacht. daß das Abzeichen der Mit
glieder des DRL für die Sportkleidung
as Stoffabzeichen mit dem brongefarbenen

er auf ſchwarzem Grund iſt, ſofern nicht an
eſſen Stelle das Führerabzeichen. das Lehr
wartabzeichen oder eins der Sportleiſtungs
hjeichen getragen wird. Dieſe Abzeichen ſind
ausſchließlich auf der Sportkleidung und dem
ſontingsanzug zu tragen, ſie ſind nicht an
onſtigen Kleidungsſtücken anzubringen.

Verboten iſt, wie verſchiedentlich feſtgeſtellt
h den mußte, das Tragen des Hoheits-
u hens auf Trainingsanzug oder Sport
leidung. Das Hoheitsabzeichen dürfen nur
je hierzu befugten Angehörigen der Wehr-
acht uſw. ſowie die Teilnehmer an den

n BLehrgängen der Reichsakademie für
e zübungen tragen. Ebenſo iſt das ſeiner
e für die deutſche Olympiamannſchaft 1936
Pſchaffene Tuchabzeichen (ſchwarzer Adler mit
eißem Hakenkreuz auf rotem Grund in

ſhatgenform) verboten; es iſt lediglich Mann
ten vorbehalten, die den deutſchen Sport
n Länderkämpfen und ähnlichen Veranſtal

gen vertreten.

TVURNEN SPORL SPIEL
Schwimmerncchwochs will vorwärts

Ein Gespräch mit Reichsfugendfachwart Dr. Kesfner

Jm Hinblick auf die nun auch in der
Schwimmerjugend durchgeführte Regelung des
Wettkampfbetriebes, wonach an Wettkämpfen
ab ſofort nur noch Jugendliche teilnehmen
können, die der Hitler Jugend angehören,
verdient eine Anterredung unſeres Mit-
arbeiters mit dem Reichsjugendfachwart
Gefolgſchaftsführer Dr. Keſtner, Beachtung.

Der große Einſatz des Propaganda
Ausſchuſſes zur Förderung des Schwimm-
ſports, die Deutſchen Jugendmeiſterſchaften in
Nürnberg, die Schaffung der Reichs
leiſtungsklaſſe und die Einführung des Reichs
ſchwimmſcheines, all das ſind Etappen in der
diesjährigen Arbeit am Nachwuchs, die ihre
Früchte tragen werden. Kein Wunder, daß da
keiner mehr abſeits ſtehen will, ſich ausſchließen
kann, ſondern einfach mitmachen muß. Der
Wettkampfbetrieb für die Jugendlichen iſt
nun ganz klar geregelt.

Jn jedem Monat ſoll jetzt ein großes
Rennen durchgeführt werden, um ſo dem ein
zelnen die Möglichkeit zu geben, ſeine ſchwimm
ſportlichen Fähigkeiten zu beweiſen.

„Wir haben, ſo erklärte Dr. Keſtner, in
nahezu allen Schwimmlagen und ſtrecken einen
ausgezeichneten Nachwuchs. Die von Zeit zu
Zeit ſtattfindenden Prüfungen geben immer
wieder Aufſchluß, wieweit ſich der eine oder
andere weiter entwickelt hat bzw. nicht mehr
mithalten kann, alſo damit aus der Spitzen
klaſſe ausſcheidet. Beim ſchwimmſportlichen
Wettkampf Jugendlicher erübrigt ſich eine
Erörterung über den zu frühen Kräfteeinſatz,
denn im Schwimmſport vollzieht ſich die
Leiſtungsreife früher als bei anderen Sport
arten. Hier können wir auch einmal den Blick
nach Oſten, zum Land der aufgehenden Sonne,
wenden, wo Japan alles daran ſetzt, um ſchon
in den Kindern die Schwimmfreudigkeit und
fähigkeit zu fördern. Man kann tatſächlich
nicht früh genug anfangen, den einzelnen ſo
mit dem naſſen Element vertraut werden zu
laſſen, daß er einſt zu überdurchſchnittlichen
Leiſtungen imſtande iſt.“

Wir fragen Dr. Keſtner, wie ſein Ein
druck über den Leiſtungsſtand der Jugend
ſchwimmer und ſchwimmerinnen iſt. „Wir
haben in allen Schwimmlagen und ſtrecken
r gleichmäßige Spitzenſchwimmer im

ſachwüchslager und man kann da kaum den
einen oder anderen beſonders herausſtellen
Die Zuſammenfaſſung der Beſten in der
Reichsleiſtungsklaſſe bietet die ſichere Gewähr

dafür, daß die Weiterbildung richtig angeſetzt
wird. Eindeutig waren die Leiſtungen unſerer
beſten Jugendſchwimmer im Verlaufe der
letzten Wettkampfzeit, eindrucksvoll der Kampf
einſatz des einzelnen, das immer ſtärkere
Hineinwachſen in die große Leiſtung.“

Jn dieſem Zuſammenhang darf nicht die
unermüdliche Lehrtätigkeit der Schwimmwarte
und Schwimmlehrer vergeſſen werden, die
immer wieder zur Stelle ſind und immer
wieder der Jugend durch ihr Vorbild Anſporn
geben. Jugendliche ſchwimmen Zeiten, die
unſeren Meiſtern von ehedem zum Rühme
gereicht hätten, heute ſind dieſe Leiſtungen
einfach da, ſie ergeben ſich aus dem unbändigen
Willen der einzelnen, noch mehr zu leiſten.

Als ein überaus lehrreiches Beiſpiel wie
man größere Wettkämpfe auch für Jugendliche
aufziehen muß, um immer wieder zu lernen
und zu neuen Erkenntniſſen durchzudringen,
erwies ſich das Jnternationale Schwimmfeſt
von Hellas-Magdeburg, das vor kurzem
in der Elbeſtadt zur Durchführung kam. Hier
lieferten ſich die Jugendlichen Kämpfe bis zum
letzten Einſatz, Kämpfe, die ſo recht den Willen
zur Leiſtung unterſtrichen. Beſonders nützlich
erwies ſich dabei die Teilnahme des erſt 18-
jährigen Schweden Björn Borg, der ins
beſondere eine ausgefeilte Wendetechnik und
einen fabelhaften Startſprung zeigte. Unſer
Nachwuchs konnte da viel lernen.

Dr. Keſtner verſpricht ſich von der Zu
ſammenfaſſung der beſten Nachwuchskräfte in
der Reichsleiſtungsklaſſe etwas beſonderes,
aber er rechnet auch ſtark mit neuen Talenten
aus dem Lager der Unbekannten, denn, ſo
meinte er, wir erleben es immer wieder, daß
ſich eine ganze Reihe von Jungen und Mädchen
auf Grund ihrer Körperveranlagung beſtens
zum Schwimmen eignen, nur ſind ſie noch nicht
an die Dinge ſelbſt herangekommen, ſo daß
ſie auch noch nicht wiſſen, was ſie zu leiſten
imſtande ſind. Schwierig zu löſen iſt im Nach
wuchslager die Frage, wie die Ruhe, die jeder
Körper braucht, engeſchaltet werden ſoll, denn
der Schwimmſport iſt nun einmal kein
Saiſonſport, es geht ohne Unterbrechung das
ganze Jahr hindurch. Ueberall ſind die Jugend
warte, die einmal Fachleute und zum anderen
auch jugendbegeiſtert ſind, eifrig am Werk. Das
große Prüfungsſchwimmen der Jugend, das im
März nächſten Jahres zur Durchführung
kommt, wird erneut zeigen. daß wir einen
großen Schritt vorwärts gekommen ſind zum
Beſten des deutſchen Schwimmſports.

Die Beine Sporirundschau
Reichsſportführer von Tſchammer und

Oſten iſt am Mittwochabend, mit dem fahr
planmäßigen Zug aus Berlin kommend, zu
einem zweitägigen Aufenthalt in Kopenhagen
eingetroffen. Jm Mittelpunkt der Veranſtal
tungen anläßlich dieſes Beſuches ſteht der
Vortrag, den der Reichsſportführer am
Donnerstagabend in der Deutſch
Däniſchen Geſellſchaft über Entwicke-
lung und Ziel der deutſchen Leibeserziehung
halten wird.

Jm Kampf um den Königspokal, dem
Hallentennis-Länderwettbewerb um den Preis
des Königs von Schweden. errang Däne-
mark in ſeinem Vorſchlußrundenkampf gegen
Norwegen in Oslo eine 2:1-Führung.
KoerneUlrich ſchlugen das norwegiſche Paar
HaanesAnderſen 7:9, 6:3, 6:0, 3:6, 6:3.

Der ausgezeichnete engliſche Motorrad
Rennfahrer Ernie Thomas der im ver
gangenen Jahr auf der Jnſel Man in der TT
mit der 250-Kubikzentimeter-d KW Dritter
wurde. fährt 1938 drei große Rennen für die
AutoUnion. Am 15. Juni ſtartet Thomas
abermals in der TT, am 14. Auguſt im
Großen Preis von Schweden und am 20. Auguſt
im Großen Ulſter-Preis in Jrland.

Berufsringer wird Schwedens be
rühmter Olympiaſieger und Europameiſter
Axel Cadier. Schon zu Beginn des neuen
Jahres wird ſich der im Halbſchwergewicht
ſtehende Schwede in England gegen Berufs
ringer vorſtellen.

Das Kopenhagener Sechstage-
rennen endete am Mittwochabend mit dem
Sieg der Holländer Slaats-Pellenaers,
die auf 376 Punkte kamen und 3274,380 Kilo

meter zurücklegten. Das deutſch-däniſche Paar
Schön-Falck- Hanſen endete fünf Runden
zurück mit 439 Punkten auf dem vierten Platz.

Jrma Hartung, München, die talen-
tierte ſüddeutſche Kunſtläuferin geht zum
Berufsſport über und wird ſich in einem
Schweizer Winterkurort als Eislauflehrerin
betätigen.

Krichet Dessau 05 ab gesagt
Wie wir bereits ankündigten, kann das

urſprünglich für den kommenden Sonntag,
12. Dezember, nach Magdeburg angeſetzte
Gauliga-Meiſterſchaftsſpiel der
beiden Spitzenreiter der mitteldeutſchen
Fußball Gauliga nicht zur Entſcheidung
kommen. Kricket-Viktorig hat am Sonntag
keinen Platz zur Verfügung, da der Schrote
Platz vom Polizei-SV Magdeburg, der ſeinen
wichtigen Punktkampf gegen den MSVP
Weißenfels austrägt, ſelbſt benötigt wird. Als
neuen Termin haben die Magdeburger
Kricketer zunächſt den zweiten Weihnachtstag
vorgeſchlagen, doch iſt dieſer noch nicht end
gültig.

Woachker Fortond Magdeburg
Wacker Halle hat für kommenden Sonn

tag, den 12. Dezember. um 14 Uhr, nach ſeinem
Sportplatze an der Deſſauer Straße ein Privat
FußballSpiel gegen Fortung- Magdeburg ab
geſchloſſen. Man wird ſich erinnern, daß
Fortuna- Magdeburg immer zu den beſten
dortigen Mannſchaften zählte und auch jetzt
wieder in der Bezirksklaſſe zur Spitzengruppe
gehört. Da auch Wacker ſich endlich wieder zu
einer ſtabilen Form gefunden hat, iſt mit einem
intereſſanten Spiel zu rechnen.

e
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Ischechei 5:0 besiegt
Ueberlegener ſchottiſcher Fußballſieg

Jm Glasgower Jbrox-Park ſtellte ſichdie gußrauet der Tſchechoſlowakei am
Mittwoch vor rund 40 000 Zuſchauern zum
Länderkampf gegen Schottland. Die Schotten
waren während des ganzen Kampfes klar
überlegen und ſiegten verdient mit 5:0 (3:0),
obgleich ſie mit mehreren Erſatzleuten antreten
mußten.

Bereits nach 20 Sekunden fiel durch den
Halblinken Black das erſte Tor für Schott-
land. Die Tſchechoſlowaken verſuchten darauf
mit allen Mitteln den Ausgleich zu erzwingen,
lieferten bis zur 30. Minute auch ein zeitweiſe
offenes Spiel, mußten aber bis zur Pauſe durch
Schottlands Mittelſtürmer Mec Culloch und
den Rechtsaußen Buchanan zwei weitere
Tore hinnehmen. Nach dem Wechſel ſetzte ſich
die hervorragende techniſche Schule der Schott-
länder immer mehr durch und die kontinen
talen Gäſte mußten ſich mit noch zwei weiteren
Toren von Mo Culloch und dem ſchottiſchen
Linksaußen Kinnar abfinden.

„Die schönste Rechfe“
Tunney kippt auf Schmeling
Der ungeſchlagene Exweltmeiſter Gene

Tunney wohnte dem Schlußtraining Max
Schmelings bei und äußerte ſich voller
Anerkennung über die Arbeit des Deutſchen:
„Max könnte morgen Joe Louis knock out
ſchlagen, er hat die ſchönſte Rechte, die ich je
geſehen habe“. Er fügte allerdings hinzu, daß
es verkehrt wäre, wenn Schmeling Thomas als
Gegner allzu leicht nehmen würde, Thomas
iſt keine Puppe und trotz ſeiner Unge
lenkigkeit ein unangenehmer Gegner, ein
Boxertypus, bei dem man immer auf der Hut
ſein muß“.

Kein Berliner Reiffornier
Auch „Grüne Woche“ fällt aus

Das für die Tage vom 21. bis 28. Januar
1938 ausgeſchriebene Jnternationale Berliner
Reitturnier in der Deutſchlandhalle wurde ab
gelegt. Damit kommt auch der „Preis der

ationen“ in Fortfall, für den der Führer
und Reichskanzler erſt kürzlich einen Preis
ſtiftete. Die Maßnahme ergab ſich zwangs
läufig aus der Abſage der „Grünen
Woche“, zu deren Beſtandteil das Berliner
Reitturnier ſchon ſeit Jahren zählte.

land frennt sich von Saldow
Der junge Düſſeldorfer Dauerfahrer

Jfland hat ſich von ſeinem bisherigen
Schrittmacher Karl Saldow getrennt. Jfland
hatte hinter Saldow, beſonders im letzten Teil
der Sommerrennzeit, einen ſchönen Aufſtieg
genommen. Der frühere deutſche Steher-
meiſter Saldow, der mit verſchiedenen An
fängern im Steherſport gute Erfolge erzielte,
muß ſich ſomit nach einem neuen Schützling
umſehen.

Winferspor fwefter
Vom Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magdeburg
Har z. Brocken: Nebel, 7 Grad, Schneedecke

60 Zentimeter Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Braun
lage (Rodelhaus): bedeckt, 5 Grad, Schneedecke
20 Zentimeter, Pulver, Ski und Rodel gut. Schierke
(Slalomhang) Nebel, 8 Grad, Schneedecke 25 Zenti
meter, Pulver, Ski gut, Rodel mäßig. Braunlage
(Königskrug): bedeckt, 5 Grad, Schneedecke 20 Zenti-
meter, Pulver Ski und Rodel gut. St. Andreasberg:
bedeckt, 5 Grad, Schneedecke 12 Zentimeter, Pulver,
Ski und Rodel gut. Hahnenklee: wolkig, 6 Grad,
Schneedecke 11 Zentimeter, Pulver, Skli und Rodel mäßig.
Goslar:. bedeckt, 4 Grad, kein Schnee, keine Sport
möglichkeiten. Thüringer Wald. Maſſerberg:
wollig, 3 Grad, Schneedecke 27 Zentimeter, Pulver,
Ski und Rodel gut. Neuhaus-Jgelshieb: bedeckt, 2 Grad,
Schneedecke 30 Zentimeter, Pulver, Ski und Rodel gut.
Jnſelsberg: Schneefall. 4 Grad, Schneedecke 27 Zenti
meter, Neuſchnee 1 Zentimeter, Pulver, Ski und Rodel
gut. Oberhof: heiter, 3. Grad, Schneedecke 30 Zenti
meter, Neuſchnee 4 Zentimeter, Pulver, Ski und Rodel
ſehr gut. Sächſiſches Gebirgsland. Fichtel-
berg: Nebel, 5 Grad, Schneedecke 63 Zentimeter, Neu
ſchnee 1 Zentimeter, Pulver Ski und Rodel ſehr gut.
Oberwieſenthal: Nebel, 3 Grad Schneedecke 27 Zenti
meter, Neuſchnee 1 Zentimeter, Pulver, Sli und Rodel
ſehr gut. Geiſing-Altenberg: bedeckt. 4 Grad, Schnee
decke 19 Zentimeter, Pulver, Ski und Rodel gut. Rehe
feld: Nebel, 4 Grad Schneedecke 15 Zentimeter, Neu
ſchnee 1 Zentimeter, Pulver, Ski und Rodel gut.

Spori-Veremsnochrichtfen
HKTV. Handball- und Fußballabteilung.

Wir machen nochmals auf die am Sonnabend,
dem 11. Dezember, im Vereinsheim ſtatt
findende Weihnachtsfeier aufmerkſam Er

S ſcheinen aller iſt Pflicht. Tombola- Geſchenke
bitten wir bis ſpäteſtens Freitag beim Ver

einswirt oder Kam. Schmidt, Herz-Drogerie, Am Stein
tor, abzugeben. Scherzpakete nicht vergeſſen.

HFV Sportfreunde Halle.
und Freunde!

Mitglieder
Wir machen darauf auf

merkſam, daß am Sonntag unſer Spiel
gegen den 1. Sportverein Jena bereits
um 14 Uhr beginnt. Vorher ſpielt die
Reſerve gegen die Flugzeugwerke Halle.
Werbt in Euren Kreiſen für den Beſuch
unſerer Spiele
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Von Bibern, Falken und Waldvögeln
Für den Weihnachtstiſch der Tier und

Naturfreunde, alſo für alle Unverbildeten und
namentlich unſere Jugend, liegen wieder
einige wertvolle, ſchöne Bücher bereit, auf die
aufmerkſam gemacht werden muß (eine Reihe
wurde bereits erwähnt). Der vermehrte
Schutz, den das neue Deutſchland Natur und
Tier angedeihen läßt, wirkt ſich auch in der
Zahl und Güte der einſchlägigen Literatur aus.

Für uns in Mitteldeutſchland iſt beſonders
intereſſant, etwas Näheres und Authentiſches
über die Biber zu erfahren, die ſich er
freulicherweiſe an der Elbe zwiſchen Witten
berg und Magdeburg erhalten haben dank der
Schutzmaßnahmen des preußiſchen und des
anhaltiſchen Staates, die wiederum auf die
Jnitiative und den Rat des 1934 geſtorbenen
„Biber-Vaters“ Amtmann Max Behr zurück
gehen. Als Dank und Denkmal für dieſen aus

ezeichneten Forſcher hat die Reichsſtelle für
aturſchuß die Ergebniſſe der Behrſchen

d n in dem Buch von Dr. Euſtav
inze „Biber in Deutſchland (Ver

lag Hugo Bermühler, Berlin-Lichterfelde)
niedergelegt, in dem Leben und Art „Meiſter
Bockerts“ uns nahegebracht werden. 62 präch
tige Abbildungen nach Naturaufnahmen Amt-
mann Behrs erhöhen den Wert des Buches.

Gleiches Jntereſſe verdient die reich be
bilderte Neuerſcheinung im Verlag J. Neu
mann, Neudamm, „Der wilde Falke iſt
mein Geſell“ von Renz Waller, Ordens
meiſter des Deutſchen Falkenordens, der dem
„Reichsbund Deutſche Jägerſchaft“ angeſchloſſen
iſt. Die Falknerei, die Jagd mit Falken,
Habicht. Sperber oder Adler, zurückgehend auf
altdeutſches Brauchtum, hat in den letzten
Jahren Freunde und Anhänger gewonnen.
Das verſteht man erſt recht, wenn man ge
leſen hat, was hier der erfahrene Fachmann
darüber zu ſagen weiß.

Ein Buch, das keiner ungeleſen oder halb
geleſen beiſeite legen wird, auch wenn er
nichts für „Naturbücher“ übrig hat, iſt
Wilhelm Hochgreves „Wunderſames
Leben im deutſchen Wald (Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion, Pots

dam; Preis geb. 4 RM.). Streifzüge durch
unſere Tier und Pflanzenwelt laſſen uns das
tauſendfältige Leben erkennen, an dem wir ſo
oft achtlos vorübergehen, das aber eine Fülle
von Kampf, Liebe und ſeltſamen Erſcheinungen
birgt, die wert ſind, daß wir ſie kennen und
würdigen. Alle die Wunder und Rätſel des
Waldlebens bringt uns dieſes ſchöne und wert
volle Werk nahe, wie es jeder dankbar an
erkennt, der die Heimat und ihre Schätze liebt.
Dazu vermitteln viele gute Bilder Eindrücke,
wie ſie ſonſt nicht geboten werden, z. B. die
Vorratskammer des Neuntöters in der
Dornenhecke oder das kunſtvolle Neſt des
Zaunkönigs. Als Weihnachtsgabe wird dieſes
Buch unſerer Jugend beſonders will
kommen ſein.

„Vogelſchutz und Vogelhege“ be
handelt mehr vom Standpunkt des Wiſſen

VPergewaltigke
Die Geſchichte, daß einer „mir“ und „mich“

verwechſelt, was weiter nicht gefährlich iſt, wo
gegen das Verwechſeln von „Mein“ und „Dein“
doch erheblich ſchwerer wiegt, iſt allgemein
bekannt. Weniger bekannt iſt aber, wie von
tauſenden von Volksgenoſſen zu feder Stunde
des Tages unſere liebe Mutterſprache viel
gröblicher vergewaltigt wird als durch ver
tauſchte „mir und „mich“. Dieſe Sünden
wider die Sprache werden faſt immer unbe
wußt begangen. Jrgendeiner bringt verderbtes
Deutſch in Wort oder Schrift, ſchon wird es
vom anderen aufgegriffen und im Nu iſt eine
Sprachſünde zum Allgemeingut geworden. Man
muß nur einmal hineinlauſchen in die Unter
haltungen, oder hineinſchauen in die Briefe,
vor allem die geſchäftlicher Art. Wer nur
einiges Sprachempfinden ſein eigen nennt, den
wird es grauſen vor ſoviel Unkenntnis der
eigenen Sprache. Eine Sprache iſt auch ein
lebendiges Weſen und wächſt wie dieſes nach

Fern GStollenbacken?
Weizenmehl Type 812 800 e 21
Weizenmehl Type 1050 800 18
Feines Zikronak 200 e 108
Blaumohn 500 e 60Olipen- el. [00 e 135
Puderzucker o 46s F. -Vanillinzucker 3 pa. 10
Back-Aro ma Flasch. 9Block-5chokolade 100 e 28

Gutes preiswertes Gebäck!
Nürnberger Allerlei 125 e 16
Rhein. Spekulatius 125 e 18
Aachener Prinken 125 g 18
Spihluchen 126 e 24
Domino-Sskeine 125 25
Lebkuchen Pa. 50 10Nürnberger Lebkuchen 4 st. 10
Schok.-Lebkuchenherzen Stäch 5

Milch Schokolade
Sorkierte Schokolade

Tafel 32
Tafel 35

Auf jeden Tisch: G S Kaffee!
125 g 80 75 70 65 60 55Mischungen

Steinweg 135 Geiststraße 16 Stein
tor7, Ruf 55161 Reilstr. 3, Ruf 312 15

DAS NEVE BVCH

ſünden

ſchaftlers Dr. Konrad Glaſewald, Mit-
arbeiter an der Reichsſtelle für Naturſchutz
(Verlag J. Neumann, Neudamm). Wir er
fahren Genaues über Vogelſchutz in Geſetzen
und Verordnungen, die Urſachen des Rück
ganges der Vogelwelt (Landeskultur, Fang,
Naturgewalt) und die Mittel zu ihrer Erhal-
tung und Vermehrung. Manch neuer Geſichts
punkt und vieles Wiſſenswerte wird hier dem
Vogelfreund geboten, nicht zuletzt durch die
106 intereſſanten und lehrreichen Abbildungen.

E. ThompſonSetons Tiergeſchichten wurden
bisher in Deutſchland in über einer Million
Exemplaren verkauft. Jetzt liegt ein neues
Buch des Verfaſſers vor Die Wölfin
Wosca“ (Verlag Wilh. Goldmann, Leipzig,
Preis Leinen 4,50 RM.), ins Deutſche überſetzt
von Ottomar Starcke. Alle Kapitel ſprechen
wieder von der tiefen Einfühlung in die Tier
ſeele, die alle Bücher des Verfaſſers auszeich
net und die der deutſchen Einſtellung zu der
Tierwelt ſo nahekommt. So wird auch dieſe
Neuerſcheinung ihren Platz unter dem Weih
nachtsbaum finden. Kurt Hainke,

Mukterſprache
Geſetzen. Ausnahmen, die vielleicht im
Schwang der Rede oder im dichteriſchen
Schaffen in Sprache und Schrift ſich ein
ſchmuggeln. beſtätigen auch hier nur die Regel.

Eine ſcharfe Attacke gegen dieſe Sprach-
des, man möchte ſagen, täg-

lichen Bedarfs reitet Oskar Jancke in
zwei Büchern und bitten wirSie und Reſtlos erledigt“ (Verlag Knorr Hirth, München, Pappbd. je
2.50 RM., Leinen je 3.20 RM.). Jancke iſt
ein Künſtler der Sprache und führt uns mit
liebenswürdig- heiteren oder mit biſſig-ernſten
Worten zu den vielfachen Sünden und Ver
gehungen, die wir leichtſinnig an unſerer
deutſchen Sprache begehen. Beiden Büchern
iſt weiteſte Verbreitung zu wünſchen. Vor
allem gehören ſie in die Hand aller Leute, die
beruflich viel Schreibarbeit zu erledigen
haben. Wer Jancke folgt, für den werden
Begriffe wie „Kaufmannsdeutſch“ bald erledigt

ſein. Werner Franck.

„Jeht ſchlägt's dreizehn
„Jetzt ſchlägt's dreizehn!“Puetzfel d. Alfred Mehner, Verig' gecz

Preis 3,30 RM nSie haben, lieber Leſer, ſchon„Schnitzer gemacht“ und haben Wilh

erklärt, daß Jhr „Name Haſe ſei Sie oder
ſchon des öfteren „etwas krumm genommen
oder ſich in einer Sache „dicke getan ne
haben behauptet, dieſer oder jener ſchwBlech“ und er könne ſich mit ſeinen eher
tungen „begraben laſſen“.

Mit all dieſen und noch vielengegen 1000 Redensarten beſhäfte
Puetzfeld, er macht „aus ſeinem Herzen keine
Mördergrube holt in ſeinem Buch all die
Redensarten Und redensartlichen Wendungen
hervor, deren ſich der einfache Mann ebenſo
gern bedient wie der geiſtig und wirtſchaftli
Gebildete. Viel Erbgut aus früheſter Jeit
haben dieſe Redensarten bis in unſere Tage
weitergetragen. Manch „abgedroſchenes“ Wort
kommt ſo für den Laien zu neuer Bedeutun
und mehr als einmal wird er beim Leſen
dieſes ebenſo intereſſanten wie lehrreichen
Buches ſagen: „Da ſchlägt's dreizehn

Dr. Gerhard Malbeck,

Der Marſch einer Jugend
Einen weiten, beſchwerlichen Weg hatte

Deutſchlands Jugend ſeit dem Tage von Lange
marck zu gehen. Gekennzeichnet iſt er durch die
Opfer, deren Geiſt in den Reihen einer jungen
Nation fortlebt. Jhr Blut, mit dem ſie ihre
Treue beſiegelten, leuchtet von den Fahnen des
Reiches als Symbol der Erfüllung aber
auch als harte Forderung des Einſatzes, des
Kämpfens und Streitens um das Volk und
ſeinen Beſtand. Alfred Schütze, ein Führer
dieſer neuen Jugend, hat in ſeinem Buch
„Von Langemarck nach Potsdam
(Wilhelm Limpert Verlag, Berlin SW689)
ihren Marſch dargeſtellt. Es iſt gut, daß der
artige Bücher geſchrieben werden.
ihnen erhalten wir, und vor allem die Jungen
unter uns, einen immerwährenden Anſtoß züm
Feſthalten dieſer Zeiten. aus denen heraus ein
neues, ſchöneres Deutſchland geſchaffen wurde.

E. G. Schulz

Die qute Ah von

August Hechel
Uhrmachermeister Steinweg 48

Rundfuntz e
Donnerstag, den 9. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.50--7. 10: Nachrichten, Wetter für den. Bauer. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen
jeder Morgen. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Aus Berlin: Volksliedſingen. 30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vorJahren, 11.40: Kleine Chronik des Alltags.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Aus Gießen: Mittags
lonzert. 13.00--13. 15: Zeit, Wetter. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.00: Von ſtrickenden ſtickenden Frauen. 15.20:
Neue Unterhaltungsbücher 15.40: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 15.50: Aus Berlin: Braſilien ſpricht.
10.00: Aus Jena: Nachmittagskonzert. 17.00--17. 10:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten 18.00: Deutſche

1

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00-17.10: der D-Zug
Wagen Heini, 18.00: Kammermuſik. 18.30: Um
Brocken und Schneekoppe. 19.00: Kernſpruch. Wetter,
Nachrichten. 19.10: Deutſchlandecho. 19.20: Und
jetzt iſt Feierabend! 20.00: Unterhaltungsmuſik.
20.50: Deutſcher Kalender. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00
Nachtmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Freitag, den 10. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00:. Aus Berlin: Morgenruf Wetter 6.10:
Ghyninaſtik. 6.80: Frühkonzert. 6.50 7.00: Nach
richten, Wetter. 8.00: Ghmnaſtik. 8.20: AusDresden: Kleine Muſik. 8.30: Aus München: Froher

Ihr
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t dabei bleibt der Tee unver-

Der kluge ändert schmackhaft m, unserem
G haft praktischen
eschäfts Teewarmer
mann Auch Kaffee, Kakao, Fleisch-

bevorzugt brühe, alles bleibt darauf warm

daher Tecwärmer
t j elfenbein Steingut 1.25für seine in feiner Keramik 3.50
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Deütſchlandſender

die

Wellenlänge 157t
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter Jutnern

6.30; Fröhliche Morgenmuſik. nen8.00: Sender ſe )0; Sperrzeit. G ä.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. Aus BerlinFahnen und Feldzeichen in Vergangenheit und Gegen Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Tannenbäume wandern 10.00: Kameraden der Ardeit. 10. depauſfe.
RABATT wart. 18.20: Konzertſtunde. 18.40. Die kurzweilige in die Stadt. 9.55. Waſſerſtand. 10.00. Vom Kampf und Spiel auf dem Eiſe. 10.45. e nen

Bücherkiſte. 19.00: Nachrichten. 19.10: Muſik aus Deutſchlandſender: Kameraden der Arbeit, 10.30: Aus 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte t zum
Dresden. 21.00: Menſch, ärgere dich nicht! 22.00: Berlin Kampf und Spiel auf dem Eiſe. 10.45: Wetter Anſchl.: Wetter. 12.00: Aus Bremen r See
Nachrichten. Wetter Sport. 22.30: Chorkonzert. Programm. 11.00: Sendepauſe. 11.35: Heute vor Mittag. 12.55 13.15: Zeitgeichen der Deutſche o
23.00: Aus Stuttgart: Volks und Unterhaltungskonzert. Jahren. 1140: Deutſche Futterſaaten. 1155: warte Glückwünſche. 12.50: Nachrichten Vörſe,
24.00: Sendeſchluß. Zeit, Wetter 12.00: Aus Zeitz Muſik für die Arbeits Allerlei von zwei bis drei 15.00: Wet o

Pauſe. 13.00. Zeit, Wetter, Nachrichten. 13.15: Aus Programm. 15.15: Kinderliederſingen. muſt
Saarbrücken: Mikkagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Leſeratten ſich zu n wünſchen i eſchehen.2 J Deutſchlandſender eignnber n Muſik nach Tiſch. e Im am an h be Seutſhe e 3 I elsnitzer Steinkohlenrevier. 15.35: Märchen und 18.00: Aufnahme. 18.2 Der Kammer 2 3J n r h l Wellenlänge 1571 Lieder. 16.00:. Nachmittagskonzert. 17.00-17. 10: landſenders ſingt de he Volkslieder. en

fürArboitsboſchofſu 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Aufnahmen. Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Erkenntnis den Anfängen publiziſtiſcher Filmarbeit. 19. nd jetzte 4 nung 6 80: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten. 8.00: Sende und Glaube 18.20: Aus Dresden: Konzertſtunde. ſpruch Wetter, Nachrichten. 19.10:. Hier
22. a. 23 pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40. Sendepauſe. 10.00: 18.45. Reichsſendung: Funkbericht von der Großkund iſt Feierabend! 20.06: Der Wildſchütz Ahet aus.

4 2 Volksliedſingen. 10.45: Sendepauſe. 11.15: See gebung zum Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe ſpricht SowjetRußland! 21.15: Der Fag ſchießend:h 00 O wetterbericht. 11.80. Dreißig bunte Minuten. Anſchl. 19.00: Nachrichten. 19. 10: Mit Trommeln, Pfeifen und 22.00. Wetter, Nachrichten, Sport. v rielt.u el 0 O Wetter 12.00: Aus Breslau: Mittagskonzert, Trompeten 20.40 Unterhaltungskonzert. 22.00 Deutſchlandecho. 22.30: Barnabas von Heer t Ham
12.55—13. 00: Zeitzeichen, Glückwünſche, Nachrichten. Nachrichten, Sport, Wetter, Schneeberichte. 22.30: Vom 22.45 23.00: Seewetterbericht. 23.30 23.45 Au 24.00.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Deutſchlandſender: Barnabas von Geczy ſpielt. 24.00: burg: Boxländerkampf Deutſchland Jrland. T
Börſe, Programm. 15.15: Ein kleine Tanzmuſik. Sendeſchluß. Sendeſchluß.
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„Alles iſt Jiegengebein!“
ger Däne Thit Jenſen hat in ſeinem,
gen im P.ZſolneyVerlag, Berlin, er

Mnenen Buche „Jörgen Lykke“ mehr
nur einen Roman geſchrieben. Das meiſter

3f Werk iſt in ſeiner Kraft und Tragik gu
leich neben der feſſelnden Handlung ein

iegel nordiſcher Rengiſſance und der revo
ionaren Zeit der Reformation. Vortrefflich
ſheint uns die Erkenntnis des Ritters Lykke,
er den materiellen Werten des Lebens
Mnißt: „Alles iſt Ziegengebein!“

Und damit hat es dieſe Bewandtnis: Der
unge Jörgen Lykke wuchs in einem Kloſterm deſſen Reichtum weithin bekannt war.
Siht nun führte ein betrunkener Mönch den
reinen, gläubigen Knaben in einen geheimen
Saal des Kloſters, der Schätze über Schätze an
oldenen Reliquienſchreinen, edelſteinbeſetzten
onſtranzen und herrlichen geſchmiedeten

ültarkelchen barg. Von hier aus nahmen dieſe
ſtharen Dinge ihren Weg in die Welt und
näſteten das Kloſter durch den Aberglauben
der Menſchheit. Der Mönch erklärte, trunken
wie er war, dem Knaben, daß die ſo als

wundertätig geprkeſenen Reliqufenſchreine
nicht etwa den Knochen der Heiligen zur
Ruheſtatt dienten, ſondern einfachen Ziegen-
gebeinen

Dieſer Betrüg zerbrach den kindlichen
Glauben Jörgen Lykkes. Wie Schuppen fiel
es von ſeinen Augen. Er ſah in der katho
liſchen Kirche nichts anderes mehr als die
Verkörperung der Gier nach Macht, Gold und
Land. Seine Rache für die Kette ihrer Frevel
war furchtbar. Denn er ließ ſpäter, da er der
heimliche Kanzler des Königs wurde, die
Kirchen niederreißen, wo es nur ging

Selbſt aber legte er ſich in ſeiner Burg
einen rieſenhaften Keller an, in dem er die
Reichtümer des Klerus aufſtapelte, und den
katholiſchen Ländern aber lieferte er gegen
guten Gewinn Ziegengebein für Heiligenknochen.
Er ſchlug alſo, ein Schalk. der er war, die
Kirche mit ihren eigenen Waffen und wurde
dabei der reichſte Mann Dänemarks. Doch ſein
Leben lebte er für den König und das Reich.
Für das Gold aber, das die Menſchheit an
betete, fand er eben das Wort: „Alles iſt
Ziegengebein“.

Jörgen Lykke iſt nur eine der außerordent
lich anſprechenden Geſtalten des Romans, der

eben man darf ihn mit Gobincans
„Renaiſſance“ vergleichen einen weſent
lichen Teil der Külturgeſchichte d
Jnhalt hat. Erwin Koch

Handbuch für Flieger
Handbuch des Motor und Segelfliegens.

Herausgegeben unter Mitarbeit von Torſten
Cumme, Berlin; Dr. ing. Erich Ewald, Berlin;
Wolfgang Leander, Kaſſel; Dr. Heinz Orlovius,
Berlin; Dr. Helmuth Schmidt-Reps; Dre Hein
rich Wörner, Königsberg i. Pr. Fritz Stamer,
Berlin; von C. W. Vogelſang. Mit
900 Abbildungen, Schnitt und Konſtruktions
zeichnungen. Fünfzehn Lieferungen zu je
2, RM. Akademiſche Verlagsgeſellſchaft
Athenaion m. b. H., Potsdam.

Jn kurzer Zeit hat ſich eine der wichtigſten
Bucherſcheinungen auf dem Gebiete des Flug
weſens, das „Handbuch des Motor und Segel-
fliegens“ in allen Kreiſen der Luftfahrt einen
Namen gemacht. Auch die neu erſchienenen

Lieferungen beſtätigen, daß es ſich hier um ein
zuverläſſiges Schulungs und Nachſchlagebuch
für den Flieger und namentlich den werdenden
Flieger handelt.

Die neueſte Entwicklung des Flugweſens iſt
in dieſem „Handbuch“ bereits berückſichtigt.
Daher kann ſein praktiſcher Wert nicht hoch
genug veranſchlagt werden. Die vorliegenden
Lieferungen behandeln u. a. deutſche und aus
ländiſche Flugmotoren und die neuen deutſchen
und ausländiſchen Flugzeuge. Hier wird jeder
Fachmann die genauen Photographien und
Zeichnungen beſonders begrüßen. Wohl keines
der heute gebräuchlichen Fabrikate iſt über
gangen worden. Dieſer Beitrag iſt beſonders
aufſchlußreich durch die Gegenüberſtellung der
Motoren und Apparate der einzelnen Länder.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß jedes Modell
techniſch genau erklärt wird. Jeder, der in
irgendeiner Weiſe mit der Luftfahrt und dem
Flugweſen zu tun hat, wird dieſes Werk als
unentbehrliches Hilfsmittel und Lehrbuch be
grüßen Es ſollte auch in keiner Flieger
bibliothek fehlen.
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Kreisleitung HalleStadt
Kreispropagandgleitung, Hauptſtelle; Rundfunk

Am Freitag, 20 Uhr, „Haus an der Moritzburg“,
Kienſtbeſprechung (Volksweihnachtsfeiern).

Ottsgruppe Ratshof

Heute, 20 Uhr, mit allen Gliederungen im
„Stadtſchützenhaus“ öffentliche Verſammlung. Es
ſpricht Bürgermeiſter Pg. Rudolf Haake, Leipzig.
Hrtsgruppe Giebichenſtein

Heute, 20.15 Uhr, Reichshof (kleiner Saal) Mit
gliederVerſammlung.

Hrtsgruppe Bergmannstroſt

Freitag, 20.15 Uhr, im Lokal „Schreberhaus
Süd“, Ortsgruppenverſammlung für die Partei
anwärter.

Hrtsgruppe Berliner Straße

Freitag, 20 Uhr, Dienſtappell ſämtlicher Poli
tiſcher Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
in Schneiders Hotel,

Ortsgruppe Steintor

Filmveranſtaltung „Der Kaiſer von Kalifornien“
am 11. Dezember, 20.15 Uhr, im großen Saal der
Landesbauernſchaft, Kaiſerſtraße 7. Eintrittskarten

bel allen Politiſchen Leitern erhältlich.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Heute, 20 Uhr, Verſammlungen: Ortsgruppe

euchtturm, Landhaus; Ortsgruppe Friedrichplatz,
eumarktſchützenhaus; Ortsgruppe Leipziger Turm,
chänke AltHalle; Ortsgruppe Glaucha, Schreber-

harten Paul Riebeckſtift; Ortsgruppe Steintor,
St. Nikolaus; Ortsgruppe Giebichenſtein, Reichshof;
ttsgruppe Vogelweide, SchreberhausSüd; Orts

Kruppe Hallmarkt, Luiſenbad; Ortsgruppe Freiim
Ade, Gaſthaus Schlachthof; Ortsgruppe Waſſerturm

„Sportvereinshaus 98, Merſeburger Straße.

Kreisleitung Saalkreis
Krisgruppe Nietleben

Am Sonnabend Kolonial-Vortrag mit Licht
bildern, Es ſpricht Abſchnittsleiter Buſch vom
Reichekolonialbund über unſere Kolonien in Deutſch

of und Südweſt-Afrika, 16 Uhr und 20 Uhr im
Suſthaus „Zur grünen Tanne“. Alle Volksgenoſſen
ſind herzlichſt eingeladen.

Volksbildungsſtätte Halle

heute Donnerstag, 9. Dezember: Dorotheenſtr. 1:
ung Tſchechiſch, Unterkurs; 20.15--21.30 Uhr
ühtel ſ. Mittelturs; 20.15--21.30 Uhr: Engliſch Schnellf.

lurs 20.15-—-21.50 Uhr Frangzoſifch, Mittelturs;
i ühr: Raſſen- und Bevölkerungspolitik; 20.15

00 Uhr: Artgemäße und artfremde Kunſt.
do Wdwerterſchule Burg Giebichenſtein: 20.00 Uhr:

un Linolſchnitt Radierung.
änaſm Privatſchule Baer, Geiſtſtraße 41: 20.00 Uhr:

für Teilnehmer mit Vorkenntniſſen
Jion nſitſchule, Händelſtraße 832: 18.30 Uhr: Violine,
e et 19.90 Uhr: Klavier, Laute, Mandoline, Vio
Wohn rmonika, chromat.; 20.30 Uhr: Blockflöte, Laute,

e Harmonika diat.
datau einem beſtehenden Jrrtum zu begegnen, wird
ſern ſmerkſam gemacht, daß die Vorkragsreihen

ändlich fedem Volksgenoſſen zugänglich ſind;erſt
eluch iſt die Hörerkarte notwendig.
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Hinterkappe

tarbigWinterstott

Das gro Fe Schuhhaus in Halle mit der großen Auswak!
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Musere Hause
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Kinder-Schnallenstiefel
mit brauner Lederkappe
Größe 20--22 Ak. 1.80
Große 23 26 M. 1.95
Damen-VUmschlagschuhe
feste Hinterkappe u. Abs. -Fleck Mk. 2.75

Marke: Monopol Mk. 3.60
Marke Rotslegelecht Kamelhaar und Wolle

hasechens ehuh e
kariert Winterstoff, Filz- und Ledersohle

für Damen Mk. 1.50
tür kierren Mk. 1.95
Marke Monopol für Damen 2.95
Marke Monopol für Herren 3,55

Ab satz- HausschuheWinterstoft, verschied. Farben M. 3.90

Eleganter Hausscehuh
in schönen Farben, Blockabsatz
beliebtes Geschenk Ak. 3.75
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SCHNEMLEIITER
t ursenes necus ars

Liebe Hausfrau, und. wenn
Sie noch ſo teuren Kaffee
kaufen. Schade um das Geld,

wenn Sie nicht die rich
tiqge Hethode wählen
Wie man ſchnell und ſatzfrel
einen öſtlichen Kaffee zu-
bereſitet, zeigen wir Ihnen

bis 25. Des im
1. Stoch des Ritterhauſes durch
eine praktiſche Vorführung

Wir laden Sie zum Zuſehen
u. u einem Probetäßchen ein

abdruchkt.

ſtellen.

lst es nicht ein schöner Hund
Schwarz und weiß und zierlich klein
Schneid' ihn aus und mal ihn bunt
Dann gehört er Dir allein

Manche einen Hund bessßen
Fines Tages war er fort
Konnten ihn nicht wieder fassen
Suchten ihn im ganzen Ort.

Doch man braucht nicht lange trauern
Kleines lnserat geht rund
Und es wird nicht lange dauern
Hat man wieder seinen Hund

»Mitteldeutsche National-Zeitung«, das Blatt,
das auch Heine Kleinanzeige über 47 ooomal

Dieſes Bild eignet ſich, in Buntpapier geſchnitten, ſehr
gut zum Schmücken des Weihnachtsbaumes; auf Laub
ſägeholz geklebt, läßt ſich die luſtige Figur auch auf

Jn den nächſten Tagen weitere Bilder

S
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Ein schwer wiegendes Problem

ARBEII VUND WVIRTSCHAEI
e Verſaqerunq ges europsen

Völker Europas am Abgrund
Die Lebensbilanz der Nationen unseres Kulturkreises Von Erwin Koch
Es gibt keine Frage, die ſo ſehr die Zu

kunft der Nationen des abendländiſchen Kultur
kreiſes berührt, wie das Bevölkerungs-
problem, das den Jnbegriff des Lebens
oder Sterbens der Raſſen Europas bildet.
Noch Robert Malthus meinte vor nicht viel
mehr denn hundert Jahren, die Gefahr einer
Uebervölkerung der Erde vorausſagen zu
dürfen, weil die Menſchheit die Neigung hätte,
ſich ſchneller zu vermehren als die Nahrungs
mittelerzeugung ſteigen könne. Dieſe Theorie
beherrſchte die Vergangenheit bis in unſere
Tage, obwohl zu Zeiten des ehrenwerten
Malthus Großbritannien und Jrland
etwa 16, Jtalien 17, Deutſchland 23,
Frankreich 27 und Rußland annähernd
35 Millionen Einwohner zählte. Die geſamte
Erd bevölkerung bezifferte ſich damals auf
ſchätzungsweiſe 600 Millionen Menſchen. Sie
hat ſich ſeitdem mehr als verdreifacht und
wird heute mit rund 2 Milliarden auch wohl
einigermaßen richtig genannt.

Malthus widerlegt
Aber eine Uebervölkerung hat trotzdem nicht

ſtattgefunden und das Malthusſche Be
völkerungsgeſetz eine ſcharfe Widerlegung er
fahren. Vielmehr drohen, ſollte die
eingeſchlagene Entwicklung nicht
gehemmt werden können, die wert-
vollſten Nationen Europas aus
zuſterben. Dieſe Möglichkeit beſteht allen
Ernſtes, wenn ſie auch in der Oeffentlichkeit
bisher wenig Beachtung gefunden hat.

Wir verwieſen bereits vor kurzem in
unſeren beiden Artikeln „Die Hypothek
des Todes“ und „SterbendesEuropa?“ auf die Gefahren eines Schwundes
der Völker und ſetzen unſere damaligen Be
trachtungen heute deshalb fort, weil die
gerade jetzt veröffentlichten amtlichen Zifefrn
unſere ſeinerzeitige, durchaus nicht optimiſtiſche
Stellungnahme rechtfertigen. rn

Europa und vor allem ſeine nordiſchen
Raſſen befinden ſich, bevölkerungspolttiſch
geſehen, dem Abgrund nahe. Die von den
Abnormitäten des gegenwärtigen Alters-
aufbaues bereinigte Lebensbilanz, alſo
die Gegenüberſtellung der Geburten und Todes
fälle unter Berückſtichtigung der Ueber
ſetzung aller mittleren und hohen Alters
ſtufen, ergibt, daß unter den Völkern ger
maniſcher Abkunft lediglich noch in den
Niederlanden ein wirklicher Geburten-
überſchuß von einem Viertel des Solls zu ver
zeichnen iſt.

Alle anderen Nationen des nordeuropäiſchen
Raumes, einſchließlich Deutſchland und
England verfügen über ein vollkommenes
Geburten defizit. Die bloße Beſtands-
erhaltung der Volkszahl dieſer Staaten
wird demnach, ſetzen ſich die augenblicklichen
Gegebenheiten fort, ſchlechthin nicht möglich

ſein. Deutſchland fehlen beiſpiels
weiſe nur zu dieſer Erhaltung
ſeines Volksbeſtandes zur Zeit
etwa 11 v. H. der Lebendgeburten.

Trotzdem verfügten wir im Jahre 1936
über eine Zunahme der Geburtenzahl auf 19,0
je Tauſend der Bevölkerung, während die ent
ſprechende Ziffer für 1933 nur 3,5 je Tauſend
betragen hat. Selbſt alſo die tatkräftige
Förderung der Eheſchließungen, die der
Nationalſozialismus ſeit der Machtergreifung
mit gewiß beiſpielloſen Erfolgen unternahm,
vermochte den Anforderungen unſerer Lebens
bilanz nicht zu genügen.

Verlagerung des Schwerpunktes?
Es iſt uns ſicherlich kein Troſt, daß es

anderen Staaten in dieſer Hinſicht keineswegs
beſſer, ſondern noch ſchlechter geht. Jn Eng
land, Schweden, der Schweiz, Norwegen und
Dänemark hat die Geburtenhäufigkeit, obwohl
doch die Weltwirtſchaftskriſe behoben wurde,
weiterhin beträchtlich abgenommen.

Hingegen übertrifft in Polen, der
Ukraine und anderen ſla wiſchen Länd
dern der bereinigte Geburtenüberſchuß ſogar
noch um mehr als ein Drittel das zur Beſtands
erhaltung notwendige Geburtenſoll.

Dieſe Entwicklung ſcheint eine Verlagerung
des Bevölkerungsſchwerpunktes von Weſt,
Mittel und Nordeuropa zum europäiſchen
Oſt en anzudeuten. Friedrich Burgdörfer
errechnet jedenfalls (vergleiche ſeine vorzügliche
Schrift „Völker am Abgrund“, J. F. Lehmann
Verlag, München) vom Jahre 1930 bis 1960
innerhalb Europas insgeſamt einen Zuwachs
von 100 Millionen Menſchen, von denen in
deſſen allein etwa 80 Millionen auf
den ſlawiſchen Oſten entfallen und nur
je 10 Millionen die Nachkommenſchaft der ger
maniſchen und romaniſchen Raſſen unſeres

Erdteils bilden. Anno 1960 werden demnach
von etwa 600 Millionen Europäern mehr
als 300 Millionen Slawen ſein, wenn
eben vor allem die germaniſchen Völker nicht
zur Einſicht kommen und für eine weitaus
beſſere Geburtenziffer als bisher Sorge tragen.

Wir müſſen uns alſo darüber klar werden,
daß ſowohl Deutſchland als auch, von den
Niederlanden abgeſehen, die übrigen germa-
niſchen Völker in der Gegenwart einem Still
ſtand des Wachstums unterliegen. Eine vor
ſichtige Berechnung erweiſt, daß im Deutſchen

Reich bereits nach annähernd zehn Jahren der
Höhepunkt der Bevölkerungskurve mit rund
68 Millionen Einwohnern erreicht und dann
die Volkszahl auf. 66 Millionen im Jahre
1960, auf 60 Millionen im Jahre 1975 und
auf 47 Millionen im Jahre 2000 zurück
gegangen ſein wird, ſofern nicht ein verſtärkter
Wille zum Kind in breiteſtem Maße zum
Durchbruch gelangt.

Auch in England und Skandinavien wird
unter der gleichen Vorausſetzung das ſchwache
völkiſche Wachstum im Laufe der nächſten
Jahrzehnte völlig aufhören

Die Geburten entscheiden
Es beſtände ja nun die Möglichkeit, ſo

könnte man uns vielleicht einwenden, daß,
wenn zwar eine weſentliche Geburtenzunahme
kaum einzutreten vermag, die germaniſchen
Raſſen wenigſtens zu einer verſtärkten Re
duktion der Sterblichkeit gelangten,
ſo daß zumindeſtens eine Verringerung der
Volkszahl dadurch zeitlich vermieden würde.
Dieſem Einwand aber halten wir die folgende
Tatſache entgegen: Die Grenzen für eine
weitere Beſſerung der Sterblichkeit ſind außer
ordentlich eng gezogen und es bedarf nun
einmal zum Leben der ſchöpferiſchen Ein
nahmen, der Geburten nämlich.

Jmmer dann, wenn ſie auf lange Zeit
räume fehlen, muß die Subſtanz des Volks
ganzen ſchrumpfen. Es welkt, vergreiſt und
ſtirbt ſchließlich, nachdem die Hypothek
des Todes auf die hohen Altersſtufen zur
Einlöſung gelangt. Für die Zukunft der
Völker hat alſo nicht etwa der aufge
ſchobene Tod, ſondern allein die Ge
burtenfrage entſcheidende Bedeutung.

Vor allem erſcheint uns die Brechung mit
dem Brauche des Ein und Zweikinder-
ſy ſt e m s notwendig, um zu einer Löſung der
Probleme zu gelangen. Beiſpielsweiſe wäre
das deutſche Volk, legt man dieſer Berechnung
die beſtehenden Sterblichkeitsverhältniſſe zu
grunde, in etwa 300 Jahren ausgeſtorben,
oder richtiger geſagt: „aus geboren“, wenn
im Durchſchnitt aus jeder Ehe nur zwei Kinder
entſpringen. Nach zehnmaligem Generations-
wechſel würden dann von unſerer 67-Millionen
Ziffer im Jahre 2200 ungefähr noch 500 000
Menſchen übrig ſein.

Leider liegt unſere Annahme der Wirklich
keit durchaus nicht allzufern, denn die

Struktur der Geburtenhäufigkeit zeigt deutlich,
daß allgemein das erſte und zweite Kind über
wiegen und darüber hinaus die Zahlen des
dritten, vierten oder fünften Kindes ſehr
niedrig liegen.

Ausgleich der Familienlasten
Wollen aber die Völker des mittel- und

nordeuropäiſchen Külturkreiſes fortleben, ſo
müſſen weit mehr Kinder, als es bisher der
Fall iſt, geboren werden. Deutſchland
insbeſondere wird während der nächſten Jahre
die Lücke fühlen, die der Krieg der völkiſchen
Zeugungskraft ſchlug, da nun die außerordent
lich ſchwach beſetzten Nachkriegsgeburtenjahr-
gänge in das heiratsfähige Alter kommen und
daher die geringere Ziffer der Eheſchließungen
auch eine Verringerung der Geburten bedingt.

Um ſo mehr erſcheint uns gerade jetzt ein
wirkſamer Ausgleich der Familien
laſten notwendig, der durch eine fühlbare
wirtſchaftliche Entlaſtung der Kinderreichen
und die verſtärkte Heranziehung Kinderloſer
bzw. armer zur Tragung der öffentlichen
Abgaben dem Stagt eine Han
den volksbiologiſchen Verfall aufzuhalten.

Aber ſtaatliche Maßnahmen und Mittel
werden zur Herbeiführung einer Steigerung
der Volkszahl immer unzulänglich ſein, wenn
auch die verantwortungsbewußte Staats
führung den Willen zum Kind erleichtern
kann. Doch nur dieſer Wille iſt ausſchlag
gebend.

Die Entwicklung der letzten Jahrzehnte
ſollte den in erſter Linie betroffenen Nationen
Europas eine Warnung ſein. Sie müſſen nun
ſelbſt über ihren Tod oder das Fortleben
entſcheiden

Wirtschaftliche Rundschau
Viehſeuche in Schleſien aufgehalten

Den ſofort ergriffenen Maßnahmen iſt es
nunmehr gelungen, die Maul und Klauen-
ſeuche in Schleſien abzuſtoppen und ihre weitere
Verbreitung zu verhindern. Man hofft, die
Seuche, die durch den verwerflichen Eigennutz
eines Viehhändlers ausgebrochen war, der ge
fährdete Viehtransporte aus anderen Gauen
des Reiches eingeführt hatte, binnen kurzem
zum Erlöſchen zu bringen.
Landesbauernſchaft Hannover Braunſchweig

Reichsbauernführer Darré hat die bis
herigen Landesbauernſchaften Hannover und
Braunſchweig zu der neuen Landesbauernſchaft
Hannover- Braunſchweig mit dem e inHannover duſomgengeſchtoſſen. Die Führung

der neuen Landesbauernſchaft Hannover-Braun
ſchweig wurde dem bisherigen hannoverſchen
Landesbauernführer v. Rheden übertragen.
Dem braunſchweigiſchen Landesbauernführer
Gieſecke hat der Reichsbauernführer ſeinen
beſonderen Dank für die vorbildliche Arbeit
ausgeſprochen und ihn als Mann ſeines Ver
trauens nach ſechsmonatiger kommiſſariſcher
Tätigkeit in dem für die Geſamtleitung
entſcheidenden Amt endgültig zum General
inſpekteur des Reichsnährſtandes ernannt. Der
bisherige braunſchweigiſche Landesobmann
Deecke iſt Landesobmann der neuen Landes-
bauernſchaft geworden.

„Grand Prix“ für Notenſchreibmaſchine
Der Liegnitzer Klavierbauer Franz Liehr,

der Erfinder der Notenſchreibmaſchine, wurde
vom internationalen Preisgericht auf der
Pariſer Weltausſtellung mit dem Grand Prix
ausgezeichnet. Die Erfindung ermöglicht es,
wenn ſie an ein Klavier angeſchloſſen wird,
jeden geſpielten Tonſatz in allen Einzelheiten
aufzuzeichnen.

Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938

Die Leipziger Frühfahrsmeſſe
1938 wird, wie wir ſchon meldeten, in der Zeit
vom 6. bis 14. März abgehalten. Die Muſter
meſſe dauert vom 6. bis 11. März. Einzelne

Spezialmeſſen werden bereits am 10. März ge
ſchloſſen. Die Große Techniſche Meſſe und Bau
meſſe iſt vom 6. bis 14. März geöffnet. Die
Meſſe für Photo, Optik, Kino und die Bugra
MaſchinenMeſſe werden bereits am 11. März
geſchloſſen.

Ehrenvolle Berufung
Bergwerksdirektor Dr.-Jng. e. h. von

Delius, Liebenwerda, iſt durch den Gau
wirtſchaftsberater Dr. Möllney als Mitglied
der Arbeitsgruppe Kohle in die Gauwirtſchafts
beratung berufen worden.

Seife aus Kohle
Erzeugniſſe ſchon im Handel
Den Bemühungen deutſcher Chemiker iſt es,

wie wir ſchon meldeten, gelungen, neue Wege
ur Fettherſtellung zu finden und dadurch die
ettlücke zu verkleinern. Bereits vor

124 Jahren wurde auf Anregung des General
ſachverſtändigen für den Aufbau der deutſchen
Roh und Werkſtoffe, Dipl.-Jng. W. Keppler,
der ſich ſchon als Beauftragter des Führers
für Wirtſchaftsfragen mit dem Fettproblem
beſchäftigte, die erſte Verſuchsanlage, die Fett
ſäurefabrik in Witten an der Ruhr, zur Her
ſtellung von Seifen errichtet. Die Firma ſtellt
gegenwärtig 20 000 Tonnen jährlich her. Zwei
weitere Anlagen von je 20000 Tonnen ſind
im Bau, ſo daß man im Jahre 1938 mit einer
gung von rund 60 000 Tonnen rechnen
ann.

Ausgangspunkt bei der Herſtellung ſind die
paraffinartigen Stoffe, die bei der Benzin
ſyntheſe anfallen. Die heutige Produktion iſt
nach Feſtſtellung von Fachleuten durchaus
erſtklaſſig. Die neuen Seifen, ſowohl die
Toiletten als auch die Kernſeifen, ſind bereits
im Handel; ſie ſind von den übrigen Seifen
weder geruchs noch gebrauchsmäßig zu unter
ſcheiden. Nach dieſem Erfolg dürfte es keinem
Zweifel unterliegen, daß ſich auch noch andere
Unternehmungen der Chemie des neuen Er
zeugniſſes annehmen werden.
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Deutschland und England
Urteil der „Financial-Times“
Der engliſche Wirtſchafter Norman Crump,

der im Auftrage der „Financial Times“ die
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands an Ort und
Stelle und unter allen Geſichtspunkten ſtudiert
hat, faßt jetzt ſeine Unterſuchungen in einer
Artikelſerie in der „Financial T
ſammen.

Crump ſtellt als
hebungen feſt, daß, ſo neu auch die
des gegenwärtigen Wirtſchaftsſy

imes“ zu

Ergebnis ſeiner Er
Methoden
ſtems in

Deutſchland ſeien, doch alles vorzüglich funk
tioniere. Das Land habe ſich von der tiefen
Depreſſion, die noch vor fünf Jahren herrſchte
erholt, und es liege keinerlei Grund

be bietet. vor, finanzielle und e r
ſchland habe katſächlisiten zu erwärken. Den

dafür

ſeit dem Tage der Machtergreifung erheblich
an Stärke gewonnen.
ſchüſſige Spargelder, volle

Es habe viele über
Beſchäftigung,

ſteigendes Einkommen und ein Nationalein
kommen, das um mehr als 50 v. H. höher ſei
als das zur Zeit der Depreſſion.

Jn den Schlußabſätzen behande lt Crump
die zu erhoffende zukünftige wirtſchaft
liche Zuſammenarbeit
lands mit der übrigen Wel
land ſei ein großes und wichtiges Jnd
das ſelbſt ebenſo wie die Umwelt

Deutſche
t. Deutſch
uſtrieland,
alles von

einer ſolchen Zuſammenarbeit gewinnen könne.
England z. B. müſſe erkennen, daß Deutſchland
ein Konkurrent auf den Weltmärkten werden
könne, aber es müſſe dennoch bereit ſein, einen
Wettbewerb als Folge der Wiedererrichtung
des freien wirtſchaftlichen Verkehrs zwiſchen
Deutſchland und der Welt hinzuneh
aus gegenſeitiger Erkenntnis

men. Nur
und gutem

Willen heraus werde es möglich ſein, eine der
dringendſten und wichtigſten Fragen, vor der

die lt ſtehe, zu löſen.

Höchstpreise für Karpfen
Auch in dieſem Jahre feſt
Der Reichsnährſtand hat Vorſorge

geſetzt
getroffen,

daß auch in dieſem Jahre der Karpfen den
Verbrauchern zu unveränderten Preiſen ange
boten wird, nachdem ſchon im vorigen n
ein Verbraucherhöchſtpreis von 1

Kilogramm Karpfen feſtgeſetzt worden war.

Jn Ergänzung zu der
Regelung hat nunmehr i
durch Anordnung der Hauptverein
deutſchen Fiſchwirtſchaft v
Verbraucherhöchſtpreis Abgabehöchſt

die Karpfenerzeuger,

vorerwähnten
der Reichsnährſtand

igungg
auch neben dieſen

eiſev die
alſoTeichwirtſchaft, ſowie für den Großhandel v

geſetzt. Durch die neue Regelung der Preis
bildung vom Erzeuger bis zur Hausfra u wird

endigeſichergeſtellt, daß dem Handel die notwen
Spanne verbleibt, um den Abſatz der Karp en

reibungslos durchführen zu können.

Börsenbericht der MNZ

vom 8. Dezember

Das im Markt liegende kleine A
um die Kursbaſis weiter zu drücken. Die
im allgemeinen jedoch nicht erhebli Auck
markt lagen Stadtanleihen auf alter Baſis

e warem Anlegh
ſtill, 13575

Dur die beiGeſchäft verzeichnelen Dresdner Altbeſitz, die t hatte

gehandelt wurden. Am iThüringer Wolle, die 1,87 v. H. ſchwächer w
Geſchäft.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolhtkupfer 50,75. ODriginalHütten

98—99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Wa 59
barren, 99 v. H, 187. Feinſilber 36,10-9

Terminmarkt. Kupfer Dezember

Dezember 1937 bis Mai 1938 22 B. nom. V
mung: feſter. Zink Dezember 1927
21,25 B. nom., 21,25 G. Stimmung: teſter

957 bis

1938 54 B. nom., 54 G. Stimmu. g. feſter

Akten ma rbberes
ar,

inium,r Lrnht
„10. Mai
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